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Streikſtatiſtik.
Die erſte amtliche Streikſtatiſtik, das erſte Quartal des

laufenden Jahres umfaſſend, iſt ſoeben in den Vierteljahrsheſten
zur Statiſtik des Deutſchen Reichs erſchienen. Wenn man die
Reſultate der erſtmaligen Aufmachung der Streikſtatiſtik, die der
Sozialdemokratie natürlich äußerſt unangenehm iſt, überſchaut,

ſo darf man nicht vergeſſen, man esa

mit vorläufigen 7 v thun hat, die ſelbſt nicht den
ie nAnſpruch erheben, daß ſie nicht noch verbeſſerungsfähig ſind.

ier aber muß die Oeffentlichkeit helfen, beſonders wenn man
ſich die Schwierigkeit der Beſchaffung des Unterlagematerials
vor Augen hält. Den Ausbruch eines Streikes anzumelden, iſt
weder der Beſitzer des Betriebes, in dem die Arbeit eingeſtellt
iſt, verpflichtet, noch einer der Streikenden, die Ortsbehörde wird
demnach häufig genug, namentlich in Großſtädten, von kleineren
Streiks garnichts erfahren und demnach nicht die betreffenden
Formulare ausfertigen.

Der Bundesrath bezeichnet jede gemeinſame Arbeitseinſtellung
mehrerer gewerblicher Arbeiter als einen Streik und hat vor
geſchrieben, daß die Ortspolizeibehörde ein objektives Bild des
Sachverhältniſſes durch Erkundigungen beim Arbeitgeber
und den Arbeitnehmern zu gewinnen ſucht. Unſtreitig als vor

theilhaft aber. wird die neue Beſtimmung ſich erweiſen, daß bei
der den früheren Verwaltungsbehörden obliegenden Nachprüfung
des Materials die Gewerbeauffichtsbeamten in thunlichſt weitem
Umfang betheiligt werden. Man kann hiernach erwarten, daß jede

folgende Ueberſicht ſichere Angaben bringt und muß im Uebrigen
erſt die Jahresſtatiſtik abwarten, bevor über manche der
intereſſanten Fragen Klarheit zu gewinnen iſt. Wir verſtehenhiernach auch die Reſerve, mit bacher in den Vorbemerkungen

die erſte Streikſtatiſtik der Oeffentlichkeit übergeben wird, und
dann auch, warum die Antwort auf Fragen nach dem Lohn-
ausfall, dem Reſultat der Streiks, nach den Aufwendungen für
dieſe 2c. bei der erſten Publikation noch ausſtehen mußte. Wir
nehmen demnach die vorläufige Ueberſicht als eine Abſchlag-
zahlung auf eine größere Summe von Daten, welche am Jahres
ſchluß gegeben werden ſollen, und erblicken in dem, was jetzt
gegeben wurde, auch mancherlei intereſſante Punkte.

Jm ganzen Deutſchen Reich ſind im erſten Quartal 1899:
191 Streiks begonnen und von dieſen 154 beendet, zu letzterer
Summe treten noch 7 Streiks, welche vor dem 1. Januar ein
geſetzt hatten. Die beendeten Streiks hatten ſich über 408
Betriebe ausgedehnt und 145 hiervon zu völligem Stillſtand
gebracht. Die Zahl der bei Ausbruch des Streiks in den Be
trieben beſchäftigten Perſonen belief ſich auf 16 246 Arbeiter,
davon ſtreikkten 8129 und zwar unter Jnmmnehaltung
der Kündigungsfriſt 4784 Arbeiter kontraktbrüchig

r

aber wurde die hohe Zahl von 3166 oder
ziemlich die Hälfte aller Streikenden. Am ausgedehnteſten
war die Streikluſt, was die Zahl der ſtreikenden Arbeiter an
langt, im Baugewerbe (1884 Arbeiter, davon 492 kontrakt
brüchig), dann in der Tegxtilinduſtrie (1745, davon 1186
kontraktbrüchig), in der Induſtrie der Steine und Erden (779,
davon 235 kontraktbrüchig), dann in der Maſchineninduſtrie
(709, davon 393 kontraktbrüchig), in dem Bekleidungs und
Reinigunge gewerbe (782, davon 47 kontraktbrüchig), in der
Jnduſtrie der Nahrungs- und Genußmittel (694, davon 276
kontraktbrüchig). Die übrigen Jnduſtrien weiſen geringere
Ziffern auf erwähnt mag nur noch werden, daß die 274
ſireikenden Arbeiter im Bergbau, Hütten und Salinenweſen
ſämmtlich Kontraktbruch begingen.

Den Streiks gegenüber iſt die Zahl der Ausſperrungen
gering; es kamen nur deren 6 vor, die in 9 Betrieben mit
512 Arbeitern ſpielten. Die Zahl der gleichzeitig ausgeſperrten
Arbeiter belief ſich nur auf 95 Perſonen.

Von großen Streiks erwähnen wir den der Schneider in
Königsberg i. Pr., welcher 465 Perſonen umfaßte, den der
Droſchkenkutſcher in Berlin (127 Streikende in 8 Betrieben,
die ſämmtlich zum Stillſtande kamen), der Weber in Schleſien,
der Maurer in Neumünſter (370 Streikende in 25 Betrieben)
und der Weber im Rheinland, ſodann der Glasperlenarbeiter
in Bayern und der Maler, Weißbinder und Anſtreicher in
Darmſtadt (418 Perſonen in 62 Betrieben, von denen 18 zu
völligem Stillſtand kamen).

Jn Preußen hat die Rheinprovinz mit 914 Streikenden,
davon 576 kontraktbrüchige, den Vogel nach der Höchſtzahl
abgeſchoſſen; es folgen Berlin mit 864, Schleſien mit 800,
davon 641 kontraktbrüchige, Sachſen und Schleswig Holſtein
mit je 518 Streikenden, Oſtpreußen mit 465, Weſtfalen mit
409, Brandenburg mit 405, Hannover mit 349, HeſſenNaſſau
mit 194, Weſtpreußen mit 64, Pommern mit 45 und Poſen
mit 14 ſtreikenden Arbeitern. Jn Bayern wurden 609, in
Sachſen 602, in Württemberg 49, in Baden 258, in
Heſſen 432, in Oldenburg 251, in Sachſen-Koburg-Gotha 30,
in Reuß j. L. 16, in Lübeck 70, in Bremen 6, in Hamburg 55,
in ElſaßLothringen 192 ſtreikende Arbeiter gezählt.

Deutſches Reich.
Handelsvertrag zwiſchen Deutſchland und Oeſter

reich. Wie den „B. N. N.“ aus Wien gemeldet wird, iſt
daſelbſt das Gerücht verbreitet, daß im Anſchluß an das
zwiſchen der öſterreichiſchen und der ungariſchen Regierung zu
Stande gekommene Kompromiß über das Zoll- und Handels
bündniß und die Oeſterreichiſch-Ungariſche Bank regierungsſeitig

in Erwägung gezogen werde, eine Verlängerung des
Handelsvertrages zwiſchen Deutſchland und Oeſter-
reich- Ungarn um drei Jahre herbeizuführen. Dem Ge
rüchte iſt irgend eine Bedeutung ſchon um deswillen nicht bei
umeſſen, weil die maßgebenden Perſönlichkeiten in Wien undPeſt über die Anſchauungen der leitenden Stellen in Berlin

ſowie über die politiſchen und wirthſchaftlichen Verhältniſſe im
Deutſchen Reiche hinreichend unterrichtet ſind, um die Aus-
R eines ſolchen Schrittes von vornherein annehmen
zu können.

Der Kaiſer trifft, wie aus Straßburg gemeldet wird,
anläßlich der Herbſtmanöver hier am 4. September ein und
nimmt in dem Kaiſerpalaſt Wohnung, von wo aus er ſich
Tags darauf über Hagenau nach Raſtatt begiebt. Man glaubt,
daß die Ka i n rin mit den Prinzen um die angegebene Zeit
noch einmal Aufenthalt in Schloß Urville nehmen wird,
wo der Kaiſer nach Beendigung des Manövers ebenfalls
wieder eintrifft.

Wann tritt das Bürgerliche Geſetzbuch in Kraft?
Jm „Hamb. Corr.“ wird in einem ſichtlich inſpiririen Artikel
darauf hingewieſen, daß das Jnkrafttreten des Bürgerlichen
Geſetzbuches, wenn nicht ein mehr oder weniger offener Bankerott
der Rechtspflege eintreten ſoll, um ein oder zwei Jahre
verlängert werden muß. Hierzu drängen auch die Ver
hältniſſe in Preußen. Es ſiehe hier nämlich bereits feſt, daß
eine auch nur halbwegs anſtändige parlamentariſche Ver
abſchiedung der Ausführungsgeſetze in der bis zum kommenden
1. Januar noch offenſtehenden Zeit nicht möglich ſei.

Schon dageweſen „Großen Alarm“ läßt die Sozial
demokratie wegen der „Zuchthausvorlage“ ſchlagen. Jn
der ſozialrevolutionären Preſſe wird tiefſte Entrüſtung zur
Schau geſtellt. Gleiches geſchieht in Maſſenverſammlungen,
u denen die durch die Vorlage in ihrem Broderwerb bedrohten

gitatoren zuſammentrommeln. Wer dieſe vom ärgſten Terro
rismus durchtränkten Kundgebungen muſtert, ſtößt immer wieder
auf den Alarmruf: Niemals zuvor hat die Reaktion verſucht, den
Volksrechten, von denen das Koalitionsrecht das weſentlichſte iſt, in
gleicher Weiſe zu nahe zu treten!“ Humbug! Nichts als Humbug
iſt es, wenn die ſozialdemokratiſchen Herren trachten, wo mög-
lich ſogar dem Reichstage einzureden, der ihm überreichte Geſetz
entwurf wäre etwas noch nie Dageweſenes. Dieſe falſche Be
hauptung iſt eine Spekulation auf das kurze Gedächtniß der
Maſſen und jener „politiſchen Kreiſe“, welche jeweils
mit der Maſſengunſt zu ſteuern für der Weis-
heit höchſten Schluß halten. Es iſt eine wiſſent-
liche Unwahrheit, wenn Herr Liebknecht den von ihm
geleiteten „Vorwärts“ behaupten läßt und die übrigen ſozial-
demokratiſchen Blätter ebenſo wie die Parteiredner es nach

Nachdruck verboten.)

Grunewaldläufer.
Ein Berliner Stimmungsbild.

Von Max Kretzer ACharlottenburg).
Jch liebe den Grunewald, liebe ihn mit jenem dankbaren

Gefühle, das der Einfame beſitzt, der an die ewig ſtärkende Macht
der Narur glaubt, weil ihr Sprießen auch in ſeine Seele über
gegangen iſt. Oftmals, wenn die Brandung der Nordſee zu
meinen Füßen toſte, oder wenn graue Wolkenſchleier ſich an den
Felſenkanten des Hochgebirges riſſen und mir den Fernblick
nahmen, hatte ich Sehnſucht nach ihm nach ſeinen grünen
Gründen, über die in langen Streifen die letzten Lichter der
ſinkenden Sonne fallen und die ſchlanken und kahlen Kiefernſtämme
in das warme Roth der Abendſtimmung tauchen. Wer an ſtillen,
nicht zu warmen Wochentagen ſich in die Seitenpfade des
Grunewalds verliert, wird erſtaunt ſein darüber, aus dem
Gewimmel der nahen Millionenſtadt ſo wenig Wandecern zu
begegnen, die gleich ihm das Bedürfniß nach dem „Verkreten
der Beine“ hätten. „Warum in die Ferne ſchweifen Sieh',
das Gute liegt ſo nah“, möchte man den Berlinern mit Rieſen-
ſtimme hinüberrufen, damit ſie's endlich. zu hören bekämen. Das
wäre ſo meine perſönliche Meinung, mit der ich aber den ein
geſleiſchten Grunewäldläufern nicht kommen dürfte. Sie würden
mich ſchön anfahren, bei dem Gedanken, das „Herdenvieh“
könnte ſich auch noch in der Woche vermehren und ſchließlich
die verſteckteſten Hirſchwege zu Promenaden umgeſtalten. Ein
richtiger Grunewaldläufer haßt die Menſchen, die ihm über den
Weg laufen und ihm ſozuſagen den Kieferndunſt wegathmen
könnten um keinen ſtärkeren Ausdruck zu gebrauchen. Wenn
der Pflaſtertreter der Friedrichſtraße mit der Frage um ſich
wirft: „Was koſt't Berlin ſo behauptet der Grunewald-
läufer allen Ernſtes, der mächtige Spandauer Forſt
gehöre ihm allein, was er ungefähr mit dem Rechte
eines Menſchen thut, der Jahre lang auf fremdem Grund
und Boden vergnügt geduldet wurde und ſich längſt in die
Rolle des eigentlichen Beſitzers hineingeträumt hat.

Was fur ſonderbare Käuze unter ihnen habe ich kennen
gelernt, die, ſo verſchiedenartig ihre Berufe ſein mochten, doch
alle durch die Liebe zur Natur vereinigt wurden. „Station

Grunewald!“ erſchallt es laut, nachdem der Zug den letzten
Ruck wegbekommen hat. Draußen blickte ich mich um, nur wenige
Fahrgäſte ſteigen an dieſem feuchtkalten, ſonnenloſen Frühlingstage
aus. Mein Auge ſtreift flüchtig den modernen Vorortsbahnſteig
entlang mit ſeinen Hallen und den bequemen Bänken, und ich
gedenke dabei der Zeit, wo wir hier Abends als letzte Spätlinge
bei ſchlechtem Wetter oder grimmiger Kälte in der längſt ver-
ramſchten alten Wartebude zuſammengepfercht ſaßen, üblen Duft
einathmeten und unſere Scherze über den mächtigen eiſernen
Ofen machten, deſſen Größe niemals in richtigem Verhältniß zu
ſeiner Wärme ſtand. Ein „Halloh“ macht mich e Doch
wenigſtens Einer, der ſich aus dem Rieſenneſt eingefunden hat
und Regen und Wind nicht ſcheut. Es iſt Meiſter Soundſo
aus dem „fernen Oſten“, der mit der Bahn ganz Berlin durch
quert hat, um endlich hier zu landen. Das Kunſthandwerk
eines Facaden-Raphaels hat ihn zum vermögenden Manne ge
macht und nun, wo er das beſchauliche Daſein eines mehrfachen

enießt, kennt er nur eine Leidenſchaft, ſie heißt
runewald. Sonderbarer Schwärmer! Er hätte es viel näher

nach Frankfurt a. O. (wie die Weſtender witzig zu bemerken
pflegen aber er muß die Havel ſehen, ſonſt ſchmeckt ihm das
Abendbrod nicht. Jeder frühe Nachmittag ſieht den Siebzig-
jährigen, den Plaid über die breite Schulter und den unver
meidlichen graubaumwollenen Dreimarkſchirm in der Hand,
der zum Aufgeſpanntwerden entſchieden keine Neigung
mehr zeigt.

Unten, hinter dem Holzgitter, ſtoßen wir mit noch einem
kleinen Trupp zuſammen, der wenige Minuten vorher mit der
Stadtbahn angekommen iſt und die Nachzügler aus dem Potsdamer
Zug abwarten will, bevor er ſich in Marſch ſetzt ein Oberlehrer,
der ſich hier ſeit Monaten ſchon trainirt;, um während der
großen Ferien die Gebirgstouren zu ſparen; ein frühererApothekenbeſitzer, der ſtark an Aſthma leidet ein Arzt, der

nicht mehr praktizirt, ſein Buſenfreund, ein Fabrikant, und zwei
Sechsdreierrentiers aus Moabit. „Wohin?“ lautet die Frage,
auf die der Meiſter aus dem Oſten nicht mehr hört. Mit ſeinen
ehemaligen Artilleriſten-Beinen iſt er bereits davongeſtürmt, ſo
daß die Jugend von ihm lernen könnte. Jch laſſe ihn ruhig

hen werde. Die bei sdreierrentiers folgen ihm,
ehen, denn ich weiß, da ihn drüben an der Havel wiederd i d. S o

ſchwenken dann aber rechts ab, als ſie ihn nicht einholen
können. Sie wollen heut' zum Förſterhaus nach Pichelsberg,
weil die Frau Förſterin die größten Kaffeetaſſen hat. Kaum
zen Schritte entfernt, fangen ſie ſchon an von der Steigerung
er Miethe zu ſprechen. Der Fabrikant will nach Schild-

horn, ſein Freund der Sanitätsrath iſt dagegen.
hm ſchmeckt der Kaffee nur in der Saubucht.
ie gewöhnlich gerathen ſie bald zuſammen. Beiden iſt

nur wohl, wenn ſie ſich gegenſeitig aufziehen können, was ſo
langéè dauert, bis der Doktor ſeine rheumatiſchen Anwandlungen
bekommt, wodurch er auf längere Zeit mundtodt wird. Endlich
hat ſein körperliches Uebergewicht (er iſt eine Hüne aus der
Rheingegend) doch geſiegt, der Fabrikant folgt ihm geduldig nach
der Saubucht, innerlich eigentlich froh darüber, die liebgewordene
Kaffeeſtätte nicht meiden zu brauchen. Der Oberlehrer und der
Apotheker ſchreiten hinterdrein, bleiben aber bald zurück, weil
der erſtere überall Eichhörnchen wittert und dem letzteren hin
und wieder der Athem ausgeht. Jch aber nehme mir vor,
heute einen Umweg zu machen, und ſo gehe ich denn an der
ſogen. Selbſtmörderſchonung vorüber und finde auch den ein
ſamen, längſt wieder bewachſenen Holzweg, auf dem ich mich
ſo gern meinen Gedanken überlaſſe.

Es iſt heller geworden, die Wolken haben ſich zertheilt,
ein Stück blauen Himmels lugt zwiſchen ihnen hervor, und die
erſten Sonnenſtrahlen an dieſem Tage huſchen über den
feuchten Raſen und treiben ihr leuchtendes Spiel mit den
Kiefernſtämmen. An der nächſten Krümmung des Weges bin
ich dann nicht mehr allein. Jch erblicke die hohe Geſtalt
meines väterlichen Freundes, des alten Rentiers X., der
meiner bereits wartet. Ein prächtiger Herr, dieſer
alte „Waldläufer“. Schneeweißes Haar, dito Bart und
blühend roſige Geſichtsfarbe. Dieſem hochgewachſenen Greiſe
ſeert nur noch die Rüſtung, und man hätte einen jener lebens-prühenden Velasquez vor ch die aus dem Rahmen zu ſprechen

ſcheinen. Bald bin ich in einem Geſpräch mit ihm begriffen
über den heutigen Reiz des Waldes. Wie kein Zweiter kennt
er den Grunewald, denn ſeit vierzig Jahren ſucht er ihn auf.
Auch er wohnte früher im Oſten, mußte aber damals den
weiten Weg über Weſtend nehmen, um die grünen Gründe zu
erreichen. Er kennt jeden Weg, jedes Geſtell im weiten Revier,



plappern, ſolch „frevelhaftes Attentat auf das Koalitionsrecht“
hätte noch Niemand gewagt. Wenn ſich die ſozialdemokratiſchen
Führer ihrer Haut wehren, Niemand wird es ihnen verargen,
ſteht doch für ſie ein bequemes und einträgliches Geſchäft in
Frage, bei dem Reichstagsmandate als Extraprämien winken.
Da auch bei der Sozialdemokratie der Zweck die Mittel
heiligt, darf man ſie doch nur wegen ihrer Jeſuiten-
moral tadeln, wenn ſie in ſolchem Falle auf wiſſentliche
Unwahrheiten nicht verzichten. Nur die verblendete
Maſſe der „Genoſſen“ iſt zu bedauern, daß ſie das Gaufkelſpiel
nicht durchſchaut! Aber die doch ſtets „ſachlich“ und „keines-
wegs wegen des Dankes der Umſturzpartei Stellung nehmende“
Preſſe der bürgerlichen Demokratie ſollte ſich ſchämen,
an demſelben zu partizipiren und ein Geſetz anzugreifen, das
gerade den Arbeiter in Schutz nehmen, aus dem Koalitions-
zwange eine wirkliche Koalitionsfreiheit machen will. Die
Demokratie ſollte ſich ſchämen, in das ſozialdemokratiſche Geſchrei
über das „unerhörte Reaktionsgeſetz“ einzuſtimmen. Denn wer
ſachlich prüft, muß es gerade ſo gut wie Liebknecht und ſeine
Skribenten wiſſen, daß, ſoweit das Koalitionsrecht in Frage
kommt, die Vorlage nichts enthält, als was der ver-
floſſene preußiſche Miniſter für eprde und Gewerbe, Freiherr
v. Berlepſch, der ſich ſo großer Anerkennung ſeitens der
Herren Demokraten erfreut, bereits in ſeiner
Arbeiterſchutzvorlage von 1890 als neue Faſſung des
g 153 der Gewerbeordnung in Vorſchlag gebracht hatte.
Feſtzuſtellen iſt daraus, daß, ſoweit das Koalitionsrecht
überhaupt in Frage kommt, d. h. ſoweit es ſich um deſſen
Mißbrauch und nicht gleichzeitig um andere Delikte handelt,
die heutige Vorlage nichts iſt, als die juriſtiſch beſſer
präziſirte Wiederholung des Berlepſch'ſchen Vorſchlages
von 1890 bei weſentlich milderer Strafandrohung und
unter Fortfall der beſonderen Beſtimmungen, welche Herr
v. Berlepſch gegen den Kontraktbruch bei Arbeitseinſtellungen
oder Ausſperrungen entgegenzuſetzen für nöthig erachtete.
Das „Zuchthausgeſetz“ iſt alſo ein Berlepſch redivivus in
milderer Form. Wer anderes ſagt, ſpricht wiſſentlich die
Unwahrheit.

Eine treffende Jlluſtration, wie unbedingt noth
wendig das neue Geſetz zur Regelung des gewerblichen Arbeits-
verhältniſſes iſt, dürfte ein kraſſes Vorkommniß bilden, das ſo
eben der „Germania“ aus Charlottenburg mitge-
theilt wird

Zwei Maurergeſellen, die auf einem Fabrikbau beſchäftigt waren,
erklärten ſich aus freien Stücken bereit, Ueberſtunden zu machen, und

trugen dafür Monate lang jede Woche über vierzig
Mark Lohn heim. Als ſie wieder frei wurden ſandte
ſie der Meiſter nach einem Neubau. Sofort erklärten die dort
arbeitenden 37 Geſellen, daß ſie mit dieſen zweien, weil ſie Ueber
ſtunden gemacht hätten, nicht zuſammen arbeiten wollten. Trotzdem
wurden die beiden Geſellen nach dem Bau geſandt und abſeits von
den anderen beſchäftigt. Am Abend waren ihre Kleider und ihr
Handwerkszeug in widerlichſter Weiſe veſudelt. Der Thäter konnte
vicht ermittelt werden, da ſich die Geſellen ſolidariſch erklärten und
ihn nicht nennen wollten. Als ſie darauf hin ſämmtlich entlaſſen
wurden, wurde über den Bau die Sperre verhängt. So viele Erſatzkräfte
auch von befreundeten Meiſtern, vom Arbeitgeberbunde und vom Arbeits
nachweis hingeſandt wurden und ſo ſehr auch die Polizei auf dem Poſten
war, der Bau blieb leer. Die zur Arbeit gehenden Geſellen kehrten um,
ſobald ſie der zahlreichen Streikpoſten ſchon von Weitem anſichtig
wurden. Auch die Verſetzung der beiden arbeitswilligen Geſellen
auf einen anderen Bau hatte keinen Erfolg und es blieb ihnen
ſchließlich nichts übrig, als die Stadt zu verlaſſen.

Und gefſetzliche Beſtimmungen, die derartige Nieder
trächtigkeiten unmöglich machen würden, nennen die ſozial-
demokratiſchen Blätter und ihr Anhang, die Freiſinnspreſſe,
ein reaktionäres Unterfangen, eine Knebelung der Koalitions-
freiheit, ein „Zuchthausgeſetz“!

Die Verelendung in Theorie und Praxis. Der
an motratiſche „Vorwärts“ bringt folgende Notiz aus
Berlin„Der Ruderklub „Vorwärs“ hat ſich gegenüber der Abtei ein

Bootshaus errichtet, das nunmehr in ſeiner Vollendung einen
ſtattlichen Anblick gewährt. Nicht minder anſprechend iſt das Jnnere
des Hauſes. Es birgt außer den 22 aus beſtem Material hergeſtellten
Booten eine Kegelbahn, ſowie verſchiedene Lauben, und macht durch
die Billigkeit der Speiſen und Getränke in ſeiner Cantine den
Aufenthalt für die Mitglieder und deren Familien beſonders ange-
nehm. Am Donnerstag hält Herr Max Thiele im Klubhauſe zuStrahlau einen Vort ag über das Rudern, zu welchem Damen
und Herren willkommen ſind.“

Dazu ſagt die „K. Z.“: „Man kann es nur mit Ver-
gnügen verzeichnen, daß Berliner Arbeiter t in der Lage
ſind, ſich einen geſunden und den Körperkräften förderlichen

Sport zu geſtatten, der bisher als das Monopol der wohl
habenden Klaſſen galt. Wie wir hören, beſtehen die Mit
glieder des Ruderklubs „Vorwärts“ aus beſſeren Arbeitern,
durch deren Beiträge eine ganz hübſche Ruderflotte auf
die Spree gebracht worden iſt. Die Uebungen
ſollen mit großer Regelmäßigkeit und vielem Sachver
ſtändniß vorgenommen werden. Als Jlluſtration zur
„Verelendung der Maſſen“ gefällt uns der ſoziale Ruderklub
nicht übel. Daß wir es hier mit beſonders bevorzugten
tüchtigen Arbeitern zu thun haben und daß nicht alle ſich
Luxusruderboote halten können, iſt ja richtig. Es iſt aber
ſchon ein großer und erfreulicher Fortſchritt, wenn einige
dazu in der Lage ſind. Der Arbeiter kann alſo ſehr
gut zu einem ganz befriedigenden Auskommen gelangen,
allerdings dann wohl nicht, wenn die fozialdemo-kratifche n Beſtrebungen auf Gleich-
ſtellung aller Löhne für gute und ſchlechte Arbeiter
einmal verwirklicht werden ſollten. Mit dieſer Gleichſtellung
hat es übrigens gute Wege, nicht nur weil die Arbeitgeber
ſich ihr aus guten Gründen widerſetzen, ſondern auch weil
ihr ſehr bald gerade in den Reihen der beſten Arbeiter die

Gegner erwachſen werden; denn für ſie wäre die
Gleichmachung der Löhne gleichbedeutend mit einer Ver-
ſchlechterung der Lebenshaltung.

Deutſcher Reichstag.
89. Sitzung vom 9. Juni 1899. 1 Uhr.

Das Haus iſt wiederum ſehr ſchwach beſetzt. Die Berathung
des Jnvaliden-Verſicherungs- Geſetzes wird fortgeſetzt.
Die Paragraphen 135 bis 142 werden ohne Debatte mit einer
redaktionellen Aenderung des Paragraph 141b, nach einem Antrage
Röſicke, angenommen. Ebenſo der Reſt des Geſetzes. Nur zum
Paragraph 143 wird noch ein Antrag v. Saliſch angenommen,
der die Strafandrohung gegen Arbeitgeber auf die Nichtbeachtung
von Vorſchriften der Verſicherungsanſtalt ausdehnt. Die Sozial
demokraten beantragen ferner die Hinzufügung eines zweiten Artikels
zu dem Jnvaliden-Verſicherungs-Geſetz, der eine Novelle zum Kranken-
Verſicherungs Geſetz enthält. Und zwar ſollen die land und
forſt wirthſchaftlichen Arbeiter in die Krankenverſicherung einbezogen,
die Karrenzzeit völlig beſeitigt, die Verpflichtungsdaver der Kran ſen
kaſſen von 13 auf 26 Wochen ausgedennt und der Mindeſtſatz des
ortsüblichen Tagelohns (für Vemeſſung der Krankenrenten) auf
11 Mark feſtgeſetzt werden. Für den Fall, daß dieſe Abänderungen
des Krankenverſicherungsgeſetzes vom Hauſe abgelehnt werden, bean
tragen die Sozialdemokraten ferner Hinzufügung eines neuen Para-
graphen 164 zum Jnvalidengeſetz dahingehend, daß Arbeitgebern
ſolcher Arbeiter, die zwar der Jnvalidenverſicherung, nicht aber der
reichs geſetzlichen oder einer gleichwerthigen landesgeſetzlichen Kranken-
ver ſicherungspflicht unterliegen, eine dreifache Beitragslaſt an die
Verſicherungsanſtalt auferlegt wird.

Abg. Stadthagen (Soz.) empfiehlt den Antrag. Der Reichstag
habe hier eine moraliſche Verpflichtung. In Oſtelbien werde das
Vieh beſſer behandelt, als das kranke Geſinde. Nirgens gebe es ſo
erbärmliche Löhne und ſo elende Wohnungsverhältniſſe, wie im Oſten.
Es ſtehe feſt, daß die Schweineſtälle dort beſſer ſeien, als die
Arbeiterwohnungen.

Abg. Graf Klinckowſtroem (konſ.) hält es für überflüſſig,
viel darauf zu antworten, denn die Ausführungen Stadthagens ſeien
nicht ernſt zu nehmen. Bekannt ſei übrigens, daß auf dem ſtädtiſchen
Rieſelfelde in Blankenfelde acht Schnitterehepaare in einem gemein-
ſamen Raume in nebeneinanderſtehenden Betten untergebracht ſeien.

Abg. Röſicke Deſſau (wildliberal) erklärt, auch ſeine Freunde
wünſchten das, was der Antrag Stadthagen bezwecke; Thatſache aber
ſei, daß dieſer Antrag mit dem jetzt zur Verhandlung ſiehenden Jn
validenverſicherungsgeſetz nicht in enger Verbindung ſtehe.

Abg. Stadthagen (Soz.): Unſer Antrag iſt nothwendig, denn
Sie kümmern ſich natürlich nicht darum, wo die Krankenverſicherungs
Novelle geblieben iſt, und die Regierung kümmert ſich auch nicht
darum.

Abg. Braeſicke (freiſ. Volksp.): Herr Stadthagen hat furchtbar
übertrieben. Wären die Wohnungs- und Lohn- Verhältniſſe in Oſt
reußen ſo, wie Stadthagen ſte ſchildert, dann ſähe es ja in unſerer
rovinz ſchauderhaft aus. (Heiterkeit.) Auch die Lage der Klein-

beſitzer in Oſtpreußen iſt gar keine ſo ſchlechte, ſie hat ſich in den
letzten Jahren jogar weſentlich gebeſſert. Wie kann man da von
einer Nothlage der Kleinbauern dort reden!

Abg. Graf Zlinckowſtroem: Wie es mit ſozialdemokratiſcher
Fürſorge für die Kleinbauern ausſteht, zeigt eine Stelle aus dem
Buche Kautskys, in der dieſer ſozialdemokratiſche Führer offen andeutet,
daß Sie die Gutsbeſitzer, große und kleine, zur Schaffung veſſerer
Arbeiterwohnungen nur zwingen wollen, um ſie zu ruiniren und da-
durch zu ſich hinüberzuziehen

Abg. Haaſe, Königsberg (Soz.) verbreitet ſich in ausgedehntem
Maße über die politiſchen Verhältniſſe in Oſtpreußen, über die Wahl-
ergebniſſe daſelbſt, indem er dabei er auf ſeine Auseinanderſetzungen
mit dem Grafen Klinckowſtroem beim Paragraphen 3 a der Vorlage
zurückkommt und namentlich deſſen Behauptung zurückzuweiſen ver

und wäre ſelbſt im Finſtern auf Jrrwegen ein zuverläſſiger
Führer. Seiner Liebe zur Natur habe ich viel zu verdanken,
denn als ehemaliger Holzhändler hat er mich mit dem Leben
der Bäume bekannt gemacht. Alles kennt er, alles weiß er,
was im Walde wogt und webt.

Jn der Saubucht treffen wir unſere Leute wieder. Sie
ſitzen in der rauchigen Stube und unterhalten ſich eifrig. Die
Stimme des Sanitätsraths hört man ſchon von draußen. Er
hat ſeinen Freund, den Fabrikanten, wieder beim Zipfel. Es
wird ordentlich berlinert, ſo daß die „Vogtländer im hohen
Norden“ ihre Freude daran hätten. Dazwiſchen läßt der Ober
lehrer ſein dünnes Stimmchen ertönen. Er bildet ſich immer
ein, daß er an Herzverfettung leide, trotzdem er lang und dürr
wie der Eiffelthurm iſt. Der Apotheker, der nicht gern viel
ſpricht, wird ſchließlich ärgerlich ob dieſer ewigen Litanei und
giebt ihm den guten Rath, er ſolle weniger laufen, dann werde
auch das Fett ſchwinden. Vater Riez, der Sauwärter, erhebt
ſich aus ſeinem alten Lehnſeſſel, begrüßt uns freundlich und
geht dann nebenan in die Küche, von wo aus friſcher Kaffee
geruch zu uns hereindringt.

Nach einer halben Stunde brechen wir wieder auf. Wir
füttern noch die Hühner im Gärtchen und freuen uns, wenn
jedes zuerſt den fetten Biſſen erſchnappen will. Dann nehmen
wir unſeren Weg durch die Gründe dem Lindwerder zu. Mein
alter Herr und ich ſind wieder allein, denn die Uebrigen haben
es vorgezogen, am Pechſee vorüber den Heimweg anzutreten.Wie gltſilberglänzend, nur hin und wieder leicht geträuſett vom

ſcharfen Nordweſt, der von Gatow herüberweht, dehnt ſich die
Breite der Havel vor uns. Jm Sonnenlicht glänzt Potsdam
in der Ferne, deſſen Thürme zeitwillig wie aus durchlichtetem
Nebel ragen. Ein Schleppdampfer zieht vorüber, drei Zillen
hinter ſich her, eine verlorene Seemöve ſtreicht über die graue
Fluth und läßt die Flügelſpitzen mit den Wellen ſpielen. Ein
Fiſchreiher kreiſt hoch in der Luft und zieht den nahen Havel
bergen zu, wo ſeine Sippe ſich eingeniſtet hat. Dann liegt
Potsdam wieder grau in grau, ein kalter Wind erhebt ſich vom
Waſſer und treibt uns die Höhe hinan. Oben treffen wir
wieder den Meiſter aus dem Frankfurter Viertel. Den entfalteten
Plaid um die Schultern, die Brille auf der Naſenſpitze, den
Hut tief in die Stirn, ſteht er wie ein verlorener Poſten da

und läßt ſich den Wind um die Naſe pfeifen. Wir wiſſen ſchon,
was er will: er möchte uns wieder klar machen, wie ſchön es
wäre, wenn er einmal das Bild da unten „ſo blau in grün“
auf die Leinwand bringen könnte. „Mit 'm jroßen Pinſel“,
wirft der frühere Holzhändler lachend ein und macht dabei die
Bewegung des Streichens. Der alte Meiſter lacht mit und
denkt dabei an die Fagaden, die er früher mit Talent quadrat-
meterweiſe neu glänzend gemacht hat.

Auf der Chauſſee, dem unheimlichen Jägergrunde zu, treffen
wir noch Einen aus der Grunewaldgilde, einen Maſchinenmeiſter,
der jeden dritten Nachmittag frei hat und alsdann keinen
größeren Genuß kennt, als die entlegenſten Gegenden des
Grunewalds zu durchſtreifen, um die Nerven für die nächſten
anſtrengenden Tage zu ſtärken. Ein Prachtkerl von Figur, das
Modell zu einem Herkules. An heißen Sommertagen naſſauert
er gern ein Schwimmbad unten in der Havel, und wenn Begas
dann e muskulöſen Glieder erblicken würde, hätte er
gewiß Neigung, ihn einmal in ſeiner ſtillen Werkſtatt zu haben.
Mein väterlicher Freund nennt ihn ſcherzhafter Weiſe
einen „Gewaltmenſchen“, ſeiner ſtürmiſchen Art wegen,
mit der er jedes Hinderniß nimmt. Er berſerkert
durch Dick und Dünn, klagt immer über Wärme,
wenn auch der dickſte Reif auf den Bäumen liegt, und haßt
grundſätzlich alle Regenſchirme. Dabei iſt er zartſinnig und
durchaus harmlos, liebt die Blumen im Walde und verſteht es,
mit der Kunſtfertigkeit einer Binderin die ſchönſten Sträuße
aus ihnen zuſammenzuſtellen deren Farbenſtimmung ſich keine
Malerin zu ſchämen brauchte. Alles in allem einer jener
ſtillen Naturanbeter aus dem Volke die oft nur abgeriſſene
Laute der Bewunderung finden, weil ihnen die Worte der Be-
redſamkeit fehlen.

Die beiden Alten verabſchieden ſich, denn ſie wollen all
mählich nach Hauſe. Der „Gewaltmenſch“ aber und ich haben
noch Luſt, einige Kilometer zu nehmen. Diesmal ſchreiten wir
das ſteile Ufer zur Havel hinab, wobei mein Herkules es nicht
unterlaſſen kann, ſeinen Groll über den neuen Ausſichsthurm
u äußern. Denn nun werde wohl bald ganz Berlin hier zu findenin mit den Augen die Havel austrinken und die ganze Gegend

mit Eierſchalen verſorgen. Unten am Waſſer pfeift der Wind
bedenklich ſtark, die Wellen zeigen bereits Schaumkronen und

ſucht, daß die ſozialdemokratiſchen Arbeitgeber erſt recht ihre Arbeiter
ſchlecht behandelten. Der Präſident Graf Balleſtrem erſucht ihn
ſchließlich dringend, auf den eigentlichen Gegenſtand der Tagesordnung
zurückzukommen.

Abg. Graf Klinckowſtroem: Es würde mir kinderleicht ſein,
den Vorredner zu widerlegen. Ich möchte Herrn Haaſe nur auffordern,
mit ſeinem Genoſſen Braun nicht zu paradiren. Ich werde bei anderer
Gelegenheit Briefe dazu verleſen. Wenn die Stimmung in ſozial
demokratiſchen Kreiſen gegen mich gereizt iſt, ſo beweiſt das nur, daß
ſie mich fürchten. Die Arbeiter werden bei mir gut behandelt, und
es wird für ſie geleiſtet über die kontraktlichen Verpflichtungen hinaus
beſonders von meiner Frau. Ich habe keine Wohnung leer, habe
Arbeiter genug. Jch bin in der Lage, Arbeiter, die ſie aufgehetzt
haben, zu entlaſſen, denn ich finde andere. Präſident Graf Balleſtrem:
Das „ſie“ war doch nicht groß geſchrieben Große Heiterkeit.)

Abg. Haaſe: Uns kommt es nicht darauf an, den Arbeitern
Wohlthaten zu erweiſen (Sehr richtig! rechts); wir wollen den
Arbeitern ihre Rechte wahren.

Damit ſchließt dieſe Debatte und der erſte Punkt des
ſozialdemokratiſchen Antrages wird abgelehnt, ebenſo die übrigen
Theile des Antrages, nachdem Abg. Hitze noh bemerkt hatte, das
Alles müſſe in einer beſonderen Novelle zum Krankenverſicherungs
Geſetz erledigt werden und könne nicht hier ſo nebenbei mit abge
macht werden.
ud gert iſt die zweite Berathung der Jnvalidenverſicherung

erledigt.
n zweiter Leſung genehmigt das Haus darauf den Geſetz

entwurf wegen Verwendung von Mitteln des Reichsinvalidenfonds.
Zur zweiten Berathung des Geſetzentwurfs betreffend die

Gebühren für die Benutzung des Kaiſer Wilhelm-
Kanals kommt

Abg. Broemel auf ſeinen Antrag zurück, die Friſt für die Feſt
ſetzung der Gebühren ſeitens des Bundesraths ohne Zuſtimmung
des Reichstages, nur auf drei Jahre ſtatt der vorgeſchlagenen fünf
Jahre feſtzuſetzen.

Staatsſekretär Graf Poſadowsky hält dieſe Friſt für zu kurz.
Der Reichstag würde nach drei Jahren doch nur unnöthige Debatten
haben. Wünſche kann der Reichstag ja auch in der Friſt von ſünf
Jahren vorbringen.

Abg. Hahn Bd. d. L.): Jch würde mich für fünf Jahre nur
entſcheiden können, wenn ich bernhigende Zuſicherungen über die
Wünſche der Küſtenſchiffer erhalte.

Staatsſekretär Graf Poſadowsky: Der Kanal iſt als eine große
Weltſtraße zu betrachten und kann nicht vom fiskaliſchen Geſichtspunkte
aus verwaltet werden. Das iſt ein gewiſſer Schutz
für die vom Vorredner veriretenen Jntereſſen. Jch glaube, die all
gemeine Verſicherung geben zu können, daß wir nichts thun werden,
was den Gewerbebetrieb der ohnehin unter der Konkurrenz der
Dampfſchifffahrt leidenden Küſtenſchiffer ſchädigen könnte.

Abg. Gröber (Ctr.): Ob man für drei oder fünf Jahre ſtimmt,
iſt Gegenſtand ſachlicher Erwägung. Wir wollen mitſprechen und
nicht bloß das Recht der Bitte bei der Etatsberathung haben. Lvir
werden für den Antrag Broemel ſtimmen.

Abg. Graf Limburg-Stirum (dk.): Wir ſind niemals der
Meinung geweſen, daß der Kanal ſich rentiren würde. Ich möchte
doch bitten, daß man auf fünf Jahre eingeht, denn in der kurzen
Zeit von drei Jahren wird ſich in dem Kanalverkehr tanm etwas
ändern.

Der Antrag Broemel wird gegen die Stimmen der beiden
konſervativen Gruppen angenommen und im Uebrigen der Geſetz
entwurf mit einer kleinen Aenderung bei den Strafbeſtimmungen
genehmigt.

Jn dritter Berathung wird der Geſetzentwurf betreffend das
Flagagenrecht der Kauffahrteiſchiffe ohne Debatte
genehmigt. Der Bericht der Reichsſchulden- Kommiſſion
wird der Rechnungskommiſſton überwieſen.

Endlich folgen Wahlprüfungen. Das Mandat des Abg.
Rother (konſ.) wird für giltig erklärt, die der Abgg. Graf v. Carmer
(kor ſ.) und Henning (onſ.) beanſtandet. Das Mandat des Abg. Grafen
Dönhboff-Friedrichſtein (konſ.) beantragt die Kommiſſion für giltig
zu erklären. Auf Antrag des Abg. Haſe (Soz.) beſchließt man Rückver-
weiſung an die Kommiſſion. Beanſtandet werden ferner die Mandate
der Abgg. Harriehauſen Bund der Landwirthe), von Staudy (konf.),
Haſſe (natl.), Pauli (Reichsp.), Hilbck (natl.) und Dietrich (konſ.). Die
Wahl des Abg. Lotze-Pirna (AÄntiſ.) beantragat die Kommiſſion für
ungültig zu erklären. Einen Antrag des Abg. Liebermann von
Sonnenbkerg (Antiſ.), den Gegenſtand von der Tagesordnung abzu
zuſetzen, lehnt das Haus ab. Derſelbe Abg. beantragt ſodann die
Rückverweiſung an die Kommiſſion da eine verhinderte Wählerver
ſammlung in Hohnſtein kein hinreichender Grund ſei, die Wahl zu
kaſſiren. In gleichem Sinne äußern ſich die Abgeordneten Oertel-
Sachſen (konſ.), Zeidler (konſ.) und v. Vrockhauſen (konſ.), wo
hingegen der Antrag der Kommiſſion emrfohlen wird von
den Abgeordneten Lenzmann (ſfreiſinn. Vp.), Bebel (Soz.) und
Spahn (Ctr.). Der Antrag Liebermann von Sonnenberg wird
ſchließlich abgelehnt und das Mandat Lotze für ungiltig erklärt, da
Liebermann von Sonnenberg eine von ihm ſchon vorher angedrohte
Anzweiflung der Beſchlußfähigkeit des Hauſes nicht rechtzeitig an
bringt. Schluß 61 Uhr. Nächſte Sitzung Montag 1 Uhr Nord
oſtſeekanalgebühren. Nachtragsetat. Hypothekenbantgeſetz.

es weht beinahe Seeluft. Wir ſchreiten den Fußweg entlang
bis nach Schildhorn, dann ſind wir wieder oben im Walde.
Auf dem Heimwege biegen wir ſeitwärts ab, einem verborgenen
Winkel zu. Die Gräber dar Verlaſſenen und Unbeweinten ſind
es, die uns anziehen.

Wir ſchreiten wortlos durch die Reihen und werfen einen
Blick durch das Luftloch der ſchwarz getheerten Bude, der ein-
fachſten Leichenhalle, die man ſich denken kann. Wir athmen
auf, es iſt „keine neue“ zu ſehen. Ganz hinten haben ſich die
friſchen Hügel vermehrt. Wald und Waſſer bringen immer
neue Opfer. Jn den vertrockneten Kränzen, die ſpärlich ver
ſtreut ſind, raſchelt leiſe der Wind, wie ein ſanftes Klagelied.

Welche große Tragödie des Lebens, dieſer verlaſſene
Winkel im Grunewald! Und im Fortgehen fällt mir eine
andere ähnliche Stätte ein, hoch oben im Norden, hinter der
Düne von Weſterland-Sylt, wo diejenigen liegen, die die
Sturmfluth an den Strand geſpült hat. Und ich denke an die
hat die ich an einem einſamen Abend in mein Tagebuch

rieb:
„Das Meer hat ſie verſchlungen, das Meer hat ſie gegeben,
Nun ſchlummect ſorgenlos das wildbewegte Leben.
Kein Name zeigt es an, woher ſie ſind gekommen,Es hat die Mutter Erde liebreich ſie aufgenommen.“

Auch dieſe hier hat der Schooß der ewigen Mutter aufge
nommen, mit verzeihungsvollen Armen, nach vielem Fehl,
Sünde und letzter Reue. Sie ſchlafen nun ruhig der Seligkeit
entgegen.

Wir gehen weiter. Stiller Frieden lagert nun im Walde.
Die Sonne iſt tiefer geſunken, ihre letzten röthlichen Strahlen
fallen durch die Bäume und lange, warme Lichter auf
den Boden. Ein verlorenes Stück Wild, ein zarter Sprößling
des Waldes, huſcht in der Ferne an uns vorüber uud taucht in
einer Schonung unter. Das letzte Roth in den Baumkronen
verſchwindet, langſam ſenkt ſich der Abend über die blau
dunſtige Natur. Der ſchrille Pfiff einer Lokomotive läßt uns
zuſammenſchrecken, und ihre Dampfkraft ſchleppt uns wieder
zurück in das Millionenneſt, wo das Leben auch in der ruhe
loſen Nacht nicht ſtille ſteht.
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OeſterreichUngarn.
Der Kompromiß

wiſchen beiden Regierungen welcher heute formell abgeſchloſſen
wird, beruht darauf, daß Ungarn zugeſteht, daß der Termin
für den Ablauf des Zoll- und Handelsbündniſſes weiter hinaus-
geſchoben werde als der Termin der internationalen Handels
verträge. Hinsggep bewilligt die öſterreichiſche Regierung die
Fortſetzung der Valutaregulirung, da Ungarn an den auswärtigen
Markt mit ſeinen Werthen herantreten will. Die paritätiſche Bank
tritt ſofort in Kraft, wofür die Bank eine. Reihe Begünſtigungen erhält.
Der Ausgleich in Ueſterreich erfolgt durch S 14.

Die große landwirthſchaſtliche Ausſtellung
zu Frankfurt a. M.

III.
C. Frankfurt, 8. Juni.

Mit dem heutigen Tage, dem der feierlichen Cröffnung, hat die
Ausſiellung naturgemäß ein ganz verändertes Gepräge angenommen.
Zu Tauſenden ſtrömen die Beſucher herein die Maſchinen vollführen
auf dem Ausſtellungsplatze ein ſtellenweis ohrenbetäubdendes Konzert,
und das ſchon geſtern vollſtändig eingetroffene, inzwiſchen in ſeinen
Ställen, Boxn, Schuppen und Hallen untergebrachte Vieh ſtimmt
theils munter, theils ängſtlich mit ein. Auf den „Ringen“, den zur
Vorführung der Pferde und Rinder beſtimmten großen, abgezäunten
Plätzen geht es am bewegteſten her. Dort ſtaut ſich auch der Schwarm
der Beſucher, um die Schauluſt an dem Gebahren der von Stallmuth
erfüllten Pferde, an dem gewichtigen Auftreten der gewaltigen Rinder
zu befriedigen.

Der „große Ring“ iſt alljährlich der Schauplatz der Er
öffnungsfeier, die ſich auch diesmal in den herkömmlichenFormen abſpielte. Der zeitige Präſident der deutſchen Landwirth-

ſchaftsgeſellſchaft, der Großherzog von Heſſen, war durch
ein plötzliches Unwohlſein behindert, die Ausſtellung zu eröffnen an
ſeiner Stelle that dies Prinz Wilhelm von e Nach
dem vom Prinzen auf den Kaiſer, den Schützer der Geſellſchaft, aus
ebrachten Hoch ergriff Frhr. v. Hammerſtein, der preußiſche
andwirthſchaftsminiſter, das Wort, um mit einem Hoch auf denGroßherzog zu erwidern. Der Miniſter gedachte dabei der Eröffnung

der erſten, vor zwölf Jahren in Frankfurt eyrbal ren Aus
ſtellung, bei welcher Oberbürgermeiſter Miquel, der heutige
preußiſche Finanzminiſter, die Geſellſchaft Namens der Stadt
begrüßte. Jn dieſer Rede, die Freiherr von KHammerſtein
verlas, hatte Dr. Miquel beſonders anerkennend den Grundſatz der
Selbſthilfe und der Unabhängigkeit betont, den die Geſellſchaft
auf ihre Fahne geſchrieben hat, und der Landwirthſchaftsminiſter
rühmte nunmehr in Anfknüpfung an jene Worte die Früchte, welche
die Durchführung des Grundſatzes in den ſeither verfloſſenen zwölf
Jahren getragen hat. Oberpräſtdent Graf v. ZedlitzTrützſchler
brachte Namens des ſiebenten Gaues des Reiches, „der ſich als das
Herz von Deutſchland fühle“, der Geſellſchaft ſein Hoch, und Oberbürgermeiſter Ad ickes ſchloß das Willkommen der Stadt Frankfurt

mntt einem Hoch auf das erſprießliche Zuſammenarbeiten von Stadt
und Land. Für die Geſellſchaft ſprach Direktor v. Arn i m Criewen,
welcher den ſtaatlichen und ſtädtiſchen Behörden, ſowie den land-
wirthſchaftlichen Vereinen des Gaues den Dank für thatkräftige
Unterſtützung des Unternehmens ausſprach und die gaſtliche Stadt
Frankfurt leben ließ. Die Vorführung der preisgekrönten Pferde
und ein Rundgang durch die Ausſtellung bildeten den Schluß der
Eröffnungsfeier.

Obſt und Wein gehören zu den Hauptbodenerzeugniſſen des
Gaues. Was aber das Obſt betrifft, ſo bringt eben die Ausſtellungs
eit mit ſich, daß es weſentlich nur in Form von Obſtkonſerven und

bſtweinen, in einzelnen wenigen Frühobſtarten, namentlich Erdbeeren,
und in überwintertem Spätobſte vorgeführt werden kann. Was das
überwinterte Friſchobſt vorjähriger Ernte anbetrifft, ſo führt der
S che 3W tr z ſwafterath (Offenbach a. Main) die

rgebniſſe vergleichender Verſuche über verſchiedene Aufbewahrungs-
arten vor, die nicht ohne Werth für unſere Obſtkultur ſind. Es
waren die gleichen drei Apfelſorten und zwar Kanadareinette
(Pariſer Rambvourreinette), Champagnerreinette und rother Eiſenapfel
n größerer Menge aus den drei Provinzen des Großherzogthums an
ekauft, das betr. Ouantum in je vier gleiche Theile getheilt und dieſe nachſohenven Methoden bis zur Ausſtellungszeit aufbewahrt worden: 1. die

Früchte in Seidenpapier eingewickelt und in Torfmull in Kiſten ver
packt; Aufbewahrung im Keller, 2. die Früchte nicht eingewickelt, in
Torfmull in Kiſten verpackt Aufbewahrung im Keller, 3. die Früchte
in Seidenpapier eingewickeit und in Torfmull in Kiſten verpackt
Aufbewahrung der Kiſten im Erdboden (durch Eingraben, ſo daß der
Deckel etwa J m über dem Erdboden iſt), 4. die Früchte in Seiden-
papier eingewickelt, im Obſtkeller auf Hürden gelagert, aber nicht
verpackt. Veim Auspacken ergab ſich, daß die unverpackt auf Hürden
aufbewahrten (4) ſich am ſchlechteſten, die in der Erde (3) aufbe
wahrten ſich am beſten gehalten haben. Vom land wirth-
ſchaft lichen Provinzialvereine für Rheinheſſen
waren außerdem nach denſelben Verfahren noch entſprechende Mengen
von Baumann's Reinette, braunem Matapfel und großer Kaſſeler
Reinette, vom Ober heſſiſchen Obſtbauvereine Anhalter,
weißer Matapfel, große Kaſſeler Reinette, Boikenapfel, Königlicher
Kurzſtiel, brauner Matapfel und rother Stettiner aufbewahrt und
nunmehr ausgeſtellt. Das Ergebniß betreffs der Methode war etwa
dasſelbe. Der Naſſauiſche Landes Obſt und Gartenbau Verein
(Geiſenheim) hatte im Obſthauſe der Lehranſtalt für Obſt und
Weinbau in Geiſenheim folgende Sorten in Zeitungspapier einge
wickelt und mit Torfmull in Kiſten geſchichtet aufbewahrt: Bau
manns Reinette, Großer Bohnapfel, rother Eiſenapfel, große Kaſſeler
Reinette, Kanada Reinette, Schöner von Boscoop, Boifenapfel,
Champagnerreinette, brauner Matapfel, Schafsnaſe, Gäsdonker Rei
nette, Siebenſchläfer, Mauerapfel, grüner Stettiner, grüner Fürſten
apfel. Von den Sorten hatten ſich namentlich gut gehalten rother
Eiſenapfel, Schöner von Boscoop, große Kaſſeler Reinette, Champagner
reinette, VBoikenapfel, grüner Stettiner, Mauerapfel (eine Weſterwalder
Sorte, dort noch in rauher Lage gedeihend). Leidlich hatten ſich ge
ebalten Spitzapfel (eine Lokalſorte aus Altenkirchen), rheiniſcherVohnopfel Schafsnaſe (ſoweit nicht von Fuſicladium befallen),

Siebenſchläfer, Anhalter (eine Abart des Bohnapfels) nicht beſonders
Baumanns Reinette. Gleichzeitig in ähnlicher Art aufbewahrte
Birnen waren faſt ausnahmslos zu Grunde gegangey. Es muß
dazu bemerkt werden, daß ſich die ſo aufbewahrten Früchte nach dem
Auspacken nicht mehr halten, ſondern ſofort verbraucht werden müſſen
es iſt ferner zu erwähnen, daß die Früchte ſich im letzten Winter
überhaupt nicht hervorragend gut gehalten haben und, betreffs der
Aufbewahrung ohne Verpackung im Keller, daß dabei das Meiſte auf
en Keller ankommt. Erfahrungsgemäß halten ſich die Früchte in
manchen Kellern ausgezeichnet, in anderen weit weniger gut. Jeden-falls verdienen die n I Beachtung, weil Aepfel um dieſe

ahreszeit ſehr guten Preis erzielen.3 b ausgezeichnete Sammlung von Lehrmitteln für den An
ſchauungsunterricht im Obſtbau ſtellt die 1895 neugegründete Wein-
und Obſtbauſchule zu Oppenheim aus äußerſt geſchickt
ausgeführte Modelle, an denen beiſpielsweiſe die Methoden des
Schnittes am Formobſt und am Weinſtocke auf das deutlichſte zu
erkennen ſind. Ferner wird die Kunſt, Formobſt zu ziehen, hier
veranſchaulicht, und eine ſchöne Sammlung von Obſtſchädlingen nebſt
den Verwüſtungen, die ſie in Obſtpflanzungen anrichten, belehrt über
die Feinde der Obſt- und Weinkultur, ſowie über die Art ihrer
Bekämpfung. Modellſammlungen der wichtigeren Obſtſorten u. a. m.
vervollſtändigen die ſchöne Gruppe.

Was Obſtkonſerven anbelangt, ſo zeigt ſich auch hier
wieder, daß Dörrobſt kein recht lohnender Gegenſtand für unſere
Obſtverwerthnng iſt. Wir thun beſſer, unſer beſſeres Obſt als
Tafel und friſches) Wirthſchaftsobſt abzuſetzen und Die geringeren
Früchte zu Obſtwein zu verarbeiten. So lange das noch nutzbringend
iſt, können wir den Amerikanern ruhig die Herſtellung von
Dörrobſt überlaſſen. Mit Zucker eingelochte Früchte führt die

t S ung in reichlichem Maße vor und, wie ſich das für die hieſige
Gegend von ſelbſt verſteht, Obſt wein in Maſſen. Frankfurt iſt ſa
das Paradies der Apfelweintrinker, und ſo ſtellen ſich auch in der
Obſtwein-Koſthalle die angeſehenſten Firmen mit hervor
ragend gutem Apfelwein vor, ſo Adam Racckles, Hoflieferant,
Frankfurt a. M.-Bornheim mit vorzüglich gehaltenen, glanzhellen
außerordentlich bekömmlichen Apfelweinen und trefflichem Apfelwein-
Sekt, der auch in einer „trockenen“ Märke hergeſtellt wird und in
dieſer ganz beſonders das Wohlgefallen vieler Trinker erregen dürfte.
Ferner ſind von bekannteren Firmen Gebr. Freyeiſen-
Nenhaufen, Dampfkelterei „Viktoria“ u. a. m. ver-
reten.

Eine beachtenswerthe Neuheit bilden die alkoholfreien Weine der
Geſellſchaft zur Herſtellung alkoholfreier Weine-
Worms a. Rh. Unſere Zeit, in der von allen Seiten der Kampf
gegen die Ueberhandnahme des Alkoholgenuſſes aufgenommen wird,
verlangt im Zuſammenhange damit die Einführung mundgerechter,
alkoholfreier oder doch ſehr alkoholarmer Getränke als Erſatzmittel.
Bei allen Verhandlungen über die Bekämpfung des Alkohol-
mißbrauches wird immer wieder die Nothwendigkeit betont, dem Trinker
etwas Anderes für das zu bieten, was er aufgeben ſoll. Und in
dieſem Sinne geht die genannte Geſellſchaft mit ihren Erzeugniſſen
vor. Sie keltert Trauben, Aepfel oder andere zur Weinbereitung be
nutzte Früchte auf gewöhnliche Art, läßt ſie dann aber nicht in Gährung
übergehen, ſondern ſteriliſirt und kärt die gewonnenen Säfte nach einem
von dem bekannten Müller-Thurgau herrührenden Verfahren und erhält
ſo ein durchaus alkoholfreies, unſchuldiges, aber angenehmes,! wohl
ſchmeckendes Getränk, das ſchon in Maſſen von Trinkeraſylen und Jrren
anſtalten, aber auch als Familiengetränk verbraucht wird. Namentlich für
Kinder, unmittelbar oder auch zu Limonaden verdünnt, ſind dieſe
alkoholfreien Weine (rother und weißer Traubenwein, Apfelwein,
Birnenwein, ſelbſt Schaumwein), die obendrein einen ſehr mäßigen
San Pnehalien, neben der Milch unzweifelhaft das allervorzüglichſte

etränk.

Schifffahrts Nachrichten.
Marine. Laut telegraphiſcher Mittheilung an den Admiral-

ſtab der Marine iſt S. M. Kreuzer „FJaguar“, Kommandant
Korvetten-Kapitän Kinderling, am 8. Juni in Liſſabon eingetroffen
und beabſichtigt am 12. Juni weiter zu gehen. S. M. Kreuzer
„Hertha“, Kommandant Fregatten- Kapitän v. Uſedom, iſt am

8. Juni in Tſintau eingetr. S. M. S. „Deutſchland“, Kommandant
Kapitän zur See Müller, mit dem Chef des Kreuzergeſchwaders Kontre
Admiral Prinz Heinrich von Preußen an Bord, in am 8. Juni in
Chemulpo eingetroffen und beabſichtigt am 20. Juni nach Tſintau
in See zu gehen. S. M. S. „Grille“ iſt am 8. Juni Mittags
in Emden eingetroffen. S. M. S. „Beowulf“ iſt am 8. Juni von
Wilhelmshaven nach Norwegen in See gegangen. Poſtſtation bis 12. Juni
Odde, vom 13. 17. Juni Stavanger, vom 18. Juni ab Wilhelms-
haven. S. M. S. „Hanſa“, „Charlotte“, „Moltke“ und Mars“
ſind am 8. Juni nach Kiel zarückgekehrt. S. M. S. „Rhein“
iſt am 8. Juni in See gegangen und in Apenrade eingetroffen.
Die Panzerkanonenboots-Dieiſion iſt am 8. Juni in Memel einge-
troffen. S. M. S. „Hay“ iſt am 7. Juni Vormittags nach
Strander Bucht in See gegangen und Nachmittags in den Kieler
Hafen zurückgekehrt. S. M. S. „Ulan“ iſt am 7. Juni in den
Kieler Hafen zurückgekehrt.

Norddeutſcher Lloyd. „Mark“ 7. Juni v. Buenos Aites
über Vigo, Southampton und Antwerpen n. d. Weſer abgegangen.
„Trave“, v. NewYork kommend, 8. Juni 12x Nm. a. d. Weſer
angek. „Aller“, von NewYork kommend, 8. Juni 2 Morgens in
Neapel und Gibraltar n. New-York abgeg. „Bremen“ 8. Juni
v. NewYork n. Bremen abgegangen. „Oldenburg“ 9. Juni von
Colombo n. Auſtralien abgeg. „Wittekind“, n. d. La Plata
beſt., 8. Juni Las Palmas paſſirt.

Hamburg-Amerika-Linie,9. Juni „Helveti a“v. St. Thomas
n. Hamburg abgeg. „Chriſtiania“ geſtern Dunnet Head paſſirt.
„Fürſt-Bismarck“ geſtern Dover paſſirt und heute Nachmittag
3 Uhr in Cuxhaven angek. „Palatia“ heute 8 Vorm. in New-
Hork angek.

Kongreſſe und Ausſtellungen.
Der 30. Jongreß für Junere Miſſion wird in den

Tagen vom 2. bis 5. Oktober 1899 zu Straßburg i. E. abgehalten
werden. In der erſten Hauptverſammlung, Dienstag, 3. Oktober,
wird das Thema „Forderungen unſerer Zeit an chriſtliche Charaktere,
eine Beichte und ein Gelübde an der Wende des Jahrhunderts“ be
handelt Sprecher: Propſt D. Faber zu Berlin. Mittwoch, den
4. Oktober, Vormittags ſind folgende Spezialkonferenzen angeſetzt
1. „Die Jnnere Miſſion in den großen Städten
mit beſonderer t der Wohnungsnoth“: P Mahling-
Hamburg 2. „Die J. M. auf dem Lande Stadtvfarrer
O. Scriba-Erbach i. O. 3. „Die J. M. und die Angeſtellten
des Schankgewerbes“: Pfarrer Alberts Frankfurt a. M. 4.
„Die J. M. und die ſtudirende Jugend“: Konſiſtorialrath Profeſſor
D. Hering- Halle a. d. S. Am Nachmittag iſt das gemeinſame
Mittagsmahl der Kongreß-Theilnehmer und für den Abend eine große
Volksverſammlung in Ausſicht genommen. Donnerstag, 5. Oktober,
Vorm. 8 Uhr halten die Vorſitzenden der Rettungshausverbände mit
den Vertretern der Rettungshausvorſtände und Erziehungsvereine ihre
diesjährige Konferenz, auf welche um 10 Uhr die zweite Hauptver-
ſammlung folgt, in der Stadtpfarrer Dr. Wurſter-Heilbronn ſein
Referat erſtattet über „Evangeliſation und J. M.“. Eingeladen zu
dem Kongreſſe ſind alle auf dem Grunde des kirchlichen Bekenntniſſes
ſtehenden Evangeliſchey, Geiſtliche und Nichtgeiſtiche, insbeſondere
auch alle Vorſtände und Vertreter von Vereinen und Anſtalten der
Jnneren Miſſion. Das genauere Programm iſt von der Geſchäftsſtelle
des Central- Ausſchuſſes für Fnnere Miſſion, Berlin W. 35, Genthiner
ſtraße 38, unentgeltlich zu erhalten.

Wiſſenſchaft, Kunſt und Theater.
Die Bildhauer Prof. Kaspar Ritter v. Zumbuſch in

Wien und Louis Oskar Rot y in Paris, der Landſchaftsmaler Prof.
Guſtav Schönleber in Karlsruhe, der Geh. Medicinalrath Prof.
Dr. Wilhelm Ellenberger in Dresden und Geh. Rath Prof.
Hermann Ende, Präſident der Berliner Kunſtakademie, ſind zu
Mitgliedern der Akademie der bildenden Künſte
zu Dresden ernannt worden.

Standesamt.
Halle, Meldungen vom 9. Juni 1899.

Aufgeboten: Der Buchhändler Konrad Hirte, Lindenſir. 74 und
Elſa Brehm, Thurmſtr. 155. Der Monteur Page Thomaſius
ſtraße 5 und Emma Friedrich, Thomaſiusſtr. 4. Der Maurer Herm.
Muth, Graſeweg 10 und Margarethe Schreiber, Hackebornſtr. 2. Der
Bäckermſtr. Edmund Anſin und Friederike Schoch, Mansfelderſtr. 49.

eboren Dem Bautechniker Rich. Richter, Schwetſchkeſtr. 33,
S. Willy. Dem Fleiſcher Karl Opel, Taubenſtr. 24, S. Karl. Dem
Handarb. Ernſt Müller, Sofienſtr. 35, S. Fritz. Dem Hilfsbremſer
Wilh. Plock, Weingärten 24, S. Walther. em Schloſſer Hugo
Dünkel, Thomaſiusſtr. 6, T. Meta. Dem Heizer Franz Kerzel,
Zwingerſtr. 29, S. Kurt. Dem Brauer Karl Pechoel, Böllberger
weg 12, T. Louiſe. Dem Handarb. Friedr. Henze, Kutſchgaſſe 1,
S. Willy. Dem Fleiſchermſtr. Ernſt Hecklau, Forſterſtr. 10, S.
Friedrich. Dem Bergmann Herm. Hübert, Schloſſerſtr. 15, T. Louiſe.

Geſtorben: Emma Böttcher, 21 J. J 32. Des
Bankinſpektor Friedrich Hartmann T. Eliſabetb, 3 Mon. Wilhelm
ſtraße 30. Des Schloſſer Reinhold Gensrich S. Karl, 4 J.,
Dorotheenſtr. 9. Des Eiſenbohrer Albert Lochmann T. Margaretbe,
7 Mon., Merſeburgerſtr. 15. Der Kellermſtr. Friedrich Selig, 61 J.,
Niemeyerſtr. 18. Der Kgl. Regierungs und Landes-Oekonomie-
Rath, Stadtrath a. D. Auguſt Lamprecht, 7 J., Marienſtr. 25.
Der Stellmachermſtr. Heinrich Bachmann, 57 J., Magdeburgerſtr. 40.
Die Wittwe Louiſe Scharfe geb. Lotge, 85 J., Klinik. Des Berg
mann Franz Machowiack T. Pauline, 1 J., St. Eliſabethhaus.

Giebichenſtein, Meldungen vom 7. bis 9. Juni 1899.
Aufgeboten: Der Fleiſchermſtr. K. Buramann, Halle und

L. Lachner, Reilſtr. 7. Der Fabrikſchmied W. Wenzel und L. Barth,
Hoheſtr. 21. Der Schauſpieler J. Erdmann und A. H. Rotteck,
Heidelberg.

Geboren: Dem Fabrikarb. W. A. Böhme, Trifiſtr. 44, T.
Frieda. Dem Handarb. G. G. Banſe, Reilſtr. 27a, T. Martha
Frieda. Dem Fabrikarb. W. A. Lieding, Burgſtr. 19, S. Albert
Carl. Dem Handarb. H. A. Weber, Böckſtr. 5, S. Reinhold Curt.
Ein unehel. S., Böckſtr. 14.

Geſtorben: Des Tapezierer E. A. M. Zwarg T., todtgeb.,
Triftſtr. 5051.

Fremdenliſte.

Grand Hotel Bode. Jhre Hoheit Prinzeſſin Marie von
SachſenMeiningen nebſt Gefolge und Dienerſchaft. Kammerherr
Oberſtleut. v. Heyden aus Meiningen. Jhre Exzell. Freifrau von
Grieſingen aus Stuttgart. Landeshauptmann von Roeder nebſt

amilie aus Dresden. Geh. Oberfinanzrath Havenſtein aus Berlin.
ber Regierungsbaurath Beisner aus Merſeburg. Hauptleute:

Raugfuß aus Altona, Münchmeyer aus Wernigerode, Kreyſing nebſt
Gemahlin aus Göttingen. Generalkonſul Kayſer aus Hamburg.
Regierungsrath Ullrich aus Merſeburg. Rittergutsbeſitzer Magnus
nebſt Familie aus Stoßdorf, Schroeder nebſt Gemahlin aus Rombino,
Frau Beelitz nebſt Tochter aus Garden, Lehmann nebſt Gemahlin
aus Maßliſch. Bergrath Gutdeutſch aus Nordhauſen. Regierungs-
baumeiſter Luxem aus Berlin. Kgl. Baurath Zſchinzſch nebſt Ge-
mahlin aus Genthin. Direktoren Dr. Alt nebſt Gemahlin aus

Uchtſpringe, Toop aus Schwedt, Peril aus Mannheim, Steinkopf
aus Stettin, von Kovacſy aus Kaſſa, Levy nebſt Gemahlin aus
Aachen, Prekonitſch aus Blaßert aus Lamka. Dr. Hüber
nebſt Gemahlin aus Vineigsberg. Dr. Morro aus Stendal.
Dr. Bergmann nebſt Gemahlin aus Berlin. Oberamtmann Kitzing
nebſt Familie aus Brehna. Landwirthe: Buchmann aus Oberrißdorf,
Oelicker nebſt Schweſter aus Lohnsdorf, Haake aus Brehna, Droitſch
aus Petersdorf, Müller aus Göltewitz, Feldmann aus Juliusdorf,
Ruſche, Schroeder, Schläger aus Brehna. Gutsbeſitzer Kitzing nebſt
Familie, Gutsbeſitzer Kreyſing nebſt Gemahlin aus Brehna. Fabrik
beſitzer Trumpf aus Altenburg, Stahel aus Bielefeld, Heßlein aus
Bamberg. Paſtor Rother nebſt Gemahlin aus Gottesberg.
Jngenieure: Jonas, Königsberger aus Bochum, Rieſe aus Köln a. Rh.
OberInſpeltor Roſenthal aus Aachen. Schriftſteller von Vardeleben
aus Berlin. Aſſeſſor Dr. Obſtfelder nebſt Gemahlin aus Leipzig.
Rentier Drogund aus Wiesbaden. Rentier Cohn aus Breslau.
Kaufleute: Thoenes, Ehrig aus Dresden, Schramm aus Waldenburg,
Neuberdt aus Mainz, Goldſchmidt aus Bamberg, Picardt aus Kreuz
nach, Levy, Roſenſtein, Simon aus Köln a. Rh., Voigt aus Magde-
burg, Ficke aus Amſterdam, Kreyſing aus Brehna, Krutwig nebſt
Gemahlin aus Antwerpen, Lewin aus Chemnitz, Dürſelen aus
Crefeld, Joſephſon aus Stockholm, Müller aus Meerane.

Verant wortlich für die Redaktion Dr. Walther Gebensleben, Hale, Sprech
ſtunden der Redaktion von 9 bis 12 Uhr Vormittags. Alle die Redaktion betreffenden
Zuſchriften ſind nicht perſönlich, ſondern lediglih „An die Redaktion der
Halleſchen Zeitung in Halle a. S.“ zu adreſſiren. Für die Inſerate verantwortlid
O. Brakel, Halle a. S.

Bevor Sie Seidenstoffeeidenstoff kauſen, bestellen Sio
zum Vergleiche die
reichhaltig. Collection

der Mechanischen h El GieSeidenstoſf. Weberei S83ERLiN Leipziger Strasse 43.
Deutschlands grösstes

Specialhaus für Seidenstoffe und Sammete.
Hoflieferanten Ihrer ajestat der Köngin- Mutter der Suederiaude und

hrer Hoheit der Prinzessin Aribert von Anhalt

Die geehrten Leſer und Intereſſenten der Halleſchen Zeitung,
Landeszeitung f. d. Prov. Sachſen werden höflichſt gebeten, auf
der Reiſe, in der Sommerfriſche, auf Ausflügen u. ſ. w. ſtets
ihre Zeitung zu verlangen und auf dieſelbe hinzuweiſen. Jnfolge
regelmäßiger telephoniſcher und telegraphiſcher Verbindung mit
Berlin rc. gehört die Halleſche Zeitung, x für die
Provinz Sachſen zu den beſtunterrichteten Blättern des Reiches.

alin“s 7 ärberei
Gr. Steinstr. 82.

Billigste Reinigungeansetalt
Anzug 3 MarkK. Kleid 3 Mark.

Königl. Hoflieferant,

Uniformhemden,

Nachthemcden,

Kragen, Manschetten, Serviteurs
sowie

Herren wäsohe jeder Art
nach Maass.

Anfertigung in eigenen Arbeitsstuhben
unter Oberleitung eines

erfahrenen Vachzuschneiders.
Garantie für tadellosen Sitz und vorzügliche

Ausführung
HMochschieben des Hemdes,
BRauschen des Einsatzes,
jeder Druck am Malse

ist bei Jedem von mir nach Maass angefertigten Hemi
selbstredend

aus geschlossen

H. c. Weddy-Pönieke,
Leipzigerstrasse 6/7.
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Neu: Qualität „Excelsioress
in glattbraun und gefärbt, hergestellt nach einem auf neuesten Erfindungen berubenden Voerfahbren, alle guten
Eigenschaften des System „Walton“ in unerreichter Vollkommenheit und Eleganz aufweisend.

Rixdopfer Gpranſt- L in ols um,
e durchgemustert, daher unverwüstlieh.

e Ausserdem die allhekannten, bisher fabrizirten vier bewährten Qualitäten.

Heutsche ILinoleum- u. Wachstuch-Compagnie Rixdorf.
Haupt- Niederlage u. Vertretung für Halle a. s. und Umgegend bei:

rnold Troitzso
Conditorei erurenn Faniven, v

Gr. Ulrichstr. I, am Kleinschmieden. Fernspr. 485. S

ſt Frdbheertorten und Törtchen,
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S

pagner etc. etc.) 10 Stück Sodor in e
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Tachener Geſd- Lotterie

62jahriges
Bestehen und stetige Ver-grösserang, des äddchaſtes

sind das beste Zeugniss für die hervorragende Güte und Preis-
Wwürdigkeit der von der Firma

R. Zunt2z2 sel, W
Königl. Grossherzogl. etc. Hofl.

J Bonn Berlin FIamb ar egelicforten Ca ſree“s.
Ein Versuch genügt, um stündiger Verbraucher von „Zuntz“

Caffee zu werden.

Niederlagen in Halle bei:
Fr. David Söhne, Markt 17 und lIoh. David, Geiststr.

Wuchererstr. 35. Paul Kegel, Bernburgeorstr. 6.
Rich. Baartz, Teipzigerstr. 51. ul. Otto Kopf, Sophienstr. 12.
Engel-Drogerie, Alagdeburgerstr. Noack Lorenz, Gr. Steinstr. 76.
G. Gröhe Nachf., Leipzigerstr. 102. I0h. Schwarz, Merseburgerstr.
Max Grunewald, Schmeerstr. Th. Stade, Königstr.
C. Kaiser, Drogenhdlg., Schmeerstr. 13. A. Steinbach, Adler-Drogerioe.

in der heißen Jahreszeit leichtes, à
erfriſchendes Getränt, empfiehlt Flaſche 6 Pfg.

Freyberg“ Brauerei

Ordensbänder Ordensdekorationen
Clagé- u.

Dwirnhandsehuhbe,

eigene Aufertigung.

Chröästiüan Voi'ßgt.
Schmeerſtraße 21.

Fernſpr. 244.

Cravatten

Ziehnng 13. 16. Jnni 1899.
Gewinne v. er. Mk. 500,000, 300,000, 200,000,100,000, 50, 006, 25,000, 10, 000 e. e.

Alles bagar, ohne Abzug.
Looſe zum amtlichen Preiſe: I Mk. 10,00, 5,00, 2,50,Liſte und Porto 30 Pfg. mehr, offerirt das Bankhaus

II. Miles, S S., Sebaſtianſtraße 77.Gegründet 1868, Jeit 1870 ununterbrochen in demſelben Hauſe.

Druck und Verlag von Otto Thiele, Halle (Saale), c 87.
Mit 3 Beilagen.
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Sonnabend

Landeszeitung für
I. Beilage zu Nr. 268 der Halleſchen Zeitung.

die Provinz Sachſen und die angrenzenden Staaten.
10. Juni 1899

[Nachdrud verboten.]

Tägliche Geſchichts-Notizen.
Vor 63 Jahren, am 10. Juni 1836, ſtarb zu Marſeille der

hervorragende franzöſiſche Phyſiker Ampöre, der ſich auf dem
Gebiete der Elektrotechnik hohe Verdienſte erworben hat. Auf den
von ihm betretenen Bahnen ſind mit großem Erfolge mehrere
deutſche Phyſiker fortgeſchritten, wie Neumann, Wilhelm Weber,
Kirchhoff u. A. Ampère wurde am 22. Januar 1775 zu Lyon
geboren.

Vor 40 Jahren, am 11. Juni 1859, ſtarb zu Wien Für ſt
Metternich, der vielbewunderte Lenker der Politik, durch welche
Oeſterreich in den Weltkämpfen von 1812-1815 ein außerordent-
liches Gewicht im Rathe Europas erlangt hatte. Allmählich aber
gerieth er zu allen freiheitlichen Bewegungen in Oeſterreich und außer
halb in einen ſchroffen Gegenſatz. Durch die Wiener Märzrevolution
1848 geſtürzt, trat er in keine politiſche Thätigkeit mehr ein. Metlter
nich wurde am 15. Mai 1773 zu Koblenz geboren.

Kreis-Synode HalleStadt.
(Schluß).

Halle, 9. Juni.
In der an den Bericht des Herrn Oberprediger Saran über

die kirchlichen und ſittlichen Zuſtände der StadtEphorie ſich anſchlie
ßenden Beſprechung betonte Herr Diakonus Heintke, daß der Kir-
chenbeſuch ſich doch wohl höher, etwa auf 6-—-7 der evangeliſchenBevölkerung ſtelle, da ja die Kirchen meiſt gut beſucht ſeien, außer
dem auch neben dem Hauptgottesdienſt noch die Nebengottesdienſte mit in
Anrechnung gebracht werden müßten. Herr Oberp ediger Wächtler
meinte dann, daß es im Jnutereſſe des Gemeindelebens von Diemitz
liegen würde, wenn dieſe Landgemeinde von der StadtEphorie Halle
abgetrennt und anderweit angegliedert würde. Gegen dieſe Anſicht
trat Herr Stadtrath Keferſtein ein, welcher auf die ſchwebende
Eingemeindungsfrage hinwies und der Meinung Ausdruck gab, daß,
wenn man jetzt Diemitz von der Stadtephorie abtrennen würde, im
Falle der Eingemeindung von Diemitz zu Halle vielleicht in nicht
janger Zeit der bisherige Zuſtand wieder hergeſtellt werden müßte.
Auch Herr Paſtor von Stockhauſen- Diemitz ſprach ſich im
ſelben Sinne aus. Verſchiedene Synodale, beſonders die Her'en
Paſtor Bach und Oberdigkonus Richter hoben dann die Stö
rung der Ruhe des Nordfriedbofes durch das Jahr-
marktstreiben mit ſeinem weithin hallenden Lärm, ferner
durch die Schießübungen und die Signalübungen
des Militärs auf dem Exerzierplatze hervor. Die
Synode beſchloß beim Magiſtrat um Verlegung der Jahr-
märkte vom Noßplatze nach einem anderen ge-
eigneten Terrain vorſtellig zu werden ebenſo an die
Militär Verwaltung eine Eingabe zu richten, daß im Intereſſe
der Fernhaltung der Störung der Rube auf dem Nordfriedhof, be
ſonders auch der Beleidigung des Gefühls der Leidtragenden bei
Begräbniſſen die Schieß- und Signal- Uebungen möglichſt
auf eine andere Zeit, als die Nachmittage, wo bekanntlich die meiſten
Beerdigungen ſtakttfinden, verlegt werden. Ferner wurde noch be-
ſchloſſen, den Magiſtrat zu erſuchen, das Begräbnißregulativ
dahin abzuändern, daß für die Benutzung der
Leichenkapellen auf den Friedhöfen keine Gebühr
mehr erhoben werde, wovon man ſich eine Steigerung der
Zahl der kirchlichen Begräbniſſe verſpricht Herr Stadtrath Kefer-
ſtein bemerkte zu dieſem Punkte, daß kaum auf eine Erfüllung
dieſes Wunſches zu rechnen ſein dürfte. Nachdem Herr Paſtor
Grüneiſen auf die durch die ſchrankenloſe Konzeſſionirung von
Schankſtätten geförderte Entſittlichung zahlreicher Angehöriger der unteren
Volksſchichten hingewieſen hatte, wurde ſeinem Antrage gemäß beſchloſſen,
an die Polizeiverwaltung ein Geſuch dahingehend zu richten, daß die
Konzeſſion von Schankſtätten in jedem Einzelfall
von der Bedürfnißfrage abhängig gemacht werden
möchte, um ſo dem ſitttich ſchädigenden Einfluß der Schankſtätten
entgegen zu treten. Herr Oberprediger Wächtler kfennzeichnete
donn das gegenwärtige Uebermaß von Kollekten,
das ſelbſt bei kirchlich geſinnten Leuten die Opferwilligkeit zum Er-
lahmen bringen könne. Auf ſeinen Antrag beſchloß die Synode nach
längerer Beſprechung bei der Provinzialſynode dahin vorſtellig zu
werden, daß keine Kirchenkollekten, die nicht allge-
mein kirchlichen Zwecken dienen, in Zukunft mehr
bewilligt werden; daß ferner die Gemeinde-
Kirchenräthe von der Verpflichtung befreit wer-
den, die vom Overpräſidenten bewilligten Haus-
kollekten zu ſammeiln, und daß endlich die Nothſtands-
kollekten durch Errichtung des Hilfsfonds über-
flüſſig geworden ſeien. Ein Antrag der St. Paulus-Ge-
meinde, bei der Provinzial-Synode vorſtellig zu werden, daß Kirchen
gemeinden, die mit eigenen Nothſtänden zu thun haben, von Haus
kollekten befreit werden könnten, fand nicht die Zuſtimmung der
Mehrheit der Verſammlung.

Nach Swhluß der Beſprechung des Ephoralberichtes wurde noch

von Herrn Ober Konfſiſtorialrath Prof. D. Köſt lin auf die binnen
Kurzem bevorſtehenden Berathungen des Herrn Konſiſtorialraths Nitze
mit den Vertretern der hieſigen Kirchengemeinden über das zu
ſchaffende neue Regulativ für den Parochialverband hingewieſen und
dem Wunſche Ausdruck gegeben, daß zu einem erſprießlichen, den Ge
meinden Segen bringenden Ausgang der Sache die Delegirten ohne
Ausnahme dieſen Erörterungen beiwohnen und auf Grund ernſter
Prüfung der ihnen zugehenden Schriftſtücke mit ihrem Rathe ſich
an denſelben betheiligen möchten.

Sodann wurden zu Mitgliedern der Provinzial-
S z o de die Herren Oberprediger Saran, Oberbürgermeiſter a. D.
Geh. Reg.- Rath von Voß, Prof. D. Beyſchlag und Konſiſtorial
rath Prof. D. Haupt, zu Stellvertretern derſelben die
Herren Oberprediger Wächtler, Geh. Kommerzienrath Bethcke,
h Julius Wagner und Stadtrath Rechtsanwalt Elze
gewä

Den Schluß der Verhandlungen bildete der von Herrn Archi
diakonus Pfanne erſtattete Bericht des Rechnungsausſchuſſes über
die vorjährige Synodalrechnung.

Halleſche Nachrichten.
Die ſtädtiſche Begräbniß Kommiſſion beſchloß in ihrer

geſtrigen Sitzung von den ſ. Zt. vom Oekonom Wagner ange-
kauften, dicht hinter dem Südfriedhof belegenen 30 Morgen
Land, 17 Morgen aus der Mitte herauszunehmen, zum Südfried
hof zu ſchlagen und trainiren zu laſſen. Nothwendig macht ſich
di ſe Maßnahme durch das fortſchreitende Belegen gedachten Fried
hofes mit Grabſtellen. Von den übrig bleibenden 13 Morgen werden
7 Morgen zur Aulage eines Schul Pflanzengartens und einer
ſtädtiſchen Baumſchule verwandt, während 6 Morgen nach der
Veeſenerſtraße zu weiter verpachtet bleiben. Hierauf beſchäftigte ſich
die Kommiſſion mit der Aufhebung der Jahrmärkte auf
dem Roßpiatz. Die nächſte Nähe des Nordfriedhofes müßte
allein ſchon maßgebend ſein, ſolch ruheſtörenden Lärm, wie ihn ein
Jahrmarkt mit ſich bringt, von der Stätte der Todten fern zu halten,
nicht nur aus Pietät für dieſeiben, ſondern auch aus Rückſicht für
die um ikre Lieben Trauernden. Der Roßplatz könnte in Anlagen
umgewandelt werden, was der dortigen Gegend ſicher zur Zierde
gereichen würde. Dann könnte auf demſelben auch Raum für ein
Panorama und dergl. freigelaſſen und endlich die ſo ſehr noth
wendige Leichenhalle und das Verwaltungsgebäude des Nordfried-
hofes an deſſen weſtlichem Eingange errichtet werden. Ueber kurz oder
lang muß und wird das letztere ſo wie ſo erfolgen.

Das Platzkonzert der Negiments Muſik findet Sonntag,
den 11. d. Mis., 12 Uhr Mittags auf dem Parkplatz ſtatt. Pro
gramm 1. Frühlingsjubel! Marich von Bion. 2. Ouverture „1813“
von C. M. v. Weber. 3. Avo Maria von Schubert. 4. Frauenliſt,
Garotte von Czibulfa. 5. MarineTonbild über das deutſche Flaggen
lied von Thiele. 6. Minoſa-Walzer von Jones.

Cy lus populär-wiſſenſchaftlicher Vorträge über die
Ernährung des Menſchen. Herr Dr. Cluß hat geſtern mit
einer Veſichtigung der Chokoladenfabrik von David Söhne das
II. Kapitel ſeines Cyllus, „die menſchlichen Nahrungswittel“, beendigt
und wird nächſten Dienstag Abends 8 Uhr im Saale des Hotel Stadt
Hamburg den dritten Theil ſeiner Vorträge, welcher das vorwiegend
praktiſch-kulinariſcheThema,Kücheund Geſchmack“
behandelt, beginnen. Vielleicht wird dieſes letzte Kapitel manche
intereiſiren, die den beiden erſten mehr oder minder theoretiſchen Ab
ſchnitten weniger Juiereſſe entgegengebracht haben, da in denſelben
die Ernährung vom Standpunkte des Geſchmacks nebſt den Grund
regeln der feinen Küche und des feinen Menu's beſprochen werden
ſoll. Außer den Theilkarten für das ganze Kapitel à 8 Mk. werden
auch für die einzelnen Vorträge Karten à 2,50 Mk. im Saale ſelbſt
ausgegeben.

Die zweite Poſtbeſtellnug an Sonntagen fällt weg!
Von zuſtändiger Seite gert uns die Nachricht zu, daß die zweite
Briefbeſtellung an Sonn und Feiertagen vom 11. Juni ab hier all-

in Wegfall kommt, und für die Folge an den genannten
agen alſo nur noch eine einmalige Briefbeſtellung ſtattfindet.

Offene Stellen für Militäranwärter im Bezirke des
4. Armee-Corps. 15. Juni: Bitterfeld, Magiſtrat,
Polizeiſergeant, 900 Mk. Gehalt, 120 Mk. Mietbsentſchädigung und
100 Mk. Kleidergelder, Gehalt ſteigt bis 1350 Mk., penſionsberechtigt.

1. Oklober: Calbe (Saale), Magiſtrat, Friedhofs-Aufſeher und
Gärtner, ca. 700 Mk. jährlich außer freier Dienſtwohnung, eine Ent
ſchädigung für das Aufſetzen der Gräber und das Belegen derſelben
mit Raſen nicht penſionsberechtigt. Sofort: Eilenburg,
Maaiſtrat, BureauAſſiſtent, 1100 Mk. Gehalt und 170 Mark
Wohnungsgeldzuſchuß, Gehalt ſteigt bis 1700 Mk., penſionsberechtigt.

Sofort: Wittenberg (Bez. Halle), Garniſon-Baubeamter
(Neubau des Artillerie-Kaſernements), Baubote, zugleich Tagewächter
und 1 Nachtwächter, je 2,50 Mk. täglich.

Der diesjährige Verbandstag des mitteldentſchen
Verbandes der evangeliſchen Arbeitervereine findet nicht, wie
früher in Ausſicht genommen war, in Cöthen, ſondern in Halle a. S.
am 9. Juli ſtatt. Die Tagesordnung lautet: 1. Jahresbericht auf
Grund der eingeſchickten Fragebogen Referent Kühme Halle).
2. Kaſſenbericht (Ref. Rorth). 3. Referat über: „Wie können die

zum Wohle des Einzelnen des Vereins und zum Wohle des
Ganzen (Ref. Stadtbaumeiſter Coſſack Jena.) 4. Wahl desOrtes für den nächſten Verbandstag. 5. W

nach 8 11 der Satzungen. 6. Beſprechung der eventl.
geſtellten Anträge. Die erſammlung findet im „Goldenen
Schiffchen ſtatt. Dem Verband iſt der Verein Aſchersleben beige
treten. Unſere Provinz Sachſen beſitzt zur Zeit 16 evan-
geliſche Arbeitervereine, die zuſammen 4436 Mitglieder

Jm ganzen Deutſchen Reiche beſtehen jetzt 359 derartige
ereine mit zuſammen 79 000 Mitgliedern. Einer der größten dieſer

Vereine iſt der München Gladbacher der 69 Verwaltungsſtellen,
4871 Mitglieder und ein Vermögen von 38 222 Mk. hat.

Das Berliner Philharmoniſche Blasorcheſter unter der
Leitung des Herrn Muſikdireſtor G. Baumann hat ſich in ſeinem
geſtrigen Konzerte als eine äußerſt tüchtige und gutgeſchulte Kapelle
bewieſen. Hoffentlich iſt das heutige Konzert beſſer d. h. ſo
beſucht, wie es die vortrefflichen Leiſtungen des Orcheſters verdienen

Ter RadfahrerCartellverband, umfaſſend 4 Radfahrer
vereine in Berlin, Leipzig, Magdeburg und Halle Halleſcher Bi
cycleClub), giebt ſich wie alljährlich, ſo auch dieſes Jahr und zwar
morgen in Wörlitz ein Stelldichein. Heute Sonnabend Abend findet
im Bahnhofshotel zu Deſſau ein Kommers, morgen Vormittag
gemeinſame ort nach dem ſchönen Wörlitz woſelbſt bis zum
Abend in geſelliger Weiſe verkehrt wird. Die Halleſchen Theilnehmer
an dem Ausfluge fahren heute Nachmittag nach Deſſau ab.

Religiöſe Verſammlung. Morgen Sonntag um 8 Ubr
Abends werden in der Evangeliſations Verſammlung des Paſtor
Simſa im Saale des „Reichshofs“ (Eingang vom Kaulenberg)
mehrere Redner Anſprachen halten. Gäſte ſind willkommen. Der
Eintritt iſt frei.

Walhallatheater. Am morgigen Sonntag beendet
Signor Bernardi ſein ſenſationelles Gaſtſpiel und bleibt dann
das Walhallatheater bis zum 1. Auguſt geſchloſſen. Morgen findet
auch vorläufig das letzte Frühkonzert ſtatt.

Die Konfirmation derjenigen Zöglinge der hieſigen Pro
vinzialBlindenAnſtalt, welche das entſprechende Alter und die ent
ſprechende Vorbereitung erhalten haben, findet am 29. d. Mts. in
der Glauchaiſchen Kirche durch Herrn Paſtor Riedel ſtatt.

Die Kirchengemeinde Diemitz beantragte bei der politiſchen
Gemeinde Diemitz den dringend nothwendigen Bau eines Pfarrhauſes
dortſelbſt. Die Gemeinde wandte ſich daraufhin an den Kgl. preuß.
Fiskus als Patron der Kirche um eine Beihilfe, ſo namentlich zurTragung der Koſten für Baumaterialien wie Steine, Kalk, Sand und

e r Betrage von 8000Mk. DerFiskus lehnte das An
uchen mit dem Vemerken ab, daß, da im Orte noch keine Pfarre beſtanden
hade, er auch nicht verpflichtet ſei, zu den erwähnten Koſten beizutragen.
Es wurde nunmehr von der Gemeinde Diemitz der gerichtliche Klage
weg beſchritten und gab das Landgericht zu Halle wie auch das Ober-
landesgericht zu Naumburg, letzteres auf die Berufung des beklagten
Fiskus hin, der Klägerin Recht. Der verurtheilte Fiskus hat indeſſen
beim Reichsgericht Reviſion eingelegt.

Der Streit der Maler und AuſtreicherGehilfen in
unſerer Stadt iſt durch Vertagung der Lohnbewegung bis zum Früh-
jahr von der Lohnkommiſſion für beendet erklärt worden. Am Mantag
wird die Arbeit wieder aufgenommen. Einige Zugeſtändniſſe haben die
Jnnungsmeiſter den Gehitfen gemacht, die ſie ihnen auch ſo be-
willigt hätten, indeſſen die Hauptforderung „Feſtſetzung eines
Minimallohnes“ entſchieden abgelehnt. z dieſer Frage wollen dieMeiſter mit Recht freie Haud haben und ihre Geſellen nach deren

Leiſtungen lohnen die guten Kräfte werden ſich dabei ſicher nicht
ſchlechter, im Gegentheil beſſer ſtehen. Die Meiſter hatten die Er
höhung des Loynes um einige Pfennige pro Stunde ſo wie ſo zu
geſagt.

Von unſerem Wochenmarkte. Unſere Hausfrauen ſind
ſchlimm daran, denn ſie wiſſen nicht, was ſie kochen ſollen, da es
an Gemüſearten fehlt. Außer dem Spinat, Kovfſalat und Spargel
iſt von jungen Gemüſen noch nichts vorhanden. Das, was von
einigen Grünkramhändlern an Kohlrabi, grünen Bohnen und Schoten
feilgehalten wird, iſt aus dem Süden bezogen und darum theuer,
ſo daß ſich nicht ein Jeder das Vergnügen leiſten kann, ein ſolches
Gericht auf den Tiſch zu bringen. Mit aus hieſiger Gegend gezogenen
Kohlrabi, Schoten, grünen Bohnen, Welſchkohl mäſſen wir uns noch
mehrere Wochen gedulden. Was das Obſt anlangt, ſo werden die
erſten in hieſiger Gegend gezogenen Kirſchen wohl erſt in etwa acht
Tagen auf unſerem Wochenmarkt feilgeboten werden. Dieſelben
werden ſich, da der Anhang ſchwach iſt, im Preiſe halten. Birnen
wird es dieſes Jahr wah: ſcheinlich wenig geben mit Pflaumen ſieht
es auch nicht vom Beſten aus und nur auf Repfel iſt zu rechnen.
Veerenobſt wird dieſes Jahr ſpäter reif als ſonſt.

Ertrnuken. Am vergangenen Donnerstag ſpielte die fünf
jährige Tochter des Arbeiters Gudra in Trotha mit mehreren
andein Kindern und bemerkte dabei nicht, daß ihr 14 jähriges
Schweſterchen, welches ſie beaufſichtigen ſollte, in den nahen Schachtgraben
fiel. Kurz darauf ſahen einige Nagel'ſche Arbeiter das kleine Mädchen
ſchwimmen, konnten es jedoch nur noch als Leiche herausziehen.

Diebſtahl von Grabmälern. Jn der letzten Zeit ſind von
dem Friedhofe in Trotha mehrere Grabdenkmäler geſtohlen worden.
Am geſtrigen Tage bemerkte nun der Friedhofswächter daſelbſt
wiederum, daß ein Denkmal bis auf den nnteren Theil, der ſtehen

evangeliſchen Arbeitervereine in der Fetztzeit erſprießlich arbeiten

Wegen vorgeräckter Saison

bedeutende

Treis-

rmässigung

geblieben war, fehlte. Er ging der Spur nach und fand das

wollenen, seidenen und Wasch-

Kleiderstoffen,
Costames, Blousen, Kragen, Jaclſſcets,
Staub und Regen-Mänteln,
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Sonnen und Regen-Schirmen ete. ete.
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eniwendete Denkmal in einer Oeffnung, welche in der Einfriedigung
des Friedbofs (lebende Hecke) gemacht worden war. Der Dieb hatte
das Denkmal dorthin gebracht, um es bei günſtiger Gelegenheit von
außen fortzuſchaffen. Bei näheren Nachforſchungen entdeckte der Friedhofs-
wächter auch den Dieb und zwar in einem in der Nähe befindlichen großen
Fliederbuſche. Es war der Steinmetz W. aus Giebichenſtein.
r räumte dem Wächter gegenüber ein, das Denkmal von

dem betreffenden Grabe geſtohlen zu haben, und ſchaffte das-
ſelbe auch ſogleich wieder dahin. Die von dem Gendarm
Hartmann in Trotha ſofort angeſtellten Recherchen er
gaben, daß W. gegenwärtig arbeitslos, in letzter Zeit
wiederholt Reparaturen auf den Friedböfen ausgeführt und
auch Denkmäler geſetzt hat, die anſcheinend von ihm
geſtohlen und nur entſprechend umgearbeitet und friſch geſtrichen
worden ſind. Jn ſeiner Werkſtatt in Giebichenſtein befanden ſich
noch eine Anzahi von Denkmälern in Arbeit, die ihrer äußeren Be
ſchaffenheit nach zweifellos ſchon auf Gräbern haben geſtanden und
von dieſen geſtohlen worden ſind. Es dürfte ſich für die Betheiligten
empfehlen, die Gräber ihrer Angehörigen in Bezug auf die Denk
mäler nachzuſehen und einen etwaigen Verluſt der letzteren zur An
zeige zu bringen. Der Dieb iſt in Haft genommen.

Latteherthat. Von einem unbekannt gebliebenen rüden
Bengel wurde das 17jährige Dienſtmädchen Auguſte Schmidt von
hier längere Zeit verfolgt, bezw. beläſtigt. Als das Mädchen in ihrer
Angſt in ein fremdes Haus einbog, erhielt ſie von dem ihr nach
folgenden Lattcher einen ſo wuchtigen Stoß ins Genick, daß ſie im
Hausflur niederfiel und den rechten Unterarm brach. Sie mußte in
die Klinik gebracht werden.

Die Finger abgequetſcht. Der in einer hieſigen Maſchinen
fabrik beſchäftigte Dreher Georg Friedrich von hier gerieth mit
der linken Hand in das Getriebe der Drehbank, welche ihm ſämmtliche
Finger abquetſchte.

Krampfaufall. Während das 15jährige Kindermädchen
Anna Neumann von hier zur Treppe herabging, wurde es von
Krämpfen befallen und ſtürzte infolgedeſſen ſo unglücklich nieder, daß
ſie einen Bruch des Schädels erlitt und einige Zeit beſinnungslos
blieb. Sie befindet ſich in kliniſcher Behandlung.

s. Durchſchnittspreiſe des heutigen Wochenumarktes.
Kartoffeln, pro Etr. 2,50--3,00 Mk. Kartoffeln, 5 Liter 25--30 Pfg.
Gurken zum Salat, pro Stück 20-40 Pfg. Gurken, zum Einlegen,vro Mandel Pfg. Gurkenſchaalen, pro Mandel Mit
Zwiebeln, pro Ctr. 8--9 Mk. Zwiebeln, 1 Ltr. 20—25 Pfg. Welſch
kohl, 1 Stück Pfg. Weißkohl, 1 Stück Pfg. Rothkohl,
1 Stück Pfg. Roſenkohl, pro Liter Pfg. Kohlrabi, vro
Mandel 1--1,50 Mk. Kohlrüben, 2 Stück Pfg. Mohr-
rüben, pro Mandel 15 Pfg. Grünkohl, 2 Stück Pfg.
Schoten, 1 Ltr. 25--30 Pfg. Bohnen, grüne, 1 Pfd. 25--30 Pfg.
Spargel ſtark., pro Pfd. 55-—60 Pfg. Spargel ſchw., pro Pfd. 35 Pfg.
Radieschen, à Bund 10 Pfg. Schnittlauch, 2 Bund 5 Pfg.
Meerettig, pro Stück 10--20 Pfg. Rettig, ſchwarzer, pro Stück
3--5 Pfg. Sellerie, pro Stück 5--15 Pfg. Blumenkohl, pro Stück
50 75 Pfg. Salat, grüner, 3 Stück 10 Pfg. Aepfel,
pro Mandel 0,40--0,90 Mk. Stachelbeeren, 1 Ltr. 25--30 Pfg.
Kirſchen, 1 Pfd. 40 Pfg. Gänſe, junge, vro Stück 3,00 Mk.
Enten, pro St. 0,70--2,50 Mk. Hühner, pro Stück 1--2 Mk. Hähnchen,
pro Stück 1,25-2,50 Mk. Tauben, pro Stück 30--40 Vfg.
Karpfen, lebend, vro Pfd. 1,20 Mk. Hecht, lebend, pro Pfd.
1,30 Mk. Aal, lebend, pro Pfd. 1,65--4 Mk. Schleie, lebend,
pro Pfd. 1,00 Mk. Rhein Lachs, vro Pfd. Mk.
Weſer Lachs, pro Pfd. Mk. Zander, pro Pfd. 60 Pfg.
Barten 2c., pro Pfd. 60 Pfg. Weißfiſch, pro Pfd. 25 Pfg.
Seezunge, pro Pfd. Mk. Steinbutte, vro Pfd. Mk.
Schellfiſch c., pro Pfd. 30--35 Pfg. Hummer, pro Pfd. Mk.
Tafel Krebſe, pro Schock 14 Mk. Kleine Krebſe, pro Schock
5,00 Mk. Butter, pro Stück 55-65 Pfg. Eier, pro Mandel
0,80-—0,85 Mk. Käſe, zwei Stück 10--20 Pfg. Honig, pro Pfd.
1,50 Mk. Rindfleiſch, pro Pfd. 60--80 Pfg. Schweinefleiſch, pro
Pfd. 70-90 Pfg. Hammelfleiſch, pro Pfd. 60 -70 Pfg. Kalbfleiſch
pro Pfd. 60--70 Pfg.

Halleſches Kunſtleben.
Ans dem Bureau des Thaliatheaters wird uns geſchrieben

Die vorletzte Sonntags- Aufführung der Saiſon bringt einen der
luſtigſten Schwänke, den die deutſche BühnenLiteratur aufzuweiſen
hat. Es iſt dies der Kneiſelſche vieraktige Schwank: Der liebe
Onkel, welcher im Original auch den Titel führt: Der Paſtor
und ſein Kirchendiener, welche beiden Hauptrollen von
Herrn Direktor Mauthner und Herrn Deutſchmann
dargeſtellt werden. Das liebenswürdige Werk hat im Berliner
Wallner-Theater den denkbar größten Erfolg erzielt und eine Reihe
von Wiederholungen erlebt, wie ſie jetzt nur wenigen Werken be-
ſchieden ſind. Nur noch einige Aufführungen und auch das
Thalia- Theater wird ſeine Pforten ſchließen. Einen ausführ-
lichen Rückblick auf die künſtleriſch ſo erfolgreiche Thätigkeit der
Direktion Mauthner behalten wir uns für die nächſten Tage vor.

Permanente Gemälde- Ausſtellung von Tauſch und
Groſſe. Die Thumann'ſche Madonna bleibt nur noch bis
Sonntag hier, der Preis von 6000 Mk. iſt mäßig, war das Bild
doch in der großen Berliner Ausſtellung mit 9000 Mk., leider iſt ja
das faſt Regel, daß die Künſtler ihre Preiſe für die großen öffent
lichen Ausſtellungen weſentlich höher normiren, als für die Aus-
ſtellungen der Händler. Auf die Neuigkeiten des Salons kommen
wir am Montag zurück.

Gemäldeausſtellung des Kunſtvereins
im Volksſchu.ſaal zu Halle a. S.

II.
Unſeren kritiſchen Rundgang fortſetzend, möchten wir uns mit den

verehrlichen Leſern über das große Gebiet der Landſchaften unter
halten, welche die Ausſtellung aufweiſt.

Wenn wir auch gelinde Zweifel hegen, daß unſere Meinung
mit der Majorität der Beſucher übereinſtimmt, ſo müſſen wir es
doch frei und offen bekennen, daß uns die große Kollektion von
Werken unſeres in Karlsruhe lebenden Landsmannes Hans von
Volkmann das weitaus bedeutendſte iſt, was uns bis jetzt geboten
wird; ja wir können dreiſt annehmen, daß jede Ausſtellung einer
deutſchen Großſtadt nach dieſer reichen Zahl von Arbeiten des
Künſtlers verlangend ihre Hände ausſtrecken würde. Wir zählen
39 Gemälde und 2 Rahmen mit Zeichnungen, welche faſt allein eine
große Abtheilung des Saales einnehmen. So vollſtändig haben
wir noch nie das Arbeitsfeld unſeres Künſtlers überſehen können,
wie diesmal.

Sollen wir die Geſammtſtimmung S in welche uns alle
die Vorwürfe dieſer Bilder trotz ihrer großen Verſchiedenheit verſetzen,
ſo dürfte ſie wohl mit dem Charalter einer wohligen Ruhe, eines
ſtillen Behagens zu bezeichnen ſein, ähnlich dem Genuß, mit welchem
wir die portiſchen Naturſchilderungen Adalbert Stifter's ge-
noſſen haben auch in jener Landſchaft, in welcher graue Gewitter
woiken ſich langſam über einem Dorfe zuſammenziehen, iſt noch ge
nügende Ruhe vorhanden; ſonſt aber athmen alle dieſe Gefilde eine
wohlthätige Ruhe. Wie die weißſtämmigen Birken träumeriſch vor
dem grünen Abhange ſtehen, die dunklen Eſchen von dem in
heißer Sonne liegenden Getreidefeld ſich abheben, der ſchweigende
Haidegrund vor dem mit roth geſäumten Abendwölkchen be
ſetzten Himmel, die kleine „Mecklenburgiſche“ Landſchaft mit der
Baumgruppe auf der Höhe und an dem Teich, in ihrem feinen
Silberton, der „Sommerabend“ mit dem blauen Bach im Schatten
des Vordergrundes, ſie athmen alle die gleiche Seele der Natur.
Stärkere Regungen kommen mit den glühenden Reflexen der letzten
Sonnenſtrahlen in Wallung da zeigen ſich jene kaum glaublichen
purpurblauen Bergwaſſer, ſowie die brennend rothen Töne auf herbſt
lichen Büſchen und dem braunen Fell weidender Rinder.

Alles in Allem läßt ſich die erweiterte Naturanſchauung Volk-
manns ſowie der ganzen modernen Landſchafterei ſehr wohl auf dem
Felde der Schweſterkunſt, der Muſik, mit der Erweiterung und Ver
feinerung des Orcheſterſatzes durch Berlioz und der chromatiſchen Ton

folgen Richard Waaner's vergleichen. Es iſt ganz naturgemäß, daß
das große, in allen Formen befangene Publikum ſich im Anfang ab-
lehnend gegen ſolche Neuformen verhält, aber unaufhaltſam dringt
die Erkenntniß vorwärts. Auch auf muſikaliſchem Gebiete fehlt es
nicht an Ausſchreitungen, die den Beſchauer verwirren wie in der
Malerei, aber ſie werden recht bald korrigirt.

Sehr nahe liegt uns nun hier ein Vergleich Volkmann's mit
den Malern von Worpswede, dieſer kleinen, einige Meilen nörd
lich von Bremen wirkenden Kolonie Zum erſten Male haben wir
auf unſerer Ausſtellung zwei vollgültige Muſter in den großen Land
ſchaften „Maiwetter“ von Hans am Ende und „Frühlings-
morgen“ von Otto Moderſohn. Beide gehen, ſo wie alle die
Mitglieder Kolonie, noch weiter als Volkmann; während beidieſem die Naturtypen, Waſſer, Bäume, Wolken, noch concret zur

Erſcheinung kommen, faßbar, löſt ſich bei ihnen alles in atmoſphä
riſchen Duft; märchenhaft müßte man z. B. den Frühlingsmorgen
bezeichnen, der übrigens an Böcklin erinnert, und darum etwas weniger
ſelbſtändig erſcheint. Dagegen wirkt Hans am Ende's Maiwetter in
ſeiner Gewitterſtimmung trotz der Malweiſe, welche die Formen faſt
auflöſt, groß und bedeutend.

Außerordentlich berechtigt halten wir den Wunſch, daß unſerm
Städtiſchen Muſeum nur einmal eine dieſer modernen Landſchaften,
T 7nich eine charakteriſtiſche Arbeit von Volkmann, zugewendet
würde.

Es ſind noch einige Maler vertreten, welche gleichen Zielen nach
ſtreben, ſo Franz Bunke in Weimar, der feine Stimmungen er-
reicht, nicht minder Carl Kaiſer in Steglitz und Ernſt Boche
in Berlin.

Eine Verſchmelzung alter und neuer Manier möchten wir in der
Flußlandſchaft von Paul Rieß in Deſſau ſehen, einen bedeutenden
Künſtler, der früher in Weimar und Dresden ſein Domizil hatte.
Der erne Ton dieſes Bildes iſt mit außerordentlicher Feinheit
gegeben.

Von Landſchaftsmalern der alten Richtung haben wir zur Zeit
r hervorragende Leiſtungen aufzuweiſen. Voran nennen wir die

ilder des erſt ſeit einem Jahre verſtorbenen A. Le u den Schüler
J. W. Schirmer's; es läßt ſich doch nicht leugnen, daß ſeiner
„EngſtlenAlp“ eine große Auffaſſung der Natur zu Grunde liegt,
die erhebt, wenn auch die beiden kleineren Szenerien aus Italien nur
erfreuen, da ſie nebenbei etwas manierirt erſcheinen. Höchſt poetiſch
und groß, nicht nur durch das Format, wirkt die „WengernAlp“ von
O. von Kamekeſin Berlin. Noch weiter zurück weiſt das „Waldinnere“
von E. Kanoldt in Karlsruhe, der unbeirrt von den modernen Karls
ruhern in den Fußſtapfen ſeines Lehrers r. Preller weiter ſchreitet.
Dasſelbe thut Alb. Arnz in Düſſeldorf, der Schüler Oswald
Achenbach's. Sie alle erfreuen in ihren alten Bahnen die Herzen
der in alten Traditionen lebenden Beſchauer, ebenſo wie es die Opern
Lortzing's oder die Strauß'ſchen Walzer thun, und ſie haben auch

ihre Berechtigung. tt.
Vermiſchtes.

Die Verlobung der Großfürſtin Helene mit dem Prinzen
Maximilian von Baden aufgehoben. Wie dem „L. A.“ aus
Karlsruhe telegraphirt wird, iſt die Verlobung der Großfürſtin
Helene, der Tochter des Großfürſten Wladimar von Rußland,
mit dem Prinzen Maximilian von Baden rückgängig gemacht
worden, und zwar auf den perſönlichen Wunſch der Braut.
Die 17jährige Prinzeſſin ſoll für den jüngſten Bruder des Zaren,
den Großfürſten Michael, eine tiefe Neigung gefaßt haben,
und falls eine Realiſirung ihrer Abſicht erfolge, hätte ſie die Mög-
lichkeit, in ihrem Vaterlande zu verbleiben, woran ihr beſonders ge
legen ſein ſoll. Jn Hofkreiſen hofft man indeß noch auf eine Ver
ſtändigung zu Gunſten des Prinzen Maximilian, doch ſind die Aus-
ſichten vorläufig noch ſehr ſchwach. n den Petersburger Kunſt-
handlungen ſind ſämmtliche Photographien, die das Brautpaar auf
einem Bilde darſtellten, bereits konfiszirt worden.

Von der großen Hitzwelle in den Vereinigten Staaten kommen
immer neue böſe Meldungen. So ſchreibt man aus New-York,
6. Juni Die Hitzwelle, welche gegenwärtig über die VereinigtenStaaten hingeht, brachte uns heute den heißeſten 6. Juni, den wir

überhaupt je erlebt haben. Der Thermometer ſtieg im Schatten auf
94 Grad Fahrenheit, und das Wetterbureau kündigt eine weitere
Steigerung der Hitze an, welche nachdem eine anhaltende ſein
dürfte. Bis um 5 Uhr Nachmittags waren einige 135 Fälle
von Sonnenſtich gemeldet und die reſp. Patienten in den
Hoſpitälern der Stadt NewYork in Behandlung. Wie viele
davon erlegen, iſt zur Stunde noch nicht bekannt. Aus
ſämmtlichen Staaten des Oſtens kommen Meldungen über eine uner-
trägliche Hitze und eine vollſtändige Trockenheit. Jn Staten Jslands,
Long Jslands, Weſtcheſter County, welche NewYork mit Gemüſen,
Eiern, Micch verſorgen, iſt die Hitze ſo groß, daß ſchon jetzt die Ernte
halb verdorrt iſt, ſo daß die Preiſe für alle Gemüſe, Früchte u. ſ. w.
von Tag zu Tag ſteigen und bereits für die ärmeren Volksklaſſen
eine unerſchwingliche Höhe erreichten. Jn Philadelphia ſtarben geſtern
morgen am Sonnenſtich drei Perſonen, während einige 60 Fälle,
deren Ausgang noch nicht entſchieden, von dort gemeldet werden.
Auch aus den Südſtaaten wird eine beſorgnißerregende Dürre und
unerträgliche Hitze gemeldet.

Das neue Heirathsprojekt des Königs von Serbien. Jn
diplomatiſchen Kreiſen wird, wie ſchon berichtet, ein neues Heiraths
rojeit des Königs Alexander beſprochen. Der junge König ſoll den
eſten Entſchluß gefaßt haben, eine Tochter des Oberſten Conſtanti
novics, eines Onkels Milans, zu ehelichen. Da nach orthodoxem
Ritus die Verheirathung mit nahen Verwandten unzuläſſig iſt, wäre
die Frage dem Metropoliten von Belgrad zur Entſcheidung vorgelegt
worden. Dieſe Heirathsabſicht des Königs ſoll mit einem Wunſche
Milans zuſammenhängen. Fräulein Conſtantinovics weilt gegen-
wärtig mit ihrer Mutter in Paris und dürfte ſich zur Zeit der An
weſenheit des Königs Alexander in Karlsbad gleichfalls nach dieſem
Kurorte begeben.

Zweihundert Goldſucher umgekommen. Einer Meldun
aus NewYork zufolge ſind zweihundert Goldſucher au
der Reiſe nach Klondyke über die Edmonton Route um ge
kommen. 25 ſtarben an Skorbut, 50 ertranken, 10 erfroren, die
übrigen verhungerten oder verübten Selbſtmord.

Jn die chineſiſche Mauer wird mehr und mehr Hreſche ge
legt, damit die europäiſche Civiliſation Eingang finden kann. DieChineſen bauen Eiſenbahnen, errichten Telegraphen und Telephone, ja

ſie fangen ſogar an wenn man der „Nature“ glauben darf europäiſchen
Sport zu treiben und Rennpferde zu halten, wie die abend-
ländiſche Hochariſtokratie und Hochfinanz. Eine Gruppe von reichen
Chineſen befaßt ſich eingehend mit der Frage der Wettrennen
und der Pferdezucht, und ein von ihnen in Auſtralien um 8000 Fr.
angekauftes Pferd gewann in Singapore alle erſten Preiſe. Als ſie
ſich auch an dem Wettrennen in Kalkutta betheiligten, lachten und
ſpotteten die Engländer, aber der Champion der Chineſen gewann
the eup of the viceroy“, wie in Britiſch-gndien der Grand prix
heißt. Dieſer Sieg der gelben Raſſe gab natürlich der Eigenliebe
der Engländer einen gewaltigen Stoß.

Dreifache Kindesmörderin. Wie vor einigen Tagen tele
graphiſch gemeldet, wurde in Gran die Bonne Laura Heinz
verhaftet, weil ſie den Kindern des Grafen Hadik-Bar-
koczy vergiftetes Kompot gegeben hatte, durch deſſen
Genuß die armen Kleinen den Tod fanden. Man vermuthete zuerſt,
daß Laura Heinz zu dem Morde gedrungen wurde, welche Annahme
jedoch durch die Erhebungen der Budapeſter Polizei ſich als hinfällig
erwies. e seſeg verhält es ſich mit dem fürchterlichen Verbrechen
nach dem „W. J. E.“ wie folgt: Die Bonne hatte vor
mehreren Jahren ein intimes Verhältniß mit einem
Ingenieur das nicht ohne Folgen blieb. Nachdem ſie
Mutter geworden, tödtete ſie ihr Kind, worauf ſie zu zwei Jahren
Gefängniß verurtheilt wurde. Nach verbüßter Strafe wandte ſich das
Mädchen nach Oedenburg, wo ſie bei der Familie Almaſy, die ſelbſt
verſtändlich keine Ahnung von dem Vorleben der Heinz hatte eine
Anſtellung erhielt. Sie führte ſich ſo gut auf, daß ſie an die Familie
HadikBarkoc;y empfohlen wurde, wo ſie gleichsfalls das allgemeine
Vertrauen genoß. In das ſehr ſchöne Mädchen verliedte ſich ein

Wirthſchaftsbeamter, und aber nals fühlte es ſich Mutter. Um ihren
uſtand zu verbergen, wollte die Bonne, daß die graäfliche

Familie von dem Gute Galocz nach Peſt ſich begebe
damit ſie ihrer Niederkunft in aller Stille entgegenſehen
könne denn ſie wußte, daß, wenn ein Mitglied der Familie erkrankte,
die ganze Familie nach der Hauptſtadt reiſe, um ärztliche Hilfe zu
finden. Die Heinz verſuchte alſo, bei den Kindern einen Krankheits-
zuſtand zu erregen, um ſo die ganze Familie zur Reiſe nach Peſt
zu bewegen. Sie kam auf die Jdee, in einem Kupfergefäß Pflaumen-
muß zu kochen, da ſie wußte, daß der Grünſpan Vergiftungs
erſcheinungen verurſache. Sie hatte jedoch, wie ſie erklärte, nicht die
Abſicht, die Kinder zu tödten. Sie koſtete zuerſt ſelbſt von dem
Kompot, empfand Uebelleiten, erholte ſich jedoch raſch. In der
Meinung, daß die Kinder nur erkranken und dann die Familie raſch
r et überſtedeln würde, reichte ſie den Kindern die tödtliche

peiſe.
Seltſame Szene. Auf der „Stella polare“, dem Schiffe, auf

dem der Herzog der Abruzzen von Chriſtiania aus ſeine
Nordpol Expedition unternimmt, ereignete ſich geſtern eine ſeltſame
Szene. Auf Verlangen von Repräſentanten der „Union Norwich“,
der engliſchen VerſicherungsGeſellſchaft, wurde das Schiff durch den
Advokaten Blom u. Koß mit Beſchlag belegt. Die genannte
Geſellſchaft ſollte die Lebensverſicherungen für die nor-
wegiſchen Mitglieder der Expedition zeichnen und forderte
nun eine Zahlung von 10000 Kronen. Der erzog
war aber unzufrieden über die Art, in welcher die engliſche Geſell
ſchaft auftrat, und weigerte ſich, die Police anzunehmen und zu be
zablen. Er muß nun den Beitrag deponiren, bevor das Schiff ab
reiſen kann, und er wird die Sache einem Advokaten übergeben.

Jn welcher Weiſe heutzutage Senſationsmeldungen durch
die Preſſe verbreitet werden, ergeben die beiden folgenden, von Wien
ausgehenden Richtigſtellungen. Jn der „Neuen Fr. Preſſe“ leſen
wir: Wien, 8. Juni. Die hieſige türkiſche Botſchift theilt uns
folgendes Dementi mit der Bitte um Veröffentlichung desſelben mit
„Die in einem Privattelegamm aus Sofia enthaltene
und durch ein hieſtges Lokalblatt vom heutigen Morgen
publizirte Meldung über die Geſundheit Sr. Kaiſer-
lichen Majeſtät des Sultans iſt abſolut falſch. Se. Kaiſerliche
Majeſtät erfreut ſich einer vollkommenen und ausgezeichneten
Geſundheit.“ Ferner lieſt man in der Wiener „Pol. Korreſp.“:
„Mit Bezug auf kürzlich aufgetauchte Meldungen über den
Fürſten Nikolaus von Montenegro vrer-öffentlicht der Neuſatzer „Branik“ folgendes Telegramm aus
Cettinje, 5. Juni „Die Nachricht eines deutſchen Blattes, der Fürſt
ſei geiſteskrank, iſt vollſtändig erlogen und eine böswillige
Erfindung. Er hat heute früh einen Ausritt gemacht und iſt ganz
heiter und gut disponirt. Heute Nachmittag hat er Dr. Tomanies
in Audienz emvfangen.“

Humoriſtiſches Allerlei. Aus den „Flieg. Bl.“: Ein
Schwerenöther. (Bei einem Gartenfeſt) Dame:
Die Beleuchtung iſt ſo ſchlecht, daß man ſeinen eigenen Mund nicht
findet!“ Herr: „Geſtatten, gnädigſtes Fräulein, Jhnen dabei
ein wenig behilflich zu ſein

Einträglicher Beruf. „Kind, Du haſt Dir doch früher
Dein Mittagsbrod bei mir geholt! Weshalb kommſt Du denn nicht
mehr O, Frau Geheimrath, uns gehts jetzt recht gut;
der Vater iſt Bettler geworden!“

Das Erſte. „Nun, Herr Wirth, was macht der abgeſtürzte
Touriſt „Na, geſtern hat er nach dreitägiger Be-
ſinnungs loſigkeit endlich a' Lebens zeichen von ſich
geben!“ „Der Arme! Gewiß hat er nach Mutter oder
Schweſter gerufen „Ja warum net gar! A' Anſichtskart'n
hat er verlangt

Genaue Beſtimmung. Meta: Was, Dein Ge-
ſchichtslehrer hat Dir einen Kuß gegeben Elſa: „Ja geſtern
nach der Schlacht bei Cannae!“

Berliner Chronik.
Die luſtigen Wittwen. Der Wittwenverein „Minerva“ in

Berlin hat bei der Polizeiverwaltung in Spandau um die Er
laubniß zur Veranſtaltung eines m mit Muſik
durch die Straßen der Stadt nachgeſucht. Das Geſuch iſt gewährt
worden. Tie „Minerva“, unter den Vereinen dieſer Art angeblich
der feinſte der Reichshauptſtadt, wird dieſen Zug anläßlich ihres
Sommerfeſtes veranſtalten, das in Pichelsdorf ſtattfindet. Hierzu
ſind übrigens durch Annonce in Spandauer Blättern auch „ältere
Herren“ eingeladen. Alſo kein Vergnügen ohne Herren

Von einem Baum erſchlagen wurde geſtern in Nieder Schön
hauſen der 62 Jahre alte Zimmermann Karl Batuch aus Zevpernick.
Der Mann ſchlug einen Baum, den er fällte, zu weit an, bevor er
weg ſprang, und wurde von dem niederſauſenden Stamme getroffen.
Ler Verunglückte erlitt mehrere Rippenbrüche, eine Quetſchung des
Rückenmarks und ſchwere innere Verletzungen. Man brachte ihn
ſchleunigſt nach Berlin in ein Krankenhaus. Hier ſtarb er aber
ſchon bald nach der Aufnahme.

Doppelſelbſtmord eines Ehepaares. Jm Hauſe Froben
ſtraße 27 hat ſich der Rechtsanwalt Cäſar Würtemberg, ein Mann
von 60 Jahren, gleichzeitig mit ſeiner erſt 25jährigen Eattin Liſa,
geborenen B., der Tochter eines hieſigen OberPoſiſekretärs, in der
Nacht mittels Strychnin vergiftet. Nahrungsſorgen haben das Ehe
paar in den Tod getrieben. Als Leichen wurden beide geſtern auf
dem Sopha ihres Wohnzimmers nebeneinanderliegend aufgefunden.

Wetterbericht.
W. Magdeburg, 10. Juni.

Wetterbericht vom 9. Juni, Abends 11 Uhr. Ein
Theilminimum, das über Dänemark erſchienen iſt, veranlaßt in
einem Theile von Deutſchland trübes und dabei kühleres Wetter
mit Regenfällen bei aufgefriſchtem, weſtlichem Winde. Jm
Uebrigen iſt die Druckvertheilung unverändert geblieben, es
lagert noch das ausgedehnte, heute aber flache Depreſſionsgebiet
im Oſten und das Maximum im Weſten bis Nordweſten. Für
ſpäter iſt wieder wärmeres Wetter in Ausſicht.

Voransſichtliches Wetter am 11. Juni. Wechſelnd
bewölkt, vielfach heiter und ſonnig, meiſt trocken, Nacht kühl,
Tagestemperatur etwas wärmer.

Vorausſichtliches Wetter am 12. Juni. Ziemlich
heiter, trocken, wärmer.
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Letzte Draht- und Fernſprechnachrichten.
Berlin, 10. Juni. Das „Berl. Tagebl.“ meldet aus dem

Haag: Jn den Kreiſen der Fie denskonferenz herrſcht
eine peſſimiſtiſche Stimmung. Allgemein wird angenommen,
daß ſowohl die Abrüſtungs- wie die Kriegsrechtskommiſſion
einen völligen Mißerfolg aufzuweiſen haben wird. Auch die
Hoffnungen auf Errichtung eines internationalen Schiedsgerichts
haben ſich verringert. Die Friedenskonferenz wird keineswegs
über Juni hinaus tagen.

r r 10. Juni. Die Maſchinenfabrik und Eiſen
gießerei von R. Langenſieven in Buckau iſt in der vergangenen
Nacht niedergebrannt. Die Gießerei, das Modelllager und der
Raum, wo die fertigen Sachen aufgeſtellt ſind, ſind ausgebrannt.
Das Wohnhaus ſowie das Comptoir ſind ſtehen geblieben.

Bern, 10. Juni. Unter großer Theilnahme der ganzen
Bevölkerung von Teufin im Kanton Appenzell fand heute die
Beiſetzung der bei dem Eiſenbahnunglück geſtorbenen Tochter
des ſchweizeriſchen Geſandten Dr. Roth ſtatt. Unter den Leid
tragenden. befand ſich auch der deutſche Staatsſekretär
von Bülow.Paris, 10. Juni. Die Blätter veröffentlichen heute Einzel



ren eiten über die für morgen getroffenen militäriſchen Maßregeln. dieſer Auffaſſung auch nicht voll beipflichten können, ſo genügte ſie, Auch der Bankenmarkt war niedriger. Türkenlooſe ſchwach.
be be ängs des Weges vom Elyſée bis Longchamps werden zu beiden um die leitenden Werthe wie Bochumer, LauraAktien, Donnersmarck- Privatdiskont 39, Proz.

n Seiten Truppen Aufſtellung nehmen. Jm Hippodrom ſelbſt hütte c. nach vorübergehender Schwäche wieder in ſteigende BewegungWanne wird eine Workehrug h daß die Verhaſteten ſofort Zu bringen. Auch Kohlenwerthe konnten ſich wieder befeſtigen, da i z gi e, e g 9 Der 8 7 man ja mit einer weiteren Erhöhung der Kohlenpreiſe, die allerdings Coursbericht der Bankürmen zu Halle 4. s.hege gerichtlich vernommen werden können. Der „Figaro“ glaubt erſt vom 1. April 1900 in Kraft treten kann, wird rechnen müſſen.
h Peſt infolge der getroffenen Maßregeln, daß der morgende Tag im Hentenmarkte litten die inländiſchen Anleihen in Folge der Geld Börſ 10 i 1899 Dividende Choursnott

ohne Störung verlaufen wird. „Eclaire“ ſchreibt, es ſeien verſteifung unter Angebot. Spaniſche Exterieurs wurden durch matteres ſe vom 10. Juni für h tet

umen- inttungs lärmende Kundgebungen zu erwarten. d Paris ungünſtig beeinflußt, Portugieſen fielen ſich feſt, auch Argentinier r r c
n die Wien, 10. Juni. Die ungariſchen Miniſter, der Finanz, waren gut behauptet. leſe Aheh Téectet nete en ler
n dem Handels und Ackerbauminiſter ſind heute hier eingetroffen. z de h 777 1 33 36n der Die Zuſammenkunft hat alle Anzeichen, als wäre nun eine Coneursſachen, Zahlungseinſtellungen c. e Sie 31
e raſch vollſtändige Beſeitigung des Kompromiſſes zu erwarten. Tiſchlereigeſchäftsinhaberin Anna Minna verehel. Richter, de e de Sdtliche Prätorig, 10. Juni. Der Gerichtshof begann heute mit geb. Mariin in Chemnitz. Bandagiſt Louis Albin Karl in Kloſter Kalnmentger an Seine

Vernehmung der Verhafteten, welche am 16. Mai verſuchten lausnitz bei Eiſenberg. Handelsmann Heinrich Kolb in Greiz. Landſchaftliche 8/ z TentralPfandbrieſe e I e98,20v
e, auf die Vorſtadt b G drei Firma Verdens K Liebhold in Quedlinburg. Kunſt- und Sächſiſche 49 landſchaftliche Pfandbriefe.
a Anklage fallen gelaſſen. S See z Uelzen. Klempnermeiſter Fürchtegott Otto t z e 97608
rwich“, pindler in Zwi au. alleHettſtedter 32, Eb. Obl. 7 Z' e 92 006ll ch St b 4 o Obl. 22 e 56ch i 7 49 Anleibe 4 10088wort örſ en- und andelstheil. Markktberichte. mr e 20 Anleihe un 4 102009Hamburg, 9. Juni Oelkuchen- Markt. Original e l Greger. 1 00z Berliner Börſen-Wochenbericht. bericht der Halleſchen Zig. von Achen bach Co., Hamburg Aue Kweeletent zef See ine W
eſell Von unſerem Berliner Correſpondenten) 53 nern in reden 175 Dube n r S 7 weite ar a e. 4zu be „Ten. Die Börſe hatte ſich in der letzten Woche mit mancherlei nur behauptet, ſondern theilweiſe i weitere Auf erung erſahten ken z S e See de ter 4 183392

iff ab olitiſchen Fragen zu beſchäftigen. Die Abtretung der Karolinen an et en et7 was auf die feſtere Haltung des amerikaniſchen Marktes zurückzu- Waldauer Brauntoblen 49 rüchz. 102 4 101256n. eutſchland machte einen freundlichen Eindruck, wenngleich man die führen iſt. Erdnußkuchen und Mehl. Greifvare Waare SeefſcTd. Srauntobl.-Verw. of Schuldy. 4 1006,008durch wirthſchaftliche Bedeutung dieſer Jnſelgruppe für unſeren Handel iſt etwas billiger zu kaufen, während die Forderun en für ſpütere WerſchenWeißenfelſer v. e 14
Wien nicht aillzuhoch veranſchlagen darf, zumal außer dem Kaufpreiſe von je in ger r J e e e Ti Lieferungen nach wie vor hoch ſind. Die Nachfrage nach Erdnuß Zeiger Varaff. u. Solarsifabrit 42/0 Schuldverſchleſen 25 Mill. Peſ. noch große Aufwendungen zu machen ſein werden, die kuchen iſt gering, und wenn ſich die hohen Preiſe trotzdem behaupt unkündbar bis 1904 S 101,096lt uns ſich heute noch nicht überſehen laſſen. An den weſtlichen Plätzen t ger m n e Bern be trogdenn egupten Hageſche Bantverein Tet 1 1 38 7/2 4t uns t w be können, ſo findet dies darin ſeine Begründung, daß die Zufuhren S d VorſchußbantActien ise8 4 99a mit wurden die Gemüther in Athem gehalten durch die Verhandlungen von Erdntiſſen ebenfalls außerordentlich klein ſinv. Wir de Temerner Naſen meten. e. Des z 4186880

haltene in Bloemfontein über die Transvaaler Angelegenheiten, die allem rechnen 131 156 für 1000 kg ab Ham burg je na ch Sölwiger VapierfabrikLerien 1897/88 4
Norgen Anſchein nach reſultatlos geblieben ſind. Der Rückgang der Minen- Güte und Gehalt Baumwoliſaatt DörſtewitzRattmannsdorfer Braun Jnd.Actien. 1807 o 4 ec. b S a uchen und Eilenburger KattunManufactur-Actien. 1897 /98 4Kaiſer aktien iſt eine unmittelbare Folge dieſes unbefriedigenden Ausganges Mehl. Die Stimmung i 5 ifhare R bhchen 897/885 g iſt recht feſt. Greifbare Waare wird ſehr FeldſchlößchenBrauereiActien 1897 4 64 506ſerliche der Angelegenheit. Beachtung fanden des Ferneren die Vorgänge eni boter d für die S bereits h Gilauziger ZuckerfabritActien u à 124506reten in Auteuil und in der franzöſiſchen Kammer, die immerhin auf die emg angeroten, und für Die m meriniouate ſind bereits ſehr hohe Ladeheitſedtereiſenabn-Atäen Lt. X. ars so ist es

veſn Verhältni fteichs e Preiſe bezahlt worden. Für Waare aus Saat neuer Ernte werden Halleſche Aet.Bierdrauerei Act. ison 9s 4 107006reſp. inneren Verhältniſſe Frankreichs ein ungünſtiges Licht werfen. n 5 9 2u er ebenfalls höhere Preiſe verlangt. Wir berechnen 109--120 c Hageeſche NMaſchinenfabrikAectien. is98 4430,008r den Den von den weſtlichen Plätzen ausgehenden Einflüſſen konnte für 1000 kg ab Hamburg, je nach Güte und Gehalt. Zeleſse StraßendadnLietien .2. s 4105,256
ver man ſich in Berlin umſoweniger entziehen, als die Geidverhältniſſe, Kokos kuhen Die Preiſe haben ſow de Halleſche PortiandCementfab.Akt. 1808 4179006wohl für die geringeren als Fildebrand'ſche MüdlenwertkeActien 1897/98 15 4 1006aus die ſich etwas zugeſpist baben, der Svekulation obnebin einige Reſerve die beſſeren Sorten angezogen. Das Angebot iſt geringer geworden. doreſedertet Zugeſobeie teien i s 4

Fürſt auferlegten. Es iſt außerdem kein Geheimniß, daß gerade die berufs Wir bere chnen 127-—142 für 1000 kg a H u r Fffbäuſerhütte A. Maſchfabr. v. Paul Reuß Aktien. 1ess 15 150,006
willige mäßige Spekulation, welche aus der Hauſſebewegung keinen allzu Seſamkuchen. Die Marktlage iſt iwerändeſt Wir ine S 4 oſt ganz großen Nutzen gezogen hat, einen r der Courſe nicht gerade rechnen 110 120 für 1000 kg ab Hamburg. Mais enbetger egtertenn Pelue 7u 4
manies ger gieit Man e den r a kuchen Die Preiſe haben eine kleine Aufbeſſerung Wir Schloßmälzerei Aktien 3 3 4 136,00

ütte als willkommenen Anlaß, um namentlich gegen den Coursſtan 3 h rEin der Montanwerthe anzuſtürmen. Der voruttheilsloſe Beobachter wird ber echnen 118-124 für 1000 kg ab Hamburg. Riebeck ſche Montanwerte et ien i 4 296Palmkuchen. Der Markt liegt feſt, die Preiſe ſind allgemein Sächſ.Thür. BrauntoblenSt.Actien 1888 7 4 es. 006m dieſen Abſchluß, der einen Mehrgewinn von über 240 000 Mark etwas erhöht worden. Wir berechnen 112— 114 f ür 1000 Sächſ. Thür. BrauntohlenSt.Pr.Actien isos 7 4
d nicht gegen das Dritte Ouartal des Vorjahres aufweiſt, ſicherlich ſehr zu. h Harbdurg. Leinſagatkuchen. Die Preiſe wameniſcch e n e e in n. Airbeles 4 1243332
dabei Kriedenſtellend finden. zumal über den. Beſchäftigungszrad Des für ſpätere Lieferung, werden höher gehalten. Wir berechnen e c uihhee

Werkes in der Aufſichtsrathsſitzung günſtige Mittheilungen gemacht 125 132 für 1000 kg ab a modur 9. D Reisfutter eißer Paraffin und SolarölfabritActien. 1897/98 6 4 124005
früher wurden. Allein es waren über. das vorausſichtliche Quartals- e h l. Es ſind in den letzten Tagen einige Abſchlüſſe zu höheren nen nene ene See Bcreiääää v e l e
n nicht ergebniß, wahrſcheinlich nicht unabſichtlich, ſo hohe Ziffern vorher Hreiſen gemacht worden, die Stimmung iſt ſt Wir b etene n e es o
gut; genannt worden, daß man über die nunmehr bekannt gegebenen 96 98 für 1000 1g ab Hamburg. eenttäuſcht war. Große Blankoabgaben wurden ausgeführt, die am s v. Die Kourſe der mit hezelDneten Papkere vorſtsen ſich in Nark für ein Stac.

eſtürzte Mittwoch nicht nur die genannten Aktien, ſondern auch alle anderen junge 40 Einz. 209,006 junge 3008c Be und Kohlenwerthe ins Weichen brachten. Hatte aber die Zuckerberichte.
on ſich pekulation darauf gerechnet, daß ſich das Privatpublikum in ſeinen Magdeburg, den 10. Juni 1899. (Eig. Drahtbericht.)
r oder Dispoſitionen dadurch beeinfluſſen laſſen würde, ſo iſt die Rechnung Koruzucker exel., von 880 Rend.
art'n wieder einmal ohne den Wirth gemacht worden. Das Publikum hat 12,15 12,20. Tendenz: ruhig.

im Vertrauen auf die günſtige Konjunktur an ſeinem Beſitze feſt Nachprodukte excl. 759/0 Rend. 9,85 10,10.
in Ge n ſodaß die Baiſſeſpekulation ſich ſchon am Donnerſtag zu Brodraffinade I. 25 00
geſtern ückkäufen genöthigt ſah, welche die Tendenz außerordentlich befeſtigten do II. 2450.

Das Geſchäft ſelbſt war auf dieſem Gebiete ſehr lebhaft, dagegen be Gem. Raffin ade mit Fas 25,25 25,50 Tendenz: feſt.
wegte ſich der Verkehr auf dem Bankenmarkte in ziemlich fangen Gem. Melis J. mit Faß 24 50 e
Grenzen. Es liegt dies daran, daß auf dieſem Gebiete doch haupt- J

a in r thätig ch während das ſich Rohzucker I. Produkt Tranfito frei Bahn Hamburgrva“ i zumeiſt auf den induſtriellen Gebieten bethätigt. Der Bankenmarkt per Juni 11,20G, 11,20B. per Okt.-Dez. 9,95G, 10,97B.ie Er- iſt außerdem von den internationalen Strömungen ſtets mehr ab per Juli 11.306G, 11,32xbez. per Jan. Mir 10,056G, Sesr. 1851. Halle a. S. Feruspr. 9.
Whet ne 2 r r Jn dung auf die per Aug. 11,40G, 11,42B. Tendenz: ruhig. r eopaft ſind ſeit einiger Zeit Gerüchte über ein neues großes Geſchäft eltestes und es Special-Gesechageblich im Umlauf, ohne daß jedoch bisher etwas Genaues darüber in die Hamburg, 10. Juni 1899. (Eig. Drahtbdericht.) et t

ihres Oeffentlichkeit gedrungen wäre. Jedenfalls ließ ſich beobachten, daß Zuckermarkt. (Vormittagsbericht.) Rüben Rohzucker I. Produki.
er 25 Dra Wagſe Pae ine r en Fetott greees gen Baſis 88 Rendement neue Uſance frei an Bord Hamburg. empfiehlt

mmen wurden. Für die Aktien der Deutſchen o ruhiBank und Dresdener Bank zeigte ſich vorübergehend auf die bevor t Tendenz: ruhig. sein r o es Lag er
Schön ſtehende Konverſion der mexikaniſchen Anleihen größeres Jntereſſe, Okt. 10,07 Mia o 273
pernick. das jedoch nicht von Beſtand war. Recht feſt lagen außerdem Kredit e invor er aktien. Auf dem Bahnenmarkte erlangte eigentlich nur der Verkehrtroffen. in KangdaPazifieAktien größeren Umfang, die Tendenz dafür war Börſe von Berlin vom 10. Juni.
ag des etwas ſchwächer. Dagegen konnten ſich NorthernPaziſic pref. Shares Die Börſe war bei Eröffnung ruhig, nur in Montanwerthen
hte ihn im Einklang mit den feſſeren New Horker Notirungen wieder etwas entfaltete ſich ein lebhaftes Geſchäft bei anziehenden Kurſen.
r aber heben. TransvaalAktien, die recht gute Haltung bekundeten, konnten Auch im Bankenmarkt war eine Beſſerung eingetreten,
v auf die Meldungen aus Transvaal ihren Gewinn nicht voll be namentlich für deutſche Bank. Der Fondsmarkt lag äußerſt nFroben haupten. Oeſterreichiſche Werthe, beſonders Lombarden, tendirten ſtill, aber gut behauptet, der Bahnenmarkt lag weiter an rüw
Mann etwas feſter, ebenſo Prinz HenriAktien. Von inländiſchen Bahnen regungslos, nur Heimiſche ſetzten niedriger ein, ſowohl in- et
in Liſa, waren Lübecker matter, dagegen Marienburger auf den befriedigenden ländi i ändi über di i Herren- unck Knaben-Anzü 8in der Mai Ausweis gefragt. Ueber den Montan Markt ſprachen wir dereits n iſche wie ausländiſche Bahnen verharrten über die zweite 9
s Ehe an einleitender Stelle. Es erübrigt uns noch, zu konſtatiren, daß Hörſenſtunde im Anfangskurs. Schifffahrtsaktien träge.
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für das kommende Jahre ja eine förmliche Eiſennoth, und wenn wir l und Hüttenaktien zurück, erholten ſich zum Schluß jedoch wieder.
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Döllkkauer
Volksmiſſtonsfeſt.

Das diesfährige Dölkauer Volks F
miſſionsfeſt ſoll, ſo Gott will, am
Sountag, d. 18. Juni, Nachm. 3 Uhr
im Schloßpark zu Döikau ſtattfinden. Die
Predigt wird Herr Paſtor Bornhsk aus
Merſeburg, den Bericht Herr
Miſſionar Paſtor Müller aus Ranchi
halten. Bei ungüuſtigem Wetter findet
die Predigt in der Kirche zu Zweimen,
die Nachverſammlung im Gaſthof von
Dölkau ſtatt. Alle Miſſionsfreunde
herzlich eingeladen.

Der Vorst and.
Soeben erſchien und iſt in allen Buch-

handlungen zu haben

Die Gedächtnisfeiern
für Herrn Paſtar D. Hoffmann,

gehalten von
Profeſſor D. m Paſtor H. Meinhof.

Werke von

Paſtor D. H. Hoffmann.
Unterm Kreuz. Ein Lear. Predigten

meiſtens über freie Texte. 3. Aufl.
Geb. 6 Mk.

Kreuz u. Kroue. Ein 2. Jahrg. Predizten
meiſtens über freie Texte. 2. Aufl.
Geb. 6 Mk.

Eins iſt not! Ein 3. Jahrg.
meiſtens über freie Texte. Geb. 6 Mk. 60 Pf.

Die Bergpredigt des Herrn Jeſu
Chriſti. In 14 Predigten ausgelegt.
Geb. 2 Mk. 40 Pf

ſind
(7664

Curiſtblumen. Eine Sammlung von
Anſp achen zu Chriſtvespern. Gebund.
1 Mk. 20 Pf

Sünde und Erlöſnung. 14 Predigten.
Geb. 2 Mk. 60 Pf.

Die letzte Nacht und der Todestag
des verrn Jeſu. 28 Paſſionsbe-
trachtungen. Geb. 3 Mk.

Der Heilsweg. 4 Predigten. Geb. 2 Mk.

Tausch Grosse
Buch u. Kunſthaudlung.

Südende- Berlin.
Dr. Brügelmannseche Klinik

und verwandtekür A 8 t hma Zustände,

Nasen- u. Halsleiden,
Seestr. 2, Vorm. 9--1. Wohbnungs-
nachweis für Curgäste (31 bis
13 Mk. pro Tag Gesammtkosten)
durch F. W. Hintze-Südende.

Prosp. gratis. [7807

Plomben aller Art, Nervtödten schmerzlos
Zahmnreinigen, Reparaturen u. Umarhbeitungen

sofort und billig.
Dr. echiürarg. dent. Netz,

promovirt Ameriea, Geiststr. 21 I.

Urin- Unterſuchung
chemiſch u. mieroscop., ſowie
Prüfung von Auswurf

auf Tuberkelbacillen
fertigt gewiſſenhaft und billig

Apotheker C. Krütgen, Königſtr. 24.

t

Proſpekte koſtenfrei.

Pottel

Unsere täglich frisch

Gerösteten Caffees,
Pfd. 80 Pf., 1.00, 1.20, 1.40, 1.60, 1.80, 2.00 Mk. sind von ausser-
ordentlich feinom Geschmack, Aroma, sehr ergiebig im Gebrauch und

die Preise äusserst bilüg. [7318
Ein einziger Versuch ühberzeugt.

BroskowskKi.

per 1. Oktober zu vermiethen.Zubehör und find mit allem Komfort

Warmwaſſerleitung u. ſ. w.)

Alte Promenade S.
In meinem neuerbauten Hauſe ſind noch

2 hochherrschaftliche Wohnungen
Dieſelben beſtehen aus 9 Zimmern mit reichlichem

der Neuzeit ausgeſtattet. (Centralheizung,

W. Assmann, Architekt

Julius Blüthner
Kaiserl. Königl. Hof -Pianoforte- Fabrik.

Flügel

Pjianinos harmoniums.
I erste Weltausstellungspreise.

Magazin in Halle a, S,: Poststrasse 21.

Unterriqt.

Erſtes Sprach- Juſtitnt
Methode Verlitz.

Franzöſiſch, Jtalieniſch.
eprüfte nationale Lehrkräfte.

Schulſtraße 3/4.
Telephonanſchluß 1125.

Die Direction.

Theo Berlitz Sohool
of Languages, Sternstr, II.
Ensglisch, Französisech, Italieniseh.

Nur geprüfte, nationale Lehrerinnen.
Während des Unterrichtes bört und
spricht der Schüler nur die Sprache, die

er zu erlernen wünsceht.
Prospekte kostenfrei.

Offene nnd geſuchte

Stellen. S
Große und ſehr leiſtungsfähige

Cigarrenfabrik
in den Preislagen von 25--100 Mk.
ſucht für hieſigen Platz u. angrenzende
Bezirke, in denen auch ſchon Kund-
ſchaft vorhanden iſt, einen

tüchtigen Vertreter
gegen hohe Proviſion.

Gefl. Off. erb. unt. Z. 7723 an die
Exped. d. Ztg.

Repräſentatiousfähiger, tücht. Ver
treter für die Provinz Sachſen für den
Vertrieb eines äußerſt zugkräftigen Artikels
gegen hohe Proviſion geſucht.
Nur Bewerber von tadelloſem Ruf wollen

ſich unter L. 5368 bei G. L. Daube
Co., Leipzig, melden. [9691

Jelterer Schmiedemriſter,
w. d. Viehkrankheiten kennt u. d. Mittel
dieſelben zu kuriren verſteht, desgl. ein
ſolch. geg. widerſpenſtige Pferde anwendet,
die nicht ziehen wollen u. ſich dem Be-
ſchlagen widerſetzen, ſodaß ſie die Un
tugenden für immer ableg. (fern. beſitze
ich Kenntn. bei all. ſchw. Fällen, wie
Geburtshilfe, u. hade eine Salbe f. Spat,
Schenkelklapp, Blutſpat, Feſſelgalle uſw.)
ſucht Stellung als

Viehhof-Aufſeher.
n wird wenig beanſprucht, nur gute
Aufnahme Bedingung. Gefl. Off. unt.
Z. 12 490 an das Kaiſerliche Poſtamt
Polleben erbeten. (78371 7742)

Junger Comptoiriſt
ſucht unter beſch. Anſprüchen Engagement
nach Halle per 1. Aug. oder ſpäter. Offert.
unter V. P. 390 an G. L. Daube

Co., Hannover erbeten.

Ober-PYerwalter geſucht
für Rittergut unweit Halle. Sehr gute
Stelle und bitte ich um ſchlennige
Meld ungen. Beau, Halle Sag

b

1. Juli, Lehrlinge m. u. ohne Penſion,
led. Schweizer ſofort, jüngere verh.
Oberſchweizer z. 15. Juli od. 1. Auguſt
geſucht. Auch ſuche ſof., 1. Juli u. ſpät.
ſelbſtſt. und jüng. Gutsmamſells.

Jnuſp. Füsseler, Erfurt.
Yolontär Verwalter
mit mehrjähriger Praxis findet Stellung
1. Juli bei freier Station ohne gegen-
ſeitige Vergütung als Feldverwalter.
Lebenslauf mit abſchriftlichen Zeugniſſen

erbeten. (7681Röderhof bei Halberſtadt.
Fritz Mahn, Rittergutsbeſitzer.

Auf Rittergut Kaltenborn b. Rieſtedt
findet ein jüngerer [7752
Volontär Verwalter
Stellung. Abſchrift der Zeugniſſe erbeten.

mit guten, langjährigen Zeugniſſen,
ſelbſtſtändig in feiner wie bürgerlicher
Küche, Backen u. Einmachen, 1. Juli er.
bei hohem Lohn geſucht. [7705

Frau Geheimrath Dehne.
Meldungen Schimmelſtraße S.

Suche zum 1. Juli er. eine tüchtige

die in der feinen Küche, ſowie allen
Zweigen der Landwirthſchaft gründlich
erfahren iſt. Zeugnißabſchriften und
Gehaltsanſprüche zu ſenden an

Frau Balkke,
Rittergut Thallwitz bei Wurzen.

e M 8 aus feinerv ädchen Familie, im
Haush. erfahren, ſucht geeigneten Wir
kungskr. z. Hilfe u. Gefellſch. d. Hausfr.
Forſt od. Pfarrh. bevorz. Offert. unter
Z. 7777 an die Exped. d. Bl. [7777

Perfeete Köchin Geldverkehr.

130 140000 n.
als 1. Hyp. per 1. Juli geſucht. Werth
taxe p. Grundſt. 210 000 Mk. Vermittler
verbeten. Offerten befördert die Exped.
d. Ztg. u. Z. 7793. [7793.
3 900,000 Mk. 2
Jnſtituts- und Privatgelder auf Acker

jederzeit zahlbar auszuleihen-
H. Silberberg, a vatechal.

Familien Rahrihten.

Die ſtandes amtlichen Bekaunt-
machungen von Halle und
Giebichendorf befinden ſich im

Hauptblatt Z. Seite.
Suche zum 1. Juli d. J. ein junges,

anſtändiges Mädchen zur Erlernung der
Landwirthſchaft ohne S Ver
gütung; bei guter iſtung im 2.
Haldjahr, Gehalt.
7599]) Frau Martha Schurig,

Spielberg bei Querfurt.

wünſchtJung. gehild. Mädchen u
als Stütze bei Familienanſchluß. Jm
Kochen, Glanzplätten, Handarbeiten be
wandert. Ginge auch ins Ausland. (Off.
unt. Z. 7833 an die Exped. d. Ztg.

Zum 1. Juli ſuche für dauernde
Stellung beſcheidenes, fleißiges, in der
Gutswirthſchaft erfahrenes, durchaus
zuverläſſiges, ad junges

ädchen
ls Stütze bei voll ili lOff. erb. um 7.

d. Ztg. (7804Beſſ. Stubenmädchen, w. plältten u.ſerviren kann, ſ. St. z. l. Juli i. b. Hauſe.
7794) Hackebornſtraße 2, II l.

V Wer ſchnell und billigſt Stellung
finden will, der verlange per Poſtkarte die
„Deutſche Vakanzen-Poſt“ in Eßlingen.

a Vermiethungen.

X verrſhaftliche Wohnung

Krauſenſtraße 1, I. Et. zum Preiſe
von 1000 Mk. 1. Juli zu verm. Garten

x benutzung. Näh. part.

Wohnung,
2 heizbare Stuben, Kammer, Küche und
Zubehör, III. Etage, obere Leipzigerſtraße,
Nähe Leipziger Thurm, iſt Umſtände
halber ſofort anderweitig ſehr preiswerth
zu vermiethen. Näheres in der Exped. d.
Halleſchen Zeitung.

Die Parterre-Räume im Hauſe An
der Univerſität 6, welche jetzt als Ge
ſchäſtsräume vom Architekten Herrn
Thicrichens benutzt werden, ſind für den
Preis von 400 Mk. ſofort oder
1. Juli d. Js. zu vermiethen. ([6131
Eduard Kobert, Gr. Ulrichſtr. 43.

Lanreutinsſtraße 11
herrſchaftl. Wohnung, beſtehend aus
6 Zimmern, Küche, reichl. Zubehör u.
Gartenbenutzung, J. Oktober zu verm.

Näheres part. [7579
r.Kirchthor Sa

II. Etage, hochherrſchaftlich, 5 Zimmer,
Badeſtube, gr. Veranda auf flachem
Dach und ſonſtiges Zubehör. Preis
850 Mk. 1. Juli oder 1. Oktober er.
Näheres b. Knoch d Kallmeyer,
Magdeburgerſtr. 49, II. (7408

nie

Tüchtige Steinſetzer
werden angenommen.

F. Döring, Steinſetzmſtr.,
7781)] Staßfurt.
Einen Gehilfen

ſucht ſofort bei gutem Lohn

Georg Conracdl,
Friſeur und Zahntechniker

in Hof a. Saale.
Ein ſehr vertrauenswürdiger Mann,

verheirathet, Vierziger, der keine ſchwere
Arbeit thun kann, ohne Schuld recht in
Noth iſt, ſucht Hansmanns- oder
leichte Botenſtelle. Auskunft bei
Prediger von Broecker, Schiller-
ſtraße 59 J in der Zeit von 12--2 Uhr.

Knechte
Mägde, ſowie Gruben- Torf- und
Ziegeleiarbeiter beſchafft prompt unter
ſehr günſtigen Bedingungen und voller
Garantie der richtigen Auskunft.

II. Patrer, Poſen Z.

Suche zum 1. Juli cr. eine tücht., fleißige

Wirthſchafterin.
Familienanſchluß. Zeugniſſe u. Gehalts-
anſprüche ſind einzuſenden.

P. Krieger,
Reinsdorf bei Artern.

Bureau für Landwirthſchaft u. IJnduſtrie. J

5—6 Zimmer, Bad
Laurentiusſtr 15.H. o.

Die Beerdigung des Regierungs
Rathes

Herrn Lamprecht
findet am Montag Nachmittag
3 Uhr von der Leichenhalle des
Stadtgottesackers aus ſtatt.

Die Beerdigung des verjſtorvenen
Regierungsratbs u. Stadtraths a. D.

August Lamprecht
findet am Montag Nachm. 3 Uhr
von der Kapelle des Stadtgottesackers
aus ſtatt. Loge zu den 3 Degen.

Die Beerdigung des verſtorbenen
Kellermeiſters Herrn

Friedrich Selig
findet Sonntag Nachmittag 2 Uhr
von der Kapelle des Südfriedhofes

aus ſtatt. (7797
Verlobt: Frl. Charlotte Koch m. Hrn.

Lehrer Rodert Jahn (Leipzig). Frl.
Eliſabeth Sinnemann m. Hrn. Maurer
mſtr. Fr. Reinecke (HötenslebenSchö
ningen). Frl. Emma Roeber m. Hrn.
Albert Schmidt (NeuhaldenslebenUnter
peißen). Frl. Gita Meyer m. Hrn.
Dr. med. Theodor Aſcher (Leipjig
Eberſtadt bei Darmſtadt).

Vermählt: Hr. Otto Förſter mit F.
Albertine Rätzer (Leipzig Mylau i. V.).
Hr. Reg. Aſſeſſor Rudolf Hammer m. Frl.
Adelaide Brünecke (Merſeburg--Halle).
Hr. Aſſeſſor Dr. jar. Richard Obſt-
felder m. Frl. Gertrud Deumer (Leipzia).

Geboren: Ein Sonn: Hrn. Rechtsan
walt Dr. Oppermann (Zittau.) Hrn.
Paul Klemm (Leipzig). Hrn. Max
Kindermann (Magdeburg). Eine
Tochter Hrn. Eduard Reuter (Teſſau).
Hrn. Buchdruckereibeſ. Bernh. Meyer
(Aeipzig).

Geſtorben; Hr. Paſtor ew. Franz
Mahler (Zorbau). Hr. Franz Wende
horſt (Weißenfels). Fr. Friederike
Schuſter (Weißenfels). Hr. Kandidat
der Theol. Julius May (Naumburg).
Fr. Amalie Naumann (Saaleck). Hr.
Stabsarzt a. D. Dr. Fr. Weiſe (Köſen).
Fr. Henriette Schöner (Querfurt). Hr.
Direktor Wilhelm Schmidt (Magdeburg).
Drrektor Profeſſor Dr. Guſtav Luppe
(Kiel). Profeſſor Heinrich Greffrath
(Deſſau). Reſtaurgteur Carl Klaus
(Deſſau). Emmi Chaſte, geb. Krüger
(Zerbſt). Aug. Sellwig, verw. Gebbert,
geb. Lindau (Bernburg). Verw. Dorothee
Ernſt, geb. Krauſe (Güſten). Auguſte
Dorn, geb. Hermann (Roſchwitz). Rentier
Guſtav Wiggert (Zerbſt). Rektor Aug.
Stöweſand (Stendal.) Kgl. GeſtütsDir.
Burchard von Saldern (Warendorf).
Buchhändler Karl Koeſter (Leipzig).
penſ. Lehrer Wilhelm Burchhardt
(Bernburg). Caroline Lamprecht, geb.
Schulze (Bernburg).
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Herr Regierungs- und L

zunächst als Stadtverordn
Magistratsmitglied seine
erfolgreich in den Dienst

stets entgegenbrachte.

Halle a. S., den 9.

Staude.

Der Magistrat. Die Stadtverordneten.

Nachruf.
Gestern Abend starb im 98. Lebensjahre

der Ehrenbürger unserer Stadt,
andes-Oekonomierath a. D.

Stadtrath a. August Lamprecht.
Ueber 20 Jahre lang hat der Dahingeschiedene

eter, dann als unbesoldetes
Kräfte uneigennützig und
der Gemeinde gestellt. Die

Verleihung des Ehrenbürgerrechts war der Ausdruck der
dankbaren Anerkennung, welche die Bürgerschaft ihm

Sein Andenken werden wir in Ehren halten.

Juni 1899.

W. Dittenberger.

Druck und Verlag von Otto T hiele, Halle (Saale), Leipzigerſtraße 87.
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Unſere Heilquellen.
Von Dr. Alfred Roſe (Greifswald).

Sie locken wieder, die Quellnymphen. Kichernd und
ſchäkernd plauſchen die vor Lebensluſt überſprudelnden Dinger
von den hohen Gunſtbezeugungen, die ſie großherzig auszutheilen
verſprechen, und die heilungsbedürftige Menſchheit vermag ihren
beſtrickenden Verheißungen nicht länger zu widerſtehen. Sie
ält zu den Heimſtätten der geſundungſpendenden Brunnengeiſter,
um von Neuem die Wahrheit des alten Satzes zu erproben:
Das Waſſer aber iſt doch das Beſte. Die große der
Heilquellen läßt ſich nach dem Gehalt ihrer Beſtandtheile in be-
ſtimmte Gruppen eintheilen, von denen einer jeden wieder gemäßihrer Zuſammenſetzung an Salzen und Gaſen beſondere Heil-

erfolge bei den verſchiedenen Krankheitsarten eigen ſind. Die
einfachen Säuerlinge, die nur wenig feſte Beſtandtheile und nicht

W 400 Cubikcentimeter Kohlenſäure in einem Liter führen,
irken namentlich günſtig bei Verdauungsſtörungen, bei Magen

und Darmkatarrhen und Katarrhen der Athmungsorgane. Zu
ihnen gehören der Heſſinger, Landskroner und Apollinaris-
Brunnen im Aarthal, die Wernarzer und Simberger Quelle bei
Brückenau, die Marienquelle in Marienbad, Dorotheenau in
Karlsbad und die Säuerlinge des Laacher Sees. Die alkaliſchen
Quellen weiſen im Allgemeinen kohlenſaure Alkalien, und zwar
beſonders einen hohen Gehalt an kohlenſaurem Natron und
Kohlenſäure auf. Eine größere Anzahl enthält daneben in er-

S Maße Chlornatrium und ein anderer Theil hauptſächlich
r lares Natron. Daraus folgt die Eintheilung der alkaliſchen
Quellen in einfachalkaliſche, alkaliſchmuriatiſche und alkaliſch
ſulfatiſche Wäſſer. Die einfachalkaliſchen Quellen, die ſich in
Bilin, Fachingen, Gießhübel, Geilnau, Neuenahr, Preblau,
Eköpatak vorfinden, dienen bei der Behandlung von Gallen,
Nieren- und Blaſenſteinen, Stauung in den Unterleibsvenen,
Schwellung und Verfettung der Leber, Gicht, Zuckerkrankheit
und gewiſſen Danaten. ſowie Rheumatismus. Die alkaliſch-
muriatiſchen Quellen, zu denen Ems, Gleichenberg, Selters,
Weilberg, Lupatſchowitz rechnen, kommen außer bei Anſchwell-
ungen der Leber mit Gallenſtauungen und Fettablagerungen
leichten Grades namentlich bei Katarrhen des Athmungs- und
Verdauungsapparates, ſowie bei der Aufſaugung gewiſſer ent
zündlicher Prozeſſe, die bereits ſtillſtehen, in Betracht. Von denalkaliichſul atiſcher Quellen mögen genannt ſein Karlsbad,

Marienbad, Salzbrunn, die Salzquelle in Franzensbad, Rohitſch,
Tarasp. Bei ihnen wirkt das Glauberſalz abführend, und ſie
werden daher vorzugsweiſe gebraucht bei Vollblütigkeit, Fett-
ſucht, Magengeſchwüren, Magen- und Darmkatarrhen, Zucker
harnruhr und Skrophuloſe. Nicht geeignet ſind ſie dagegen bei
Lungenſchwindſucht, ſchwerer Erkrankung innerer Organe, ent
zündlichen Organreizungen, Neigung zu Blutungen, bei großer
Schwäche und Blutarmuth.

Von den genannten Formen zu trennen ſind die alkaliſch-
erdigen Quellen die ſich durch ihren Gehalt an kohlenſaurem
und ſchwefelſaurem Kalk auszeichnen. Wildungen, Lippſpringe,
Leuk, Reutlingen, Hechingen, Baden bei Wien, Teplitz, Trent
chin weiſen derartige Quellen auf. Sie werden mit bedeuten
dem Erfolg bei gewiſſen Schleimhautkatarrhen gebraucht,
namentlich bei denjenigen der Die Kochſalzquellen
und Soolen ſind, wie ſchon ihr Name beſagt, reich an Kochſalz,
De erſteren in geringerem, die letzteren in höherem Grade.
Die Kochſalzquellen befördern durch ihren Kochſalzgehalt eine
ebung des geſammten Ernährungszuſtandes und die Regelung
er Schleimhautfunktionen. Sie eignen ſich daher bei
Algemeiner Schwäche Skrophuloſe, Blutarmuth, Kreislauf-
rungen in den Unterleibsorganen, Hämorrhoiden, Darmträg-
it, Magen und Darmkatarrhen. Die Soolen ſind zweckdienfür ervenkrankheiten, Herzkrankheiten, Gicht, Ahenmalig-

nus, Knochenleiden, Ausſchwitzungen in der Bruſthöhle, näſſende

r. 5. regelmäßig aufliegt bezw. käuflich zu haben iſt. 1899.
M W kö ö h WvWvWwrWwwXW—W-„vö-öäüBäder und Sommerfriſchen,

in deren Leſeſälen die Halleſche Zeitung, Landeszeitung für die Provinz Sachſen, während der Saiſon ausliegt.

Alexanderbad. Friedrichroda (Thür.). Kelbra häuſer). Oſterwieck (Harz). Stollberg (Harz).Alexisbad (Harz). Bad Georgenthal. Bad e ſer) Oſtſeebad Streitberg (Fränkiſche Schweiz).
BadenBaden. Gerurode (Harz). Bad Kreuznach. Bad Oeynhauſen. St. Blaſien.Verka (Jlm). Goslar (Harz). Bad Köſen. Pyrmont. Schandau.Bibra Gräfenthal (Thür.). Kolberg. RNaſteuberg (Thür.). Sylt.Vlankeuburg (Harz).- Großenhain (Sachſen). Köſtritz (Reuß). Ravensberg (VHarz). ThalBlankenburg (Thür.). Greiz (Vogtland). Kloſterlausnitz. Bad Ronneburg(SachſenAltenburg). Thale (Harz).Vorkum (Nordſeebad). Hainſtein, Auf dem Langenſalza. Roßla a. H. (Kyffhäuſer). Voigtsluſt bei Clanusthal-Braunlage (Harz). Haide bei Halle (Saale). Langeoog (Nordſeebad). Rudolſtadt (Thür.). Wangeroog.Clausthal (Harz). Harzburg. Lauchſtädt (Bez. Merſeburg). Ruhla (Thür.) Warnemünde.Eckartsberga (Thür.). Haſſerode (Harz). Lauterberg. Rüdesheim (Rhein). Weſterland.Eiſenach. Heidelberg. Liebenſtein. Saalfeld (Saale). Wiesbaden-Eiſenberg (Sachſen-Altenburg). Helgoland. Marienbad. Bad Sachſa (Harz)- Wieſau (Bayern).Elend bei Rothehütte (Harz). Hildesheim. Misdroy. Bad Salzbrunn. Wildbad.Elgersburg (Thür.). Hohegeiß (Harz). Naumburg (Saale). Salzungen. Wildungen.ms6. Homburg vor der Höhe. Bad Neundorf. Salzwedel. Wippra (Harz).eienwalde (Oder). lmenau (Thür.). Norderney. Saßnitz.oolbad Frankenhauſen (Kyffh.). lſenburg (Harz). Obergr und. Bad Suderode (Harz).Frankfurt (Main). Karlsbad. Oſterode (Harz). Bad Schmiedeberg (Vezirk Halle).

Hautflechten. Kochſalzquellen ſind: Kiſſingen, Homburg, Wies-
baden, BadenBaden, Soden, Kronthal. Soolen finden ſich vor
in Oeynhauſen, Nauheim, Salzungen Sulza, Köſen, Hall,
Reichenhall, Jſchl. Die Bitterwäſſer verdanken ihren Namen
ihrem Gehalt an Bitterſalz und Glauberſalz. Jhre Anwendung
empfiehlt ſich dort, wo eine gelinde Abführung erwünſcht iſt
und entziehend auf die Ernährung des Körpers gewirkt werden
ſoll. Es gehören hierher Friedrichshall bei Hildburghauſen,
Mergentheim in Württemberg, n und Püllna in
Böhmen, die r Janos Bitterquelle und Alap in Ungarn.

Die Eiſenquellen ſind angezeigt in den Fällen, wo es fo
um eine Herabſetzung der Zahl und Leiſtungsfähigkeit der
Blutkörperchen handelt, alſo bei Blutarmuth und Entwickelungs
bleichſucht, ferner bei allgemeinen Schwächezuſtänden,
chroniſchen Erkrankungen des Nervenſyſtems verſchiedener Art
und Geſchlechtskrankheiten. Bei dem Gebrauch einer Trinkkur
der Eiſenwäſſer iſt jedoch Vorausſetzung, daß Störung der
Magenverdauung Neigung zu Kongeſtionen nach Bruſt undgopf, ſowie zu große Erregbarkeit des Gefäßſyſtems nicht vor

handen ſind. Aus der großen Zahl der Eiſenquellen mögen
angeführt ſein: Reinerz, Liebenſtein, Schwalbach, Elſter,
Franzensbad, Kudowa, Pyrmont, Driburg, Griesbach, Rippolds
au. Dagegen bewirken den Zerfall und die Verminderung der
Blutkörperchen die Schwefelwäſſer. Aus dieſem Grunde benutzt
man ſie bei kräftigen Perſonen mit Blutfülle und trägem
Blutlauf im Pfortaderſyſtem. Aeußerlich angewendet werden
ſie bei Hautkrankheiten, Drüſen- und Knochenleiden, veralteten
Geſchwüren und chroniſcher Metallvergiftung. Schwefelquellen
beſitzen Aachen, Landeck in Schleſien, Trencſin in den Karpa
then Abbach in Niederbayern, Langenſalza, Nenndorf amDeiſtergebirge, Meinberg im Tentoburger Vad.

Jn einem gewiſſen Gegenſatz zu den bisher erwähnten
Heilquellen ſtehen die Wildbäder, da ſie arm an feſten und
gasförmigen Beſtandtheilen ſind und vorwiegend nur durch
ihre hohe Temperatur wirken. Sie äußern ſich daher reiz-
mildernd und finden Anwendung bei Ueberreizung und Er-
ſchöpfung des Nervenſyſtems, Neuralgie, Hyſterie, Hypochondrie
und Rückenmarksleiden. Schlangenbad hat eine Temperatur
von 27——30, Johannesbad von 292, Pfäfers und Ragaz von
34—35, Wildbad in Württemberg von 35——389, Warmbrunn
von 35—40, Gaſiein von 35—48, Teplitz von 39——490 C,

Jmmer wieder wird die Frage aufgeworfen, ob man die
Badekur nicht ebenſo gut in der eigenen Häuslichkeit als in dem
betreffenden Kurort gebrauchen kann. Es wird jetzt von wiſſen
ſchaftlicher Seite zugegeben, daß die Haut weder fur im Waſſer
gelöſte noch für in ihm ſchwebende Stoffe durchgängig iſt.
Jnſofern könnte man alſo diejenigen Mineralwäſſer, welche ver
ſandtfähig ſind, auch zu haus zum eigentlichen Baden benutzen,
da der Verluſt etwaiger Beſtandtheile nicht allzuſehr in's
Gewicht fiele. Allein die geſammte Kur erſtreckt ſich ja nicht nur
auf die Bäder, ſondern ſie umfaßt in den meiſten Fällen auch
zugleich eine Trinkkur. Hier iſt es nun aber durchaus nicht
gleichgiltig, ob dem Mineralwaſſer gewiſſe Beſtandtheile fehlen
oder nicht. Denn an ihrer innerlichen Einwirkung und Ver-
werthung iſt nicht zu zweifeln. Aber ſelbſt vorausgeſetzt, daß
das Mineralwaſſer, das zu einer Trinkkur verwendet werden
ſoll, in genau derſelben Beſchaffenheit verſendet wird, wie es
in der Quelle zu Tage tritt, was keineswegs ſtets der Fall
iſt, ſo bilden Bäder und Trinkkur noch lange nicht den ge
ſammten Jnhalt der ganzen Kur. Denn die Badekur im
weiteren Sinne ſtellt kein Heilmittel, ſondern eine Heilmethode
dar. Es kommt hier nicht nur die Mineralwaſſerwirkung in
Betracht, ſondern noch zahlreiche andere Faktoren, wie der Aufenthalt in rücher Luft die Loslöſung von den häuslichen Be

nen er anſtrengenden Berufsarbeit und den geſellſchaft
ichen Verpflichtungen, endlich eine dem augenblicklichen Körper-
uſtand angemeſſene Diät. Alle dieſe Momente tragen zu den
n den Kurorten erzielten Erfolgen weſentlich bei. Es mag

Charaktere geben, die ſich von dem einen Theil der ungünſtigen
Einflüſſe, die ſich im tagtäglichen Leben geltend machen, auch
in ihrer Häuslichkeit für die Zeit einer Kur zu befreien wiſſen,
aber einem andern Theil gegenüber werden auch ſie machtlos
ſein. Eine Kur, bei der nicht alle Faktoren mitwirken, wird
aber immer minderwerthiger ſein als eine ſolche, bei welcher
alle Momente auf dasſelbe Ziel hinarbeiten. Aus allen dieſen
Gründen wird nur derjenige, welcher an Ort und Stelle von
den Mineralwäſſern Gebrauch gemacht hat, vollbefriedigt in
jeder Beziehung ſagen können: „An der Quelle ſaß der Knabe

Aus Hädern und Sommerfriſchen,

Soolbad Frankenhauſen am Kyffhänuſer.
Durch das von Deutſchlands Kriegern auf dem Kyffhäuſer ihrem

Helden „Kaiſer Wilhelm I.“ errichtete Denkmal einestheils, andern-
theils durch die Eiſenbahn Verbindung iſt das Soolbad Franken-
hauſen Reiſeluſtigen und Leidenden immer bekannter geworden.
Wohl giebt es eine ganze Anzahl von Soolbädern, und in dem
ſchönen Thüringen ſelbſt, in welchem Frankenhauſen liegt, ſind einige
vorhanden, aber ſo von der Natur mit Reizen ausgeſtattet wie
dieſer kleine Badeort, dem noch der Vorzug eines ſehr wirkſamen,
heilkräftigen, vielbewährten Waſſers zur Seite ſteht, iſt keins. Herrlich
elegen am Fuße des Ayffhäuſer-Gebirges, zu welchem man imVudep und Eichenwalde auf lieb ichen Spaziergängen und einer

geradezu impoſanten Fahrſtraße gelangt, erſcheint uns der Ort, der
dem großen Weltverkehr lange entzogen war, jetzt wie ein Veilchen,
das im Verborgenen blühte. Die Bewohner Frankenhauſens ſind
wohlhabend, daher iſt die Stadt und ſind die Häuſer ſauber gehalten.
Die Umgebung iſt geradezu entzückend zu nennen und bietet mit
ihren Burgen Frankenburg, Sachſenburg, Rothenvurg, Kyffhäuſer,
mit der nahe gelegenen BarbaroſſaHöhle, der umfangreichſten Deutſch
lands, außergewöhnlich viel Abwechſelung. Für Kunſtgenuß iſt
durch Theater und Muſik geſorgt, außerdem iſt Sondershauſen mit
einen berühmten LohKonzerten per Bahn in einer Stunde zu er
reichen. Jſt nun das Bad Frankenhauſen beſonders als Soolbad
mit Jnhalation von zerſtäubter Soole zu empfehlen, ſo finden doch
auch Diejenigen, welche Dampfbäder oder Kaltwaſſerbäder bedürfen,
dort Gelegenheit. Allen denen, die auf ſolche Weiſe und durch die
Einwirkung herrlicher Natur Körper und Geiſt eine Erholung ſchaffen
wollen, ſei das liebliche Soolbad Frankenhauſen am Kyffhäuſer
dringend empfohlen.

Nordſeebad Büſum.
Freunde und Freundinnen des Radfahrſports finden in

dem lieblichen Nordſ ebad Büſum, ſowohl auf der bequemen Klincker-
chauſſee landeinwärts, als auch auf dem ebenen Raſen längs des
Strandes die vorzüglichſte Gelegenheit, weit ausgedehnte Touren ver
Rad zu unternehmen und es lohnt ſich für Kurgäſte, das Bicycie
mitzubringen. Auch für die Her- und Hinreiſe dürfte ſich eventue
die Benutzung dieſes Vehikels empfehlen, w il Büſum mit ſänmmt-
lichen Verkehrsſtraßen des Landes in direkter Verbindung ſteht.

Nordſeebad Wittdün-Amrum.
Die Saiſon hat in dieſem Jahre hier ſehr früh angefangen, am

26. Mai trafen bereits die erſten Familien aus Hamburg zur Kur
hier ein. Die Zahl der Gäſte vermehrt ſich aber täg ich. mit jedem
Schiff treffen neue, namentlich vorjährige Gäſte, welche die Verhält-
niſſe hier kennen, ein. Sämmtliche Hotels und Logirhäuſer ſind zur
Aufnahme der Gäſte bereit. Die Witterung iſt im Juni recht ſchön
und der Aufenthalt hier an der See deshalb ſehr angenehm. Das
Warmbad, welches jetzt auch mit Schaukelbädern verſehen iſt, ſowie
das Strandbad hier ſind mit dem 1. Juni eröffnet. Jn verſchiedenen
Hotels und Logirhäuſern ſind in dieſem Jahre große Verbeſſerungen
gemacht, ſpeziell ſind die Waſſerſpülungen im weitgehendſten Maße
ausgedehnt worden. Vor einigen Tagen war die Sanitäts- Kommiſſion
von der Königl. Regierung zu Schleswig hier anweſend, um dieſe
Anlagen zu beſichtigen, worüber ſie ihre Befriedigung ausſprach.
Die diesjährige direkte Dampferverbindung Huſum-Amrum iſt bereits
am 18. Mai eröffnet worden. Auf Veranlaſſung des Herrn Miniſters
der öffentlichen Arbeiten iſt der Regierungsdampfer „Möve“ hier
ſeit längerer Zeit ſtationirt, um das Projekt, betreffend die Ver
tiefung des Fahrwaſſers bis zur Brücke, auszuarbeiten, ſodaß nach
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t Ausführung dieſes Projekts vei niedrigſter Ebbe auch größere weshalb man denn ein ſo häßlich ausſehendes Warenhaus
RegierungsSchiffe an der Brücke anlegen können, um hier friſches
Waſſer einzunehmen.

Allerlei.
Bäderfrequenz nach den letzten Kurliſten: Bad Elſier 1644

Kurgäſte und Fremde Suderode a. H. 551 Kurgäſte, Soolbad Elmen
2693 Kurgäſte und Fremde, Freienwalde a. O. 754 Kurgäſte und
Fremde, Bad Nenndorf 366 Kurgäſte und Fremde.

Ein neues Soolbad. Vor einigen Tagen iſt vom Gemeinde
rath der Stadt Bernburg ein Beſchluß von weittragender Be
deutung gefaßt worden, und ein langer und ſehnſüchtig gehegter
Wunſch der Bürgerſchaft wird nun endlich ſeiner Erfüllung
entgegen gehen. Das der Saalequaimauer gegenüber gelegeneumfangreiche Zimmermannſche Cafe iſt ſeitens der Stadt

käuflich erworben worden ebenſo ein benachbartes Grund
ſtück, und an dieſer Stelle wird ſich über kurz oder lang
ein impoſanter Bau als Soolbad und Kurhaus erheben.
Wer Bernburg und beſonders die betreffende Stelle kennt, wird

müſſen, daß die Wahl eine glückliche iſt, denn der Bauplatz
befindet ſich am Eingange in den mit dem Namen Krumbholz
bezeichneten parkartigen Wald, deſſen wunderbare Schönheit in
romantiſcher und völlig windgeſchützter Lage ihn zu ſanitären Zwecken
ganz beſonders geeignet erſcheinen läßt. eſes Krumbholz war noch
vor einigen Jahren fiskaliſches Beſitzthum, iſt aber dann von den
„Deutſchen Solvaywerken“ angekauft und in hochherziger Weiſe der
Stadt zum Geſchenk gemacht worden. Die Solvaywerke liefern auchdie Soole, welche bisher ungenützt in die Saale floß, den Fluß auf

weite Strecken hin verſalzend ſie ſoll alſo nunmehr zu wohlthätigen
wecken dienſtbar gemacht werden und ſo doppelten Segen ſtiften.
an darf ſich der begründeten Hoffnung eben, daß das neu zu

errichtende „Soolbad Bernburg“ zu ſchneller Blüthe gelangen wird.
Jn Oſtende bereitet ſich eine Verbeſſerung vor, die ſchon lange

auf dem Wunſchzettel der Beſucher dieſes faſhionablen Bades
ſtand. König Leopold läßt ſeine Stallungen niederreißen, um
an ihrem Platze ein hübſches Theater erbauen zu laſſen, das
eine Sehenswürdigkeit von Oſtende werden ſoll. Das
jetzige ſogenannte Theatergebäude gewährt aber auch einen
wenig erbaulichen Anblick; ſeine weißen Mauern kommen nur da
zum Vorſchein, wo die rieſengroßen Plakate, die Fleiſcheſſenzen,
Seifen und den unvermeidlichen Cacao anpreiſen, eine kleine
Lücke zu gewähren belieben. Die jüngſt ſeitens eines öſter
reichiſchen Touriſten an den Badekommiſſar gerichtete Frage,

an dem beſten Le der Stadt ſtehen laſſe, hatte ihre volle Be
rechtigung. Der Kurſaal und der „Club Privé“ prangen jetzt in
vollem Schmuck, nachdem die Reinigungsmannſchaften und Tapezirer
ihr Werk vollbracht haben. Dagegen wird das dem König Leopold
gehörende Palaſthotel erſt zum 1. Juli wieder bewohnbar ſein, nach
dem der obere Theil abgenommen und das Gebäude mit einem
neuen Dach verſehen iſt.

Die erſte Bergbahn in den Vogeſen wurde am 6. Juni d. J.
dem Verkehr übergeben. Die Bahn führt von Türkheim bei Colmar i. E.

(zweiter Station der Reichs Eiſenbahnlinie Colmar Münſter
Metzeral) nach Drei-Aehren, dem 659 m über dem Meere gelegenen,
vielbeſuchten, herrlichen Lufktur- und altberühmten, im Jahre 1491
d Wallfahrtsorte, der „Perle der Vogeſen“, wie Dreiehren mit Recht genannt wird. Hie Bahn wird elektriſch betrieben.

Es verkehren täglich in jeder Richtung mindeſtens 7 Züge mit An
ſchluß an die zwiſchen Colmar und Türkheim verkehrenden Züge der
ReichsEiſenbahn.

Für den Gotthardtunnel iſt in Folge der Steigerung des Zug-
verkehrs, da die natürliche Tunnellüflung nicht mehr genügt, eine
künſtliche Lüft ung nothwendig geworden, welche vermittelſt
maſchineller Ventilation nach dem Syſtem des Jngenieurs Marco
Saccarſo in Bologna ausgeführt wird. Die neue Anlage, welche auf
180 000 Franken zu ſtehen kommt, bewährt ſich beſtens und wird
noch beſſere Leiſtungen erzielen, wenn die definitive Triebkraft inſtallirt
iſt. Die Lüftung des Tunnels geſchieht auf folgende Weiſe: Durch
die ſeitlich vom Tunnelportale aufgeſtellten Ventilatoren wird eine
große Menge Luft mit bedeutender Geſchwindigkeit in eine ringförmige,
an der ganzen Tunnelperipherie angebrachte Kammer, und von dieſer
durch eine ebenfalls ringförmige ſchmale Oeffnung an der inneren
Wandung in die Tunneſröhre geblaſen, ſie reißt die Luftſäule in
dieſer mit ſich und nimmt bald die erforderliche Geſchwindigkeit an,
um in beſtimmter Zeit das entgegengeſetzte Tunnelportal zu erreichen.
Der Rauch wird ſehr raſch aus dem Tunnel hinausgejagt, er kann
ſich hier nicht mehr verdichten, und es wird ſo nicht nur dem Zugs
perſonal der Dienſt und die Bahnarbeit im Tunnel ſelbſt (Aus-
wechſelung der Schwellen, Bahnunterhalt) erleichtert, ſondern auch
ur längeren Erhaltung des Oberbaues beitragen, welch' letzterem derſuckige Rauch nicht zuträglich iſt. Bei der Znbetriebſetzung der An

lage war es möglich, den im Tunnel herrſchenden mäßigen Südzug
mit nur 70 Umdrehungen der Ventilatoren alsbald in kräftig den
Rauch jagenden Nordzug umzuwandeln. Wenn die Anlage ganz in
ſtallirt iſt, wird es möglich ſein, die Ventilatoren 120 und noch mehr
Umdrehungen ausführen zu laſſen.

Titerakur.
Die Donau von Paſſan bis zum Schwarzen Meer“ iſt

der Litel eines Reiſehandbuches, welches im Verlage der Erſten
k. k. priv. Donau Dampfſſchifffahrts Geſellſchaft nun ſchon ſeit
mehreren Jahren regelmäßig zur Reiſefaiſon erſcheint. Dieſes kleine
Büchlein, welches beſonders allen Donaureiſenden ſehr willkommen
ſein wird, enthält alles Wiſſenswerthe, was zum Beginn und
zur Durchführung einer Reiſe auf der „ſchönen blauen Donau“ noih-
wendig iſt. Eine Fülle von Jlluſtrationen, verbunden mit einem
erklärenden und erläuternden Texte, führt dem Leſer die reizendſten
Donaugegenden vor Augen, deren Beſuch wie das dem Donau
führer allegirte Fahrpreisverzeichniß beweiſt, allen Reiſenden ſehr
leicht gemacht iſt. Dem Reiſehandbuche iſt weiter
angefügt: der Fahrplan für alle Strecken, welche
von Paſſagierſchiffen befahren werden das Verzeichniß der
einzelnen Rundreiſekouponſtrecken, welche an der Donau liegen und
für welche auch die Bahnfahrſcheine Geltung haben das Verzeichniß
der kombinirten Schiffs- und Bahnkarten; die Speiſen und
GetränkeTarife 2c. Das intereſſante Werkchen iſt bei der
Direktion der Erſten k. k. priv. DonauDamypfſchifffahrts Geſellſchaft
in Wien gratis zu haben und wird auf Verlangen Intereſſenten
auch franko zugeſendet.

Neue Touriſtenkarte von Harzburg. Auf Veranlaſſung des
Herzoglichen Badekommiſſariats von Bad Harzburg iſt ſoeben eine
neue Touriſtenkarte von Harzburg und weiterer Umgebung mit Ein-
ſchluß der Brockenwege im Maßſtabe von 1:25000 erſchienen.
Dieſes vorzügliche, in Reliefmanier gehaltene Blatt iſt unter
Leitung des Profeſfors Dr. Koppe von der Braunſchweigiſchen Landes
aufnahme unter Benutzung der neueſten Meſſungen gezeichnet und
dürfte bei vollſter Genauigkeit als ein kleines Kunſtwerk auf karto
graphiſchem Gebiete gelten, nichts deſtoweniger koſtet die Karte doch
nur 1 Mark, was der namhaften Subvention des Badekommiſſariats
und namentlich der großen Unterſtützung ſeitens der Landesregierung
zu danken iſt. Das neue Blatt wird durch den Kommiſſtons-
Verlag der Woldag'ſchen Buchhandlung in Harzburg ausgeliefert.

einer prachtvollen Reiſenummer iſt das neueſte (20. Heft
der „Modernen Kunſt“ (Verlag Rich. Bong, Berlin, Leipzig, Wien,
Stuttgart, Preis einer Nummer 60 Pf.) ausgeſtattet worden. Alle
bildneriſchen und literariſchen Beiträge athmen Reiſeluſt; von nur erſten
Autoren wird in Vers und Proſa vom Reiſen e die vorzüglichen
Jlluſtrationen friſchen im Leſer die ſchönſten Reiſeerinnerungen auf;
das Reiſen wird aber nicht nur von ſeiner poetiſchen Seite geſchildert,
es werden auch ungemein praktiſche Reiſewinke gegeben. Die originelle
und höchſt zeitgemäße Nummer muß dringend empfohlen werden.

Ferien-lachhilfe-Cursus Examen-Aſpirauten c.
in d. JuliFerien durch einen Gymnafſiallehrer. Beſondere Berückſichtigung für ſchwache Schüler,

Dabei körperliche Erholung. Landaufenthalt mitten im Walde.
Vorzügliche Koſt. Gefl. Adreſſen unter Z. 7436 an die Exped. d. Zig. (7436

Vetzeichuiß derjenigen auswärtigen Hotels, Reftaurantz, Gafes, Leſeziumer und Verkaufsftelen ec.,

in denen die Reiſenden die „Halleſche Zeitung, Landeszeitung für die Provinz Sachſen“ finden.
Aachen Grand Hotel „Kaiſerhof“, P. H. Fickartz.

Hotel Grand Monarque (Beſ. Dremel).
Alexisbad (Harz) „Hotel Förſterling“.

Vadedirektion.

Alexanderbad Badeverwaltung.
Alfeld BahnhofsHotel (H. Lange).
ARstedt Hotel „Goldener Hirſch“.
Alsleben Deutſches Haus.
Altenburg Hotel „Wettiner Hof“, Karl Brauns.
Ammendorf b. Halle Gaudich, Reſtauration u. Gartenlokal.
St. Andreasherg otel Bergmann, Beſ. Alb. Bergmann.

tel „Rathhaus“.
7 otel „Schützenhaus“, Beſ. E. Schunke.

Arnstadt i. Thör.
Arnstedt bei Hettstedt Dethe's Gaſthaus.

Artern e „Sonne“, Beſ. C. Saller.
s „Krone“.Ascherslehen Hotel Deutſches Haus, Conſtantin Apel.

S Hotel „Victoria“, Beſ. Franz Großholz.
Baden Baden „Deutſcher Hof“, Beſ. A. Haunß.

s Franzöſiſcher Hof“, Beſ. Karl Ulrich.m Leſeſäle des Kurhauſes.
Bayreuth BahnhofHotel, Otto Wichart.
eesenlaublingen Gaſthof zur Poſt.

Gaſthof zu Linde.
„zur Tanne“.Gerka 2. Um (Th.)

S eſezimmer der Badedirektion.
Berlin W. Hotel „Der Kaiſerhof“, Mohrenſtr. 1/5.

V. Badiſcher Hof“, Unter den Linden 9.d W. bote rer Stadtmiſſion, Mohren
raße

W. andendurg“, Charlottenſtr. 71.M. rand Hotel „Bellevue“ und Thiergarten
Hotel (Hotel du Parc).

R. Hotel „Grüner Baum“, Krauſenſtr. 56/58.
Hotel „Kleiner Kaiſerhof“, Privat Hotel,

Krauſenſtraße 67/68.
M. Hotel „Leipziger Hof“, am Potsdamer u.

s atz.W. oiel „Metropole“, Unter den Linden 20.
2 W. tel „Saxonia“, Königgrätzerſtraße 10.

W. i Jägerſtr. 17 (Ecke derriedrichſtr.
K. Weder's Hotel und Theater Reſtaurant

Rich. W ger Herm. Weber,
Charlottenſtraße 58.

„Café Bauer“, Ecke Unter den Linden.
M. Café Kaiſerhof“, Mohrenſtr. 1-5.2 W. „Café Keck“, Kaiſergallerie (Paſſage).

7 W. „Café Keck“, Leipzigerſtr. 96.
W. Grand Café Caſino Nollendorfplatz,

Kleiſtſtr. 41.
W. „Albrechtshof“, T Wilhelmſtraße 13,
w R i W Hin a benſtraße 72 eſtauran ur e“ ubenſtraße 7.s W. um Klaußner“ Krauſenſtraße 64.

S a ehe dI 3 C. Lutter, ndlunWeinſtuben, Chanlettenſt. 49. s n

W. Münchener Bürgerbräu, EquitablePalaſt,
Friedrichſtraße 59/60.

W. Reſtaurant „Opera“, Franzöſſſcheſtr. 43.
F. „Jum Patzenhofer“, Friedrichſtr. 71.
W. „Zum Schultheiß“, Unter den Linden 43a.
W. Siechen, Behrenſtraße 24.

a W. Theater Reſtaurant, Charlottenſtr. 58.
S T „Wilhelmshallen“, Unter den Linden 21.
2 Ludwig Mitſcher, Weinhandl nW. e We eu endeborn, eingro uanno 52. hR. Negendanks Hotel garni, Charlottenſtr. 56,

vis-à-vis d. Kgl. Schauſpielhaus.
M „Kl. CentralHotel“, Mauerſtraße 10.
R. „Hotel de France“, Markgrafenſtr. 55/56,

a. Gensdarmenmarkt, Beſ. W. Beau.

„Goldene Henne“, Beſ. Oscar Mämpel.

Berlin W. „Hotel Wilhelmshof“, vorm. Zernikow's
Hotel, Beſ. Franz Vollborth, Wilhelm
Straße 44.

W. Hotel „Genfer Hof“, Dorotheenſtr. 89.
W. TerminusHotel, Friedrichſtr. 101.
W. „Café Monopol“ Friedrichſtr. 100.
W. The Continental Bodega Company, Ecke

Friedrich- unv Mittelſtraße.
BötzowAusſchank, Friedrichſtraße 100.
„Grand Hotel de Rome“, Adolf Mübling.
Hotel „Aachener Hof“, Beſ. C. Barthold,

Georbenſtr. 21.
„Berliner Hof“, am Centralbhf. Friedrichſtr.
Beyers Hotel.
„Central-Hotel“ (Eiſenbabn Hotel Geſell

ſchaft).

Hotel „Continental“
Hotel „Frankfurter Hof“, Mittelſtr. 6.
Hotel „Hohenſtein“, Neue Wilbelmſtr. 1011.

Hotel „Kronprinz“, Louiſenſtraße 30.
Lamprechts Hotel, Neue Wilhelmſtraße 5.
„Linden-Hotel“, Kl. Kirchgaſſe 2/3.

Hotel „Stadt Magdeburg“, am Bahnhof
Friedrichſtraße.
I „Moskau“, Am Cirkus 11, Ecke

4.

Reecke's PrivatHotel, In den Zelten 18.
Hotel „Prinz Wilhelm“, Dorotheenſtr. 16.
„ViktoriaHotel“, U. d. Linden 46.
Reſtaurant Krziwanek, Mittelſtr. 57/59 I.

Jtalieniſche Wein Jmport Geſellſchaft,
Unter den Linden 65.

Hotel „Bayeriſcher Hof“, Friedrichſtr. 50.
Hotel „zum Deutſchen Kaiſer“, König

grätzerſtr. 25.
Deſſauer Garten, Deſſauerſtr. 3.
„Café Royal“, Ecke Kommandanten und

Beuthiraße.

Hotel „Cölniſcher Hof“, Krauſenſtr. 48
(am Dönhoffsplatz).

Hotel „Preußiſcher Hof“,
Königgrätzerſtr. 114/115.

vet Jahreszeiten“, Prinz Albrech
raße 9.

Gratweil'ſcheBierhallen, Kommandantenſtr.

Reſtaurant „Königgrätzer Garten“, König-
grätzerſtr. (vis-à-vis dem Anh. Bahnhof).

Patzenbofer Ausſchank, Jeruſalemerſtr. 13.
Fritz Wendt, Apfelweinhandlung, Krauſen

ſtraße 38.

H. Jäger's Reſtaurant, Köpenickerſtr. 80/81.
Hotel „Stadt Kottbus“, LouiſenUfer 28.

otel „Altſtädter Hof“, Beſ. F. Walterſtein,o Kaiſer Wuth r
mal und Neuer Markt 8--12.

Grand Hotel, Alexanderplatz.
Grand Hotel „Germania“, Am Bahnhof

Alexan atz.
Hotel „Großfürſt Alexander“, Neue Fried
olel t gorig von Preußen (Inb. C

m vonHaß oldd Brüverſtr 39a, a. Schloßplatz.

„Hotel Spittelmarkt“ (Jnh. C. Herrmann),

S 31 a.t Kaiſer Wilhelmſtr. 18.

9 5H

5

eſtaur. „Zum Prälaten“, a. Alexanderplag.Rathskeller- Reſtaurant (H. Feitenben

Hotel „Kaiſerhof“.
Leiſtner's Hotel.

999 5 5

des Landw.

Bade on.
tel „Rheinifſcho Se 4353 W Plagen (Vereinsloka

Vereins).

Hotel „Fürſtenhof“.
„Hotel zur Krone“, A. Steinhoff.
Hotel „Stadt Braunſchweig“.
Hotel „Weißer Adler“.

Gebirg-Hotel“Gaſthaus „zum weißen Roß“.
F. Behrens, Hotelier.

otel und Großvater“.
immer des Kurhauſes.

Blankenburg (Thüringen) „Hotel Chryſopras“.
s Hotel Greifenſtein“.

tel „Zum Löwen“.
„Hotel Schellhorn“S Sie har

Blankenburg a. H.

tut t

11111

otel und Reſtauration „Schwarzeck“.
tel „Weißes Roß“.

Bleicherode Hotel Rathskeller“.s Hotel „Zur Erholung“.Borkum (Nordseehad) Bahnhofs-Hotel J. Dabelſtein.
Böhberg bei Halle a. S. „C. Kurzhals'“ Reſtaurant und Cafoö.

„Rabeninſel“ C. Kurzhals' Sommer
Reſtaurant, Dampferſtation, Jdylliſche
Parkanlagen.

Braunschweig Hotel „Kaiſerhof“, gegenüb. d. Staatsbhhf.
Braunlage (Harz) Dr. Vogelers u. Dr. Enters Sanatorium

und Penſion.
7 Max Herzia, Hotel Kurhaus.

Bremen „Café Central“ (Scholz Göttert).
Bruckdorf b. HaDe Gaſthof Groſſe.
Burg d. H. Heſſe's Hotel.

Hotel „Zum Schulterblatt“.
Burgstadt Hotel „Deutſches Haus“.
Nordseebad Büsnum i. H. Strandhotel u. Strandhalle.
Buttstädt Hotel „Stadt Weimar“.
Calbe a. S. Hotel „Zum goldenen Stern“.

c Hotel „Brauner Hirſch“.
Camhburg Hotel „Erbprinz“.

Cassel Hotel „Stadt Dresden“.„Stadt Mannheim“, Kaſtenalz.
J Hotel „Zum deutſchen Kaiſer“.

Hotel inger
l „Kaiſerhof“.

2 otel „Caſſeler Hof“.e Hotel und Reſtaurant Weſtphäliſcher Hof
Mauerſtraße 18.

2 Hotel „Bayeriſcher Hof“, gr. Roſenftr 16.
ebeetger Wo Soltcherſtr. 2(2he

m Mag er Woder Maſch.- Fabrik Henſchel u. Sohn)
Stück's Hotel.

S Hotel Golze.7 Gold ener Stern“.R. Voigtländer, Reſtaurateur.

Clausthal i. H. Hotel „Deutſcher Kaiſer“.
s Hotel „Rathhaus“, Weinhandlung.

Hotel „Zur goldenen Krone“.

r roburg ahnhofshotel n„Grüner Baum“.

Cöneda der ger Hof“
Cönnern Bahnhofs die urant.

Hotel „Preuß. Krone“, Jnh. E. Webet.
Emilius' Hotel zum ſchwarzen Adler, Jnh.

Ww. Friederike Emilius.
J. Bettenhauſen, Bahnhofsduchhdlg.Corbetha

Coswixg (Anhalt) Hotel Zum Rath
Rumpf's Hotel und Weinhandlung.e n neſtaurantDannenhberg (Blbe) Holel e äller

Dessau Hotel „Kaiſerhof“.2 v „Goldener DentCatS um enun Sahnhofsbuchbols
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Eckartsberga i. Thr:
Pilenburg

Filsleben Ber, Magdehb.
Pinbeck
Eisenach

Eisenberg S.-A.
Eisleben

We Hotel.
otel Briſtol.

Central-Hotel, am Hauptdahnhof.
„Kaiſer Wilhelm- Hotel“.
Hotel „Curländer Haus“, Dippoldis-

waldaer Platz.
Hotel „Fürſt Bismarck“.
Angermann's Hotel garni.
„Hotel Bellevue“, Dir. Richard Ronnefeld.
Hotel du Nord.
Hotel „Rheiniſcher Hof“.
Hotel Rößiger und „Stadt Weimar“.Hoffmann's Hotel garni und Reſtaurant,

Seeſtraße 7.
Hotel „Nitterhof“. Breiteſtraße 2
Hotel „Bayeriſcher Hof“.
a „Münchner Hof“, Kreuzſtraße 21.

iſ.“Buchhdlg. Paul Trenkler, Hauptbhf.
Hotel „Zum Kronprinz“, Jnh. D. Peterſen.
Hotel „Royal“.
Hotel „Zur Roſe“.
Hotel „Zum rothen Hirſch“

Otto Hornemann).
Hotel Rother Adler.
Hotel „Prinz von Preußen“.
Hotel „Goldener Löwe“.
Hotel „Zum goldenen Löwen“.
Hotel „Zum Rautenkranz“.Georg Matth us, Markt 18.
Hotel „Eliſabethenruhe“, gegenüber der

Wartburg.
J Hotel „Zum Erbprinzen“.öhrig's Hotel „Zum Großherzog von

Sachſen“ (Weinhandlung).
Hotel „Zum Löwen“.
He „Zum goldenen Schiff“,

W. Hermann.

(Jnhaber

Beſitzer

Elend b. Rothehütte(Harz) otel „Waldmühle“ (Beſ. Fr. Witte.)
Bad Eigersburg i. Th.

rich
Bad Elmen
PEins

Erfurt

Erfurt
Falkenberg
Freyburg a. Unstr.
Freiburg in Baden
Freienwalde a. 0.
Foerderstedt
Soolbad Frankenhausen

(Kyſſh.)
Frankfurt a. N.

ln

Frankenhausen
Friedrichroda i. Th.

Fulda
Gardelegen
Bad Georgenthal
Gera (Reuss j. IL,.)

Amt Gehren
Gernrode a. H.

Goslar a. H.

Gotha

Göttingen
Gräfenthal (Thüringen)
Grossenhain j. S.

bGireiz Vogtlland

Hainstein, Auf dem
Haide bei alle

Halberstadt

Hamhbur

Hannover

Harzrhburg

r. Barwinski's Waſſerheil u. Kweanſtatt.

Pr und Bad „Herzog Ernſt“.
otel Steinecke“.

gl. Badeverwaltung.leſen
Hotel „Zum Thüringer Hof“ Reſtaurant

und Garten).
Hotel „Weißes Roß“.
„Flora“ (A. Michi).
J. Bettenhauſen, Bahnhofsbuchhdlg.
Hotel „Zum goldnen Ring“.
„Hotel Victoria“.
Badedirektion.

Gaſthof „Zum Adler“.
Hotel und Reſtaurant „Bellevue“.

Frankfurter Hof“.Giand Hotel „National“, gegenüber dem
Hauptbahnhof.

Hotel „Pariſer Hof“.
Bahnhofs-Hotel.
Sore „Continental“.

otel Deutſches Haus“.
Hotel Deutſcher Kaiſer“.Hotel Hrechſ el.

Hotel „Enaliſcher Hof“.
Hotel „de l'Europe“.d Facobi.

el „Kölner Hof“.
el „Kronprinz“.
tel Landsberg.

Hotel Noack.
otel „Ruſſiſcher Hof“.
otel „Zum Schwan“.

Hotel „Stuttgarier Hof“.
Pfännerſchaft.
Gokhe's Hotel „zur Schauenburg.“
Badedirektion.

Hotel Wolff.
„Stadt Hamburg“.
L. Wohlgemuth.
Hotel Frommater (Albert Urfin).
Hotel „Zum Roß“.
r „Zum ſchwarzen Bären“.

Bettenhauſen, Bahnhofsbuchhdlg.
„Grüner Baum“.

Deutſches Haus“.Hotel „Brauner Hirſch“.

ul's Hotel „Zum Achtermann“.
otel und Reſtaurant „Zum Bruſttuch“.
otel Hannover.
ul Mittmann.

otel „Altdeutſches Gildehaus“.
otel „Kaiſerworth“.
hr. Gudeh us.

Weinſtube.

g3 Wünſcher.
tel „Stadt Coburg“.

Hotel „Deutſcher Hof“.
Hotel „Zum weißen Schwan“.
Hotel „Zur Kugel“.
Hotel „de SaxHotel „Zum Löwen“.
Hotel Henning.

Kurhaus u. Penſ., Dr. Köllner, b. Eiſenach.
Luftkurort und Soolbad „Waldhaus“,

Jnh.: Carl Leiſtner.
otel Goldenes Roßotel e d Herm. Nitzſchke.
otel „ThüringerHotel „Prinz Weh

„CentralHotel“.
Hotel W Petersburg“ u. „Café Continen-

tal“, Jungfernſti u. Alſterarkaden.s „Süddeutſcher

ViktoriaHotel“.Hotel V Voth.

„Continental-Hotel“, Jnh.: Kuhrt KHeene.en ger
Leſeſäle des Kurhauſes.
Städtiſches Badehaus.

Hasserode b. Wernigerode Hotel Hohenſtein.
Har2)Neidelvert

Helmstedt
Heldrungen
Helgoland
Hettstedt
Rüläburghausen

„GrandHotel“.
Hotel Petzold.
Hotel zum Schützen (Jnh. Adolf Schmidt).
Badedirektion.

Rathskeller“.

e
e ngliſcher rHotel „Rautentrang

Hildesheim
Hohegeiss (Harz)
Holzminden a. d. Weser

Homhburg V. d. Höhe
Jena

IIfeld a. H.

Imenau i. Thüringen

IIsenburg a. H.

Jüterbdog

Kahla (S.-A.)
Karlsbad
Kelbra (Kyſfh.)

Bad Kissingen

Bad Kreuxnach
Kolberg
Bad Kösen

Bad Köstritz (Reuss)

Landsberg b. Halle a. S.

Langensalza
Langeoog (Nordseebad)
Lauchstädt (Bez. Mersebsg.)

Lauterberg (Harz)

Leipzig

Leiprig-Eutritesch

C. Behrens.rot Ebersberg“.
Hotel „Deutſches Haus“, am Bahnhof.
Lotel „Buntrock“.
Städtiſche Kur- und Badeverwaltung.
Helbig's „Hotel zum Bären“.
Hotel „Stern“.
Hotel „Zur Sonne“.
Gaſthof „Zum Thüringer Hof“.
J. Witſchel, Hotel zur Tanne.Woldene Krone“.

Hotel „Löwe“.
Hotel „Zur Sonne“.

Vöſche's Hotel (vorm. „Deutſcher Hof“).
Hotel „Jlſenthal“.Hotel „Zu den rothen Forellen“.
Grothey's Hotel „Zur Tanne“.
Lotel „Deutſches Haus“.
Emil Herold, Hotelbeſitzer.
Hotel „Zum Löwen“.
Grand Hotel Pupp, Aktiengeſellſchaft.
d Kaiſerhof, Beſ. Ed. Schmidt.
Hotel „Preuß. Hof“, 20 Min. von Bhf.,

Logis und Penſion
Hotel „Metropole“.
Badedirektion.
Leſezimmer der Soolbäder, Aktiengeſellſch.
Leſehalle der Badedirektion.
Kurhaus „Muthiger Ritter und Ritterbad“.
r F. und Hotel Kurzhals mit Penſion
Beſ. O. Neßmann.

Badedireklion.

e „Zum Kranich“.
otel „Zum gold. Löwen“ (Jnh. A. Buſch).

Hotel „Goldener Löwe“, größtes Garten
Etabliſſement.

Aug. Ciliax's Hotel „Zum Mohren“.
Andree's Conditorei.
Königl. Badedirektion.
Gaſthof zum Kronprinz.
Hotel Kurhaus, Carl Elchlepp.
Badedirektion.
Hotel „Zum grünen Baum“, Roßplatz 1.
Hotel „Schwarzes Brett“Hotel „Brüſſeler Hof“, Werderſtraße 10.
„CentralHotel“.
Hotel „Zum Dresdner „Bahnhof“.
Hotel „Stadt Freiberg“.Hoffmanns Hotel.
Hotel
HotelReſtaur. „Zum Magdeb. Bahnhof“.
Hotel „Palmbaum“.Zur goldenen Weintraube“.

aſthof „Magdeburg. Hof“, Eutrißſcherſtr5.
„Café elſche“, Auguſtusplatz.
„Café Hartmann“.
Cafs Royal“.
Cafe Muſeum“, Katharinenſtraße 25.
„Café National“, Markt 16.Italieniſcher Garten“.
bgeing er e (Georg G rimpe).
Ed. Beorgan Nechbf f. Otto S Hofl.).

Erſtes Wiener Café“, Brühl
afé „Reichspoſt“.

Etabliſſement Vattenber„Café Merkur“, An d. Hr.

Panorama“, Koßplatz
Keinreſtaurant und Bahn

hofſtr. 6 (Friedr. Staake, Hoflieferant).
Eiſenbahnbuchhandlung Max Waldow.
Dresdener und Magdeburger Bahnhof.
„Schloß Debrahof“, Hauptſtraße 14/15.

Liebenstein (Sachſ.-Mein.) Müller's Hotel und Penſion.
Liebenwerda

Lippspringe
Löbejün

Lützen
Magdeburg

Mansfeld
Marienbad
NMeiningen (S.-M.)

Merseburg

NMühlberg a. Elbe
Mühlhausen in Thür.
München
NMisdroy
Naumburg a. S.

Bad Nenndorf
Neudietendorf
Neustadt a. Orla
Nienburg a. S.
Norderney

m—w=

Nordhausen a. H.

„Norddeutſcher Hof“.
Hotel „Zum weißen Roß“.
Penſionshotel „Kurhaus“.
Reſtaurant Otto Schmidt.
Schwarzer Adler.
Hotel „Rother Löwe“.
„ContinentalHotel“.
Hotel „Fürſt Bismarck“.
Hotel „Kaiſerhof“.
„Magdeburger Hof“.

nen Hof“.Va nhofsbuchdandlung Centralbahnhof.

C. E. Klotz, Königliche Hofbuchhandiung.
Hotel „Preußiſcher Hof“.
Cafe Panorama.
Hotel „ErbpriHotel a biiger Hof“.

Bahnhofs Reſtaurant.
„Palmbaum“.

otel „Zum halben Mond“.

otel Durotel „Zur goldenen Sonne“.
Hotel „Zum Kronprinz“.
Hotel „Zum Schwan“.
Hotel „Rheiniſcher Hof“.
Leſezimmer der Badedirektion.
Hotel „Schwarzes Roß“.
Hotel „Reichskrone“.
Königliche Brunnendirektion.
Gaſthof „Zur Brüdergemeine“.
Böttcher's Hotel.
Wiegel's Hotel „Weißer Schwan“.

otel Deutſches Haus, Guſtav Weidemann.
önigliches nverſationshaus.

Hotel und Reſtaurant Bremer Häuſer.
„Giftbude“, Kohlſtedt und Gramberg.Leſehalle (Herm. Braams) am Shiande,

otel „Weintraube“.
otel Wieg.
eſtaurant „Rieſenhaus“.Odergrung bei Bodenbach a. d. Elbe, Mittelpunkt der böhm.ſächſ.

Schweiz. Bade, Terrain und klimat. Kurort, altberühmte geſunde
Sommerfriſche.
umgehend. Telegramm- Adreſſe

Ohrädruf i. Thüringen

0ker
Oldenburg, Grossh.
Oschersleben
Osterode a. H.

Osterwieck 3. H.

Ostseebad Dievenow

Koch's Penſion, Hotel und Villa Stark, Proſpekte
„Hotel Starke, Vodenbach“.

Hotel „Goldner Anker“.Hotel Deutſcher Kaiſer“.

Ulrich's Gaſthof „Zur Hohen Raſt“.
Bahnhofsbuchhandlung H. Hintzen.
Hotel „König von Preußen“.

r n
ote eutſcherrig „Zur Tanne“.

e e um Rathskeller“.
ranck's Hotel und Penfſionat.

Bad Ocynhausen Königl. Badeverwaltung.
Peganu Gaſthof „Zum goldenen Engel“.
Prohbstzella Hotel „Meininger Hof“.
Pyrmwont Fürſtliche Brunnendirektion.
Quedlinburg Hotel „Zum Bär“.

S Hotel „Buntes Lamm“.
Querfurt Hotel „Stern“.
Rastenberg (Thr.) Hotel und Kurhaus (Franz Schmnid!).
Ravensberg (Harz) Logirhaus Gaenſehals.
Bad Ronneburg (S.-A.) Alfred Winkler, Traiteur.
Rossla a. H. yffhänser) Hotel „Deutſcher Kaiſer“.

Hotel „Goldene Sonne“.
Rudolstadt i. Thüringen Z. „Deutſcher Kaiſer“.

S otel „Zur Krone“.S aſthof Löwen“.S Hotel „Zum Ritter“.Hotel Purimger Hof“.

Hotel „Bellevue“.
Hotel „Zum Schwan“.
Hotel „Traube“.
Darmſtädter Hof, Nicolaus Suhl.
Bahnhofsbuchhandlung.

Saal feld a. S. Hotel „Preußiſcher Hof“.
S Hotel „Zum rothen Hirſch“.

Bad Sachsa (Harz) Hotel „Villa Pfeiffer“.
Hotel „Schützenhaus“, Aug. Frind.

S Leſezimmer der Badeberwaltung.
Bad Salzbrunn Brunnen und Badedirektion.

Ruhla i. Thüringen

Rüdesheim (Rhein)

Salzungen leſezimmer des Kurhauſes.
Salzwedel Hotel Weſtendorf „Zum Deutſchen Hof“.
JSassnitz Badedirektion.Schkeuditz e (Bergmann).Schwarzer Adler (Koch).

nd ofsReſtauration.Mkaler (A. Schmidt).
W zur Sonne (C. Naſemann)d.

s Reſtaurant R. Stecher (Halleſcheſtraße).
Schleusingen Hotel „Grüner Baum“.Gaſthof „Zur Sonne“.
Schleiz Rathskeller, Otto Krämer.
Bad Schmiedeberg, Bez. HaneBierſach's Hotel.

Hotel o rinz, Beſitzer E. Ste nert,
Hotel 1. Ranges.

2 Leſeſäle der Badedirktion.
Schmölln
Sehönebeck a. Elbe

Schwarzburg (Schw.-R.)

Heinrich Würker, Hotel Sowüſcher Kaiſer“.
Hotel „Zum ſchwarzen Bär“.Hotel „Landhaus“, am Bahnhof.
„Schwarzburger Hof.

Seesen a. I. S Kronprinz.
s BahnhofsHotel“.Sömmerda Hotel zu Prinzen“.

Hotel zum Schwan (Bahnhofsreſtaurunt).Sondershausen „Hotel Tanne“, Eduard Böttger.

S J Haus“.
7 ünStadt Sulza e Weimariſch. Hof“.

Stassſurt Se Eteinto
Stendal et Beſ. Emil Krüger.otel „Weißer SchwaBe Juh:: Ad. Eberhardt.

Herzgl Hoftraiteur.
otel umStreitherg (fränk. Schweiz)Kurhaus, Chriſtian Pfund.

St. Blasien Hotel und Kurbaus.
des Badehaus.SehandanSchwerin T San Wwig. Ludwig Davids am Bahnhof.

Stowerg (Harz)

Bad Suderode Heene's Hotel o Kurhaus.e e
7 Mohre 9 er S Kurhaus“.
a raun's Hotel „Kurhaus“.

guhnl j. Thüringe er nen „Zur Krone“.Sylt e der Nordſeebäder auf Sylt.
Thal i. Th. Direktion des Kurhauſes und Louiſenbades
Thale a. I. Bodethal, G. Wegner.otel „Hubertusbad“.

tel bnpfund“.
otel v ſthaus“

hen tel aldkater“.Torgan otel „Zum goldenen Anker“.
Treseburg tel „zum weißen Hirſch“.Vebigau m zum rothen Hirſch (Jnh. Carl

Bock.

Walkenried otel„Goldner Löwe“, Beſ. Carl Schrader.
Wallwit ſthof zur Birke.Wangeroog Strandhotel Kaiſerhof, vorm. V-KiloHotel.Warnemünde Hotel und Penſion Kerſten In aber

B. Kerſten) 827 Hallenſern bevorzugt).
Gaſthof „Zum Schwan“.

Bräunlich's Hotel“.

einert).
Voigtslust bei Clausthal de und Penſion Bruno

Wasungen a. Werra
Weida i. Thüringen
Weimar otel „Elefant“.e „Chemnitius“.

gel e ſcher Hof Beſ. H. Cöll itz.
Weissenfels a. S. otel Zum Wien

J Bahnhofsbuchdlg.Wernigerode a. H. otel und Penſion „Beilevue“
747 Hotel.

reußiſcher Hof“.7 Her „Weißer Hirſch“.
„Wiener Hof“.

Westerland Direktion der NordſeeBäder auf Sylt.Wettin a. Saale Städt. Reſtaurant zum Rathsteller und
Schützenhaus im Schweizerling.

Wiesbaden Hotel und Kurhaus „Zum Adler“.
S Kurhaus „Zu den vier Jahreszeiten“.
S Hotel und r Krone“.Wiläbad Hotel Klumſche, G b.Bad Wildungen r 7 und Penſion Fimermann, Brunnen-

3 mr Villa Goecke, J. Ranges.
Leſezimmer der Shueralgueien Aktien

Scfruſch aft.

„Dateee 2ig W Hahn).
Wippra (Harz) Schloß Rammelburg (G. Büchner.
Wiesau (Bayern) König Otto-Bad (Beſ. Dr. med. Vecker).
Wittenberg a. E. Hotel „Zum gold. Adler“.

a m „Weintraube“.ſthof ſchwarzen Bär“.Wittenberge (Bez. Potsd. r 1Bahnhof“.

Wolfenbüttel Se 9 Löwen“.
Wurzen i. S.

Zeitz HotelJ. Veltenhauſen, S prbef- bu

Zella St. BI. „Hotel Müller“.
„Hotel Schützenhof“.

c otel „Weißes Roß“.Zellerfeld otel „Deutſches Haus“.
Zerbst otel „Anhalt“.Zschackan bei Torgau Bahnhofsreſtaurant.
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Favoritmaschinen im in- und

Fahrradzubehörtheile.

reren S S re irre„Adler“ Fahrräder
öchste Auszeichnungen.

DEF Eingeführt bei Reichs-, Staats- und Communalbehörden.

Adler FVahrradwerlkke vorm. Heinrich Kleyer,
Filiale: Halle a. Saale. Martinstrasse Il, an der Leipzigerstrasse.

W Fanhrsaal, Fahrunterriecht unter Leitung tüchtiger Lehrer Cür Käufer gratis. W
Grosse auch für fremde FabriKate, im Hause-

h

An

9

a

Telephon Nr. 616.

VFahrradzubehörtheile.

T T

Die Nopgeebäder auf. Amumn

un
ustrirte rer mit Roeiseplan gratis nur allein bei der Dir

G
der Nordseebäder auf Amrum gau haben

D

Aöniglicſies Staſilbad aucſistädt.
Saison vom 21. Mai bis Mütte September.

Kniſerbad Schmiedeberg
Bezirk Halle).Staatl. conc. Prrare 77 f. Gicht u. Rheumatismus in allen Formen,

Jschias, Neuralgie, Lähmun en u. Contracturen, ſowie Frauenleiden.
Eiſenmoorb., medic.mechan. Jnſtitut, RöntgenCabinet. Das ganze Jahr
geöffnet und 'beſucht. Eigenes Zimmer mit voller Penſion u. ärztl. Behandl. von
7 55 r ab pro Tag. Ausführliche Proſpekte durch

villige

Dr. Schuckelt, dir. Arzt.

n v eEichicht l. Thür., Sommerfrische,
herrl. Gegend (ſ. Meyers Wegw. durch Thür., S. 112), Bade-anſtalt in der Saale, ſchöne Ausſichts unkte, günſtige Bahn-
verbindung nach Schloß Lauenſtein u. Lichtenfels, nach Gräfen
thal u. Wallendorf (Neuhaus), nach Saalfeld u. Leipzig, nach
Rudolſtadt, Arnſtadt, Erfurt. Auskunft über Logis c. ertheilt

Lehrer Arnoldt.

aus Hagenthal
Post Gernrode am Harz

Logirhaus u. Familien-Pension auf Grundlage christl. Hausordnung
ist in diesem Jahre seit I. Mai eröffnet und wird erst Ende October ge-
schlossen werden, um sowohl im beginnenden, wie im ausgehenden Sommer, wo
der Harz oft am schönsten ist, lieben Gästen behagliche Unterkunft bieten zu können.

Hie in dem herrlichen Waldtbale am Hagenbach gelegenen 3 Häuser: das
grosse Ligirhaus, die Thalmühle und Villa Waldfrieden gewähron
etwa 80 Personen alle Bequemlichkeit des Wohnens in ungestörter Ruhe.

Die Preise für volle Pension (Wohbnung und Beköstigung) berechnen wir
je nach Lage des Zimmwers von Mk. 4,25 an Familien geniessen nach Vorein-
barung besondere Vergünstigungen. 17774aus Hagenthai liogt in dem schönsten und waldreichsten Theile des
Unterhbarzes, etwa 20 Minuten von Bahnstation Gernrode a. II. entfernt, vonwo aus im Sommer der Verkehr wit dem Hause durch Omnibus vermittelt wird.

Möglicehst zeitige Anmeldungen, namentlich für die Sommermonate, sowieAnfragen und Gesuche um Zustellung von Prospekten sind zu richten an die Vorstehberin

Frl. Bis. Klee, Haus Hagenthal b. Gernrode am Harz.

I gI. Soolbad Elmen
Schnellzugstation
Schönebeck a. E.El men Salze.

Post- u. Telegraphen-
amt Gross-Salze.

unweit Magdeburg.
Saison vom 15. Mai bis

Ende September. von da Pferdebahn u.
Prequenz: 1898: 4827. Droschken n. Elmen.

Aeltestes Soolbad! =ÜPrfolgreichsto Anwendung gegen Gicht, Rheuma, Serophulose, Nervosität,chronische Gelenkentzündungen, Hämorrhoidalſeiden, alle Arten Frauenkrankheiten,
Blutarmuth, Sterilität, Rachen-, Kehlkopf- u. Nasenkatarrhe Soolwannen-, Sool-schwimm-, Sooidampf- Sooldunsi (Inhalatorium), Bromreiche Mutterlaugen Sohwefel-

und Kohlensäure-Bäder. Trinkquelle. Wandelbahn mit Trinkballe für alle Mineral-
Thierürztl. überwachte Molkerei. Hochdruckwasserleitung. Ozonreiche LuftWasser.

an dem ca. 2 km langen Gradirwerk, nawentlich für Reconvalescenten. Ausge-
dehnter Badepark. Fahrradbahn. Bade- Kapelle von 31 Mitgl. Militär- u. Künstler-
Concerto, Reunions, Theater, Lawn-Tennis-, Kinderspiel- Plätze ete. [7770
Prospekte u. Auskunſt duren die Kgl. Badeverwaltung

asserheil- und jesnitzhofen
bei GörlitzTerrain-Curanstalt i Ssriit

Mit derIm herrlichen Thale gelegen am Fusse der Landeskrone.
elektrischen Bahn von Görlitz in 10 Minuten zu erreichen.

Die Anstalt unterstebht dem dirigirenden Arzt Herrn Dr. Benno,
hat 50-60 vorzüglich eingerichtete Wohnzimmer, grosse Gesellschaftsräume,
Spiel- und Billardsäle, grosse Lawn-Tennis-Spielplätze, herrlichen Park. ge-
sunde, staubfreie und ruhige Lage, der Neuzeit entspr chende Bade-
einrichtungen, geschützte Wandelgänge und Colonaden, Laufgräben und Wiesen.

Grosse Baderäume und Einrichtangen für Güsse aller Art, Sonnen-,Luft- und elektrische Bäder, Wasserkuren. 7383
Prospekte gratis und franko durch die Verwaltung.

Nordseebad „Langeoos.
„Der Führer duroh die Not asso-inso ngeoog““ 2

giebt eingehendſte Auskunft über alle Verhältniſſe dieſes sehönsten Nordſeebades und
wird umsonst und vostkrei verſandt durch Director Diedriech Becker in Esens,

Nordseebad Büsum
Vorzügl. stundenlanger grüner Stra nudſiuſt. Venes Warmbad. Stere Gelegenheit

hunds- und Entenjagden. I Wattenlauſen. W
Preise. Prospecte Kosten rei dareh die Badedirectlon.

m

in Holstein
(Rahnstation)-

Kräſtige Ser-

[7772

I uftkurort Ionau
Station Herzherg a. Harz.

L. TölKe hält ſein neu renovirtes
Hotel und Pensionshaus
mit gr. ſchönem Garten, in herrl. geſunder
Lage des Lonauthales, beſt. empfohlen.
Gute r Küche zu civilen Preiſen.
Bei 10täg. Aufenthalt berechne
mit vorzügl. Betten incl. voller Penſion
3 A. täglich. Hotelwagen Bahnhof.

Auskunft ertheilt gern Herr Lehrer
K. BecKer, Hannover, Dietrichſir. 61.

GoOmmneRen eröffnet am 15. Mai 1899.

Penſion „Hötel Tanne“,
Eiſenach, Harfüßerſtr. 4,

nahe der Wartburg, Marienthal, Karthaus.
Halteſtelle der Straßenbahn.

Empfiehlt ſich durch ſchöne Zimmer mit
vorzüz r 1,50 Mk. an. Penſionvon 4,50 M Gute Küche. Auf
merkſame

I. Schulz, Beſitzer.

Quensel's
Hötel Kurhaus,
Wendefurth i. Bodethal.

Harzidyll. Vorzügliche Penſion,
Wieſen, Wald, Bäder, Tennis.

Pensionat Mackedanz,
Hasserode a. Hava.

Ruhige, vollſtändig ſtaubfreie Lage, un
mittelbar am Walde. Vorzügliche Küche.
Pro Tag A. 3,50--4,00.W Referenzen zur Seite. n
Luftkurort Elbingerode i.

Freundliche Wohnung (möhlirh),
event. auch helle Küche, in beſter Lage,
unweit des nach dem Birkenwäldchen
führenden Promenadenweges iſt für die
Sommermonate billig abzugeben. Näheres
durch die 2 des Harz-Boten,
Elbingerode i. HSeefahrtbier

Malzextract 409
Malzextract in der bekömmlichſten Form

Wirkt nicht berauſchend. Diätetiſches
Nahrungsmittel für Blutarme, ſchwäch-
liche Frauen und Kinder. Wirkt nicht
magenſäuernd, daher für Magenkranuke
und Reconvalescenten zu empfehlen.
Nur aus beſtem Malz u. Hopfen gevraut
Beſonders geeignet, mit anderen Bieren.
Milch oder Selterwaſſer getrunken zu
werden. Seit Jahrhunderten Tafelgetränk
bei der berühmten Schaffermahlzeit im
Hauſe Seefahrt in Bremen. Allein echt
zu beziehen in Originalkiſten und50 reſp. ale- Flaſchen aus ver

Branerei Wilh. Remmer,
Bremen. 17419

Zucker ist ein Nährstoff!
Genieße Zucker!

Zucker ſchafft Muskelkraft!
Zucker ist ehe ein
billiges Nahrungsmittel!

Edelkrebſe
unter garantirt ſpringlebender Ankunft
franko ins Haus je 5 kg-Korb 70 -80
Stück Mittel Tafelkrebſe 4,50, 50 bis
60 ſchöne Rieſen mit fetten dicken Scheeren
A. 6,00, 35 40 aus geſuchte größte Solo-

zu seeſalrten und See- kredſe c 7,50, für Hoteliers und Wieder
Billigste ver käufer billiger.

I. Müller in Podwoloeczyska.

Schierke im Ober-—IIarz.
Höhencurort.

Hötelrust a Stolberg.
Eröffnung Ende Jnni. Eröffnung Ende Juni.

Neuerbautes Hotel I. Ranges.
80 vornehm eingerichtete Zimmer und Salons. Penſion nach Uebereinkunft.
Eleganter großer Speiſeſaal. Reſtaurationsſaal, Muſik, Billard- und Leſezimmer.

Elektriſche Beleuchtung und Centralheizung. Bäder im Hauſe.Omnibus zu jedem Zuge am Bahnhof Schierte. ylliſch am Walde, in
unſtreitig ſchönſter Lage von Schierke, bietet das vornehm eingerichtete Hotel ſeinenGäſten allen modernen Comfort, bei ausgezeichneter Verpflegung und mäßigen

Preiſen. HochachtungsvollMax Gundlaceh-Berlin, Direktor.

Kurhaus Rastenberg i. Thür. e
pro Woche. Anerkannt vorzüglichen Mittagstisch zu 1 Mk. Table d'höte 1,50 M.
Pension pro Tag 3 Mk. Näheres durch den Besitzer Franz Sehmiat.

eeetisen Moorhafeeeeeeeeeee

n nenDie Rübeländer Tropfsteinhöhlen
e bis Ende September d. J. an Sonn und Feſttagen, Vormittags von
en e Nachmittags von 2—6 Uhr, in der Woche nach Bedarf, elekgg

eleuchte
Durch Erſchließung der wundervollen

Krystallkammern
ſind dieſelben eine Sehenswürdigkeit allererſten Ranges geworden.

Die Beſucher werden durch ſachkundige Führer geleitet.

Harzer Werke zu Rübeland und Zorge.
GGSSSe?KSSeooäccahneaaeaaaaaae

VBisenbahn- Züge
vom I. Mai 1899 an.

Abgehende Züge. An kommende Züge.Nach Thüringen: 12.30 V. (bis Merse- Von Thüringen: 124 V. *3.54 V.
burg). 3.22 V. 85.45 V. (Ueber- (von München). D 4.23 V.gang auf den Sehnellzug nach Köln 5.38 V. 53 Nersebarg) 3. und
über Bebra) findet in Weissentfels 57 4. Kl. 6.34 V. (von Erfurt).

7.15 V. *7.50 V. D 9.597 V D 6.52 (von Stuttgart). *9.2 V.10.28 V. *10.48 V. Tnagr Statt 951 V. 12.25 N. 1.01 N.

gart und MAünchen). *11.27 V. *2.32 N. 5.11 N. *5.26 N.1.18 N. 2.22 N. *4.00 N. *6.28 (von Kissirgen nur vom u. bis
5.39 N. 7.20 N. (bis Morseburg) 15./9.). *8.19 N. (von Stuttgart und
3. und 4. Kl. *7.45 N. (nach Bisenach München) 8.36 N. D 9.26 Nund München). 9.46 N. (bis Kösen)) 10.48 N. (Nur Sonn- und re

2. und 3. Kl. D 10.38 N. (nach
Stuttgart). D 11.31 N. 11.59
N. (bis Erfurt).

Nach Berlin: 12.22 V. *3.58 V.
V. 7.03 V.

Von Berlin: 3.17 V. 4.42 V.D 4.27 V. 7T.38 V. (von Bittertfeld). D. 9.55 V.*9. 10 V. u. 15 V. 2.00 N. 10.16 V. *10.44 V. 411.23
D 2.46 N. *5.38 N. 5.45 N. V. 2.00 N. D 3.52 N. 5.26N. *7.32 N. 9.4 N. 1036.32 N. (v. I. Juli bis 15. Septembr.).

N. 11.18 N. D 11.27 N.*8.24 N. 8.50 N. (bis Bitterfeld).
D 9.30 N.

Nach I eipzig: 12.6 V. 2.57 V. 4.33 V.l Von Leipzig: 12.11 V. 4.45 V.5.43 V. 7.30 V. *7.47 V. 7.46 V.6.39 V. 7.2 V. 1-3.
9.18 V. 10.22 V. *10.48 V. 9.46 V. 10.40 V. 1-3. Kl.
11.49 V. 1.43 N. 3.35 N. 11.10 V. 1.10 N. *1.27 N.
*5.07 N. *5.35 N. 6.30 N. 3.30 N. 4.28 N. 5.30 e7.19 N. 8.42 N. 9.21 N. 1.--3. 7.10 N. 7.55 N. 8.35 N.

11.5 N. 9.31 N. 10.24 N. 10.Nach Magdeburg: 12.22 V. (bis Cöthen). Von Magdeburg: 2.45 V.
4.55 V. 7.11 V. I--3. 10.00 V. (von Cöthen). *7.42 V.

F11.13 V. 1.32 N. 1.-3. F10.39 V. 1.29 N. 13. 3.
3.40 N. 5.53 N. *7.14 N. N. *5.03 N. T7.00 N.8.45 N. I. --3. *10.49 N. 9.17 N. 1--3. *10.59 N.

N

Nach Nordhausen-Kassel: 5.28 V. Von Nordhausen-Kassel: 6.45 V.
6.50 V. (bis Sangerhauson). 7.121 *7.20 V. 9.50 V. 1.22 N.
V. 9.14 V. *11.00 V. 12.00 V. 4.16 N. (von Sangerhausen).
(bis Eisleben). 1.30 N. dis Pisleben).. D 2.42 N. 5.23 N. T.32 N.

2.15 N. D 3.56 N. 6.2 N. (von Hisleben)d. *8.4 N.
9.25 N. (bis *10.40 N. 9.04 N. (v. Eisleben), 10.27 N.
11.31 N. (b. Nordhausen). 11.00 NNach Aschersleben-Halberstadt-Goslar: Von Agehersleben- Halberstadt- Goslar:

4.50 V. 7.55 V. 11.42 V. *12.47 5.37 V. (von Cönnern, nur Werktags).
N. (verkehrt nur vom 15./6. bis 15./9.).. 7.19 V. (von Halberstadt). 10.10

u

*1.33 N. 3.35 N. 6.18 N. V. 12.41 N. 4.57 N.
10.37 N. (bis Halberstadt, von da ab 5. 10 N. (verkehbrt nur vom 15./6. bisSchnellzug). 15 /9.). *5.32 N. 9.8 N.

11.41 N.
Von Cottbus-Guben: 6.36 V. (von Torgau).

10.20 V. *1.2 N. 3.28 N. (von
Cottbus). 7.38 N. 10.17 N.
*10.27 N. (von Falkenberg bezw. von
Sagan).

Von Hettstedt (Ank. Hettstedt. Bahnhof)

Nach Cottbus-Guben *7.30 V. 7.50 V.
11.34 V. *2.55 N. 6.23 N.
11.25 N. (bis Torgau).

Nach Hettstedt (Abf. Hettstedt. Bnahuhot)

6.46 V. 10.00 V. 2.00 N. 7.30 V. 12.25 N. 4.20 N.3.00 N. (bis Döoölau). 6.30 N. (bis Dölau). 5.21 N. 7.20 N. den

Dölaun). 7.30 N. Dolau) 9.05 N.
Zeichen: D bedeutet Durehbgangsseh neilzug I. u. II. KI., nur gegen Lösungvon Plataxarten zu benutzen (bis 150 km I. II. Kl. 1 AKk., üb

2 AMKk.). Sehnellzug mit I. III. KI. er 480
Druck und Verlag von Otto Thiele, Halle (Saale), Leipzigerſtraße 87.

Son

6

bäume
Ausſeh
einer L
ſuchung

ihr Ze
geſchrur
leiden

g

fund)
machte
Ackers.
drei Sch
legbar.
Schenke
kannte

g

auch hi
in den
barten

wird ge
Man w
Thüring
Halteſtel
dem Jn
Merſelich in d
beförderf
ſtädtiſche

M

Vorga
wird no
Fuhrher1

voriger

Halle
geworfen
ſpäter

der es
verſteckt

will. D
ſchloſſen
bezeichnet

nach ſofo
deſſen A
fand in
Durchſuch
minderwe
Rathhaus

von d
Spur au
theiligten
dunkle S

gut des
Samſon
130 000

M O
Schweize
wechſel

Meſſerſtich

daß man

Dem Kn
Anſpanne
unvorſicht
abgebiſſe

Verkau
heiten: D
über den
abgeſchnitt
wiederholt
Korſett u
fehlenden
Werner
ein blut
Tuch gefu
in dasſel
der That
worden iſt
des Schul
Der Bea
Schuhma
und das
Königliche
des Schul
nichts gefi
Ziat ein
ſt, auf d

ht: 3 tſchwebi mi

ſtand, daß
noch geleb
ſtümmelte.
brochen ge
Opfer bei
habe. Als
denn die
Hinweis a
hinzu ige füg

wir ſchöne
polniſch en

nach Zſcha
Kortworte

elcher V
daß er ku
den Herrn
ſünme un

daß 1e och alle

über ſich ſe

meine Mei
für dieſen

ine vieldes Ritter

27 500 un
heute Mon

teideba
Sped

e der



Sonnabend 3. Beilage zu Nr. 268 der Halleſchen Zeitung
Landeszeitung für die Provinz Sachſen und die angrenzenden Staaten.

10. Jnni 1899

„L„c

Provinz Sachſen und Umgebung.
g. Döllnitz (Saalkreis), 9. Juni. (Turneriſches.) Der ſeit

zwanzig Jahren beſtehende Döllnitzer Turnverein hält Sonntag, den
11. Juni, im Schulze ſchen Saale ein Schauturnen ab. Jm
benachbarten Bruckdorf findet Sonntag, den 25. Juni, Fahnenweihe
des dortigen 63 Mann ſtarken Turnvereins ſtatt. Die prachtvolle
Fahne iſt zum Preiſe von 385 Mk. in Bonn angefertigt worden.

g Lochanu (Saalkreis), 9. Juni. (Blattläuſe.) Die Pflaumen-
bäume haben hier und in der Umgebung in Kürze ein recht krankes
Ausſehen erhalten. Jm Volksmunde heißt es allgemein, ſie ſind von
einer Lohe befallen thatſächlich ſieht man aber bei genauer Unter
ſuchung an den Zweigen und Blättern unzählige Blattläuſe, welche
ihr Zerſtörungswerk verrichten. Namentlich in den zuſammen-
geſchrumpften Blättern ſitzen die Thiere maſſenhaft. Die Bäume
leiden hierdurch ungeheuer, ſo daß viele angeſetzte Früchte abfallen.

g Dieskau (Saalkreis), 9. Juni. Einen Alterthums-
fund) in Geſtalt eines Längenmaßes, aus dem Jahre 1614 ſtammend,
machte Herr Landwirth Walker von hier bei der Bearbeitung ſeines
Ackers. Das jedenfalls aus Meſſing hergeſtellte Maß beſteht aus
drei Schenkeln, die durch Scharnire verbunden ſind, und iſt zuſammen
legbar. Die Maßeintheilung iſt die nach Zoll. Auf dem oberen
Schenkel iſt die Jahreszahl 1614 eingravirt, vor dieſer zwei unbe
kannte Wappen, welche begrenzt ſind durch die Buchſtaben B. und H.

g, Weſenitz (Saalkreis), 9. Juni. (Die Maſern) treten
zuch hier auf. ie Krankbeit verläuft meiſt nicht bösartig. Auch
in den Nachbarorten tritt die Epidemie auf, ſodaß hier und im benach-
barten Lochau etwa 30 Kinder an dieſer Krankheit leiden.

Merſeburg, 9. Juni. (Halteſtelle.) Dem „M. Korreſp.“
wird geſchrieben Im nahen Schkopau herrſcht große Freude.
Man will dort in Erfahrung gedracht haben, daß die Direktion der
Thüringiſchen Eiſenbahn mit der Abſicht umgeht, in Schkopau eine
Halteſtelle zu errichten. Sollte ſich das Gerücht beſtätigen, ſo wäre
dem Intereſſe für die zu erbauende elektriſche Bahn Halle
Merſeburg in Schkopau der Boden völlig entzogen, da bekannt
lich in den Wagen elektriſcher Bahnen Perſonen mit Tragkörben nicht
befördert werden, Frauen vom Lande aber meiſt, namentlich an
ſtädtiſchen Markttagen, mit ſolchen unterwegs ſind.

M Zörbig, 9. Juni. (Ueber den räthſelhaften
Vorgang,) welchen wir ſchon in der Morgenausgabe meldeten,
wird noch mitgetheilt: Am Abend des geſtrigen Tages meldete der
Fuhrherr Karl Schoch hierſelbſt dem Bürgermeiſter, daß ihm in
voriger Woche auf ſeinem im Gaſthofe zum „Grünen Hof“ in
Halle a. S. ſtehenden Laſtwagen von unbekannter Hand ein Packet
geworfen ſei. Er habe dasſelbe zunächſt Tage lang liegen laſſen,
ſpäter aber dem Arbeiter Karl Haaſe hierſelbſt geſchenkt,
der es gleich darauf geöffnet und unter Bettfedern
verſteckt den Leichnam eines neugeborenen Kindes gefunden haben
will. Darob ängſtlich geworden, ſei das Packet von H. wieder ge
ſchloſſen und weggeworfen worden, und zwar angeblich an einem näher
bezeichneten Graben unweit der Promenade. Polizeilicherſeits iſt hier
nach ſofort zur Aufhebung des Packets Anordnung getroffen und über
deſſen Aufbewahrung verfügt worden. Heute Mittag 412 Uhr
fand im Beiſein des Bürgermeiſters 2c. die Oeffnung und
Durchſuchung des Fundes (eines ſchmutzigen, zerriſſenen, mit ganz
minderwerthigen, anſcheinend Hühnerfedern gefüllten Unterbettes) im
Rathhaushofe ſtatt, die aber von den ſeitens Sch. gemachten Angaben

von dem Vorhandenſein des Leichnams eines Kindes nicht eine
Spur aufwies. Vielleicht kommt durch weitere Recherchen der be
theiligten Polizeiorgane von dieſer oder jener Seite noch Licht in die
dunkle Sache.

Zörbig, 8. Juni. (Verkauf.) Das Acker- und Mühlen-
gut des Hertn Raue iſt durch Kauf an die Firma Gumpel und
Samſon in Bernburg übergegangen. Der Kaufpreis ſoll zunächſt
130 000 und 140 000 Mk. betragen.

M Quetz (bei Zörhig), 9. Juni. (Rohheit.) Der 18 jährige
Schweizer Gräbner aus Angermünde erhielt nach einem kurzen Wort
wechſel mit dem Schmiedegeſellen Zimmerwann plötzlich mehrere
Meſſerſtiche von letzterem, welche Pulsader und Lunge verletzten, ſo
daß man an ſeinem Aufkommen zweifelt. Der Thäter wurde verhaftet.

Preſſel b. Eilenburg, 9. Juni. (Ein Ohr abgebiſſen.)
Dem Knechte des Gutsbeſitzers Schramme hierſelbſt wurde beim
Anſpannen eines Pferdes, welchem er ſich trotz mehrfacher Warnung
unvorſichtig genähert hatte, von demſelben ein Ohr vollſtändig
abgebiſſen.

Torgau 9. Juni. (gum Werdauer Morde.
Verkauf.) Das „Torg. Kreisbl.“ erfährt nachfolgende Einzel
heiten: Der Mörder Bräuer verweigert noch immer jede Auskunft
über den Verbleib der Leichentheile, die er ſeinem unglücklichen Opfer
abgeſchnitten hat. Jn der Umgebung der Mordſtelle hat man
wiederholt Nachſuchungen angeſtellt, dabei im Graben auch das
Korſett und den Haarkamm der Ermordeten gefunden, aber von den
fehlenden Leichentheilen nichts entdeckt. Doch erfuhr der Gendarm
Werner von Zſchackau, daß im Abort der Schule zu Eulenau
ein blutbeflecktes, mit den Buchſtaben E. S. gezeichnetes
Tuch gefunden worden, das den Anſchein erweckt, als ob Fleiſch
in dasſelbe eingewickelt geweſen ſei. Da der Mörder nach
der That an der alten Elbe entlang nach Eulenau gehend geſehen
worden iſt, war anzunehmen, daß er die Leichentheile in den Abort
des Schulhauſes dort geworfen und das Tuch dabei verloren habe.
Der Beamte ſondte das Tuch, das die Anfangsbuchſtaben des
Schuhmachermeiſters trägt, bei dem Bräuer gewohnt und gearbeitet
und das er dieſem wahrſcheinlich entwendet hat, ſofort an die
Königliche Staatsanwalt ein, und dieſe ordnete eine Durchſuchung
des Schulgartens und der Abortzrube an, doch auch dabei wurdenichts gefunden. Von der unſagbaren Verworfenbeit des Mörders
zeugt ein Zettel, der in Werdau unter dem Siuhle gefunden worden
iſt, auf dem er im Gaſthofe geſeſſen hat, und auf dem geſchrieben
ſteht: „Jch bin ein Schlachter! kennt ihr meine Farben Die Schürze
ſchwebt mir blutbefleckt voran!“ Noch entſetzlicher erſcheint der Um
ſtand, daß die unglückliche Pötzſch nach der Ausſage des Scheuſals
noch gelebt haben ſoll, als er ſie auf ſo grauenvolle Veiſe ver
ſtümmelte. Nach dem Sektionsbefunde ſoll der eine Halswirbel ge
brochen geweſen ſein, was der Mörder damit erklärt, daß er ſeinem
Opfer beim Ueberfall den Kopf mit größter Gewalt nach hinten gebogen
habe. Als der Verbrecher bei der Sektion der Leiche gefragt wurde, ob ſich
denn die Ermordete nicht gewehrt habe, hat er das bejaht und unter
Hinweis auf die kräftige Muskulatur der Pötzſch mit cyniſcher Frechheit
hinzugefügt „Sehen Sie nur dieſe ſtarken Arme an, mit der haben
wir ſchöne Arbeit gehabt!“ Auf die Frage, warum er denn dem
polniſchen Dienſtmädchen des Herrn Popp, das er vor dem Morde
nach Zſchackau begleitet hat, nichts zu Leide gethan habe, hat er
Karwortet: „Das war eine Katholiſche, der thue ich nichts

elcher Verſtellungskunſt der Unmenſch fähig iſt, geht daraus hervor,
daß er kurz vor ſeiner Verhaftung einem im Hauſe nebenan wohnen-
en Herrn von der Auffindung der Leiche und der furchtbaren Ver

kümmelung derſe ben exzählt und in tiefſter Entrüſtung binzugeſetzt
at, daß man einem Menſchen, der ſo Grauenhaftes thun könne,

doch alle Glieder einzeln aus dem Leibe reißen müßte. Mit dieſem
über ſich ſelbſt gefällten Urtheil hat der Verbrecher nur die allge
meine Meinung wiedergegeben, die dahin geht, daß die Todesſtrafe
für dieſen Auswurf der Hölle in der That keine oder doch mindeſtens
eine viel zu gelinde Strafe ſei. In dem Termin zur Verſteigerung
des Rittergutes Kranichau wurden geſtern zwei Gebote von
127 500 und 130 000 Mk. abgegeben. Den Zuſchlag erhielt in dem
beute Morgen ſtattgehabten Zuſchlagstermin der vorletzte Befſitzer,
Ketreidehändler Steffen, Deſſau mit 130 000 Mk. Der letzte Be-
fher, Spediteur Hugo Volk, Bernburg iſt ſchon ſeit längerer Zeit
de der Bildfläch verſchwunden.

Falkenberg, 9. Juni. (Eiſenbahnunfall.) Der geſtern
Nachmittag 5 Uhr in. fällige Zug kam erſt mit einer Iſtündigen
Verſpätung hier an. Noch vor Station Elſterwerda entſtrömte der
Maſchine der Dampf und mit Mühe wurde der Bahnhof erreicht,
woſelbſt der Zug bis zur Ankunft der von Falkenberg requirirten
Maſchine liegen mußte; die zahlreichen Reiſenden nach Halle,
Leipzig u. ſ. w. hatten deshalb hier einen längeren unfreiwilligen
Aufenthalt.

Mühlberg a. E., 9. Juni. (Die Kreisſchul
inſpektion von Liebenwerda) ſoll in zwei Bezirke ge
theilt werden, da der jetzige Bezirk zu umfangreich iſt und die Ver
waltung viele Schwierigkeiten verurſacht. Der nördliche Theil wird
fortan in Liebenwerda, der ſüdliche in Mühlberg oder Coßdorf ſeinen
Sitz erhalten.

Wittenberg, 9. Juni. (Unfall. Feuerwehr.)
Geſtern Nachmittag verunglückte in der Steingutfabrik zu Pieſteritz der
Arbeiter Schumann aus Teuchel dadurch, daß ihm, als er in der Fabrik
ſchmiede beſchäftigt war, ein glühender Eiſenſplitter in das Auge flog. Der
Verunglückte wurde geſtern der Klinik in Halle zugeführt. Auf
Wunſch des Bürgermeiſters wurde geſtern Abend die freiwillige
Feuerwehr zu einer nicht vorherbeſtellten Uebung alarmirt. Ver
anlaſſung zu dieſer Uebung hat die Anweſenheit des Sozietäts
inſpektors Krameyer aus Merſeburg gegeben, der vorher unter
Aſfiſtenz des Kommandeurs der freiwilligen Feuerwehr, Herrn Fuß,
die Spritzen und Depots der Pflichtfeuerwehren in den Vorſtädten
und in der Umgegend revidirt und in Ordnung befunden hatte.

Eisleben, 9. Juni. (Das Schienennegtz der elek-
triſchen Bahn) in hieſiger Stadt geht ſeiner Vollendung ent
gegen. Während die Leitung in der Vahnhofsſtraße geſtern nahezu
fertig geſtellt wurde, nahm man die Herſtellung der Geleiſe über
den Plan bis zum Hotel Ring ebenfalls geſtern in Angriff. Mit der

ſten der Leitung vom Wolfsthor anfangend den Breiten
eg entlang durch die Sangerhäuſerſtraße über den Markt-

berg bis zum Ring iſt heute Morgen ſtreckenweiſe begonnen worden.
Es bleibt nun nur noch die Strecke Linden, Poſt und Kloſterſtraße
herzuſtellen. Auch dieſe Strecke ſoll, wie wir erfahren, in aller Kürze
in Angriff genommen werden.

Sangerhauſeun, 9. Juni. (Münzenfund.) Bei den
Trottoirarbeiten am Waſſerthor wurden mehrere Münzen vom Jahre
1723 gefunden. Bei den Münzen lag auch noch ſehr gut erhaltener
Meſſingdraht.

b Mücheln, 9. Juni. (Unfall.) Als die polniſche Arbeiterin
Johanne Kaluſch in Abweſenheit der Knechte die Pferde fütterte,
wurde ſie von einem ſehr unruhigen, nach hinten ausſchlagenden
Thiere derart ins Geſicht getroffen, daß ſie einen komplizirten
Bruch des Ober und Unterkiefers erlitt und in die Klinik nach Halle

werden mußte. Der Unfall iſt um ſo bedauerlicher, als die
enannte täglich ihrer Niederkunft entgegenſieht.

2. Naumburg, 9. Juni. (Waldverkauf.) Für den Preis
von 190009 Mk. bat die Landesſchule Pforta jetzt einen
Streifen des ſchönen Buchen waldes zwiſchen Lenge-
feld und Köſen verkauft. Der Käuferin, einer Aktiengeſellſchaft,
kam es darauf an, den Einſpruch zu beſeitigen, den die
Landesſchule erhoben hatte gegen eine in der Umgebung des Waldes
geplante Fabrikanlage.

Schmölln, 8. Juni. (Ein neues Eiſenbahnprojekt,)
das unſere Stadt mit Zeitz über Großbraunshain direkt verbinden
ſoll, iſt von dem Kultur Ingenieur Mallin unſeren ſtädtiſchen Be
hörden vorgelegt worden.

b Spielberg (Kr. Naumburg a. S.), 9. Juni. (Herab-
Curt ſie 10jährige Vertha ichter ſchlief in der

choßkelle eines am Wege ſtehenden Wagens ein. Beim plötzlichen
Erwachen ſtürzte ſie herab. Sie erlitt hierdurch einen Bruch des
linken Oberarmes und mußte in die Klinik zu Halle geſchafft werden.

S Nordhanuſen, 9. Juni. (Zwei Bräute zu einem
Bräutigam.) Jn der „Nordh. Ztg.“ ſtand kürzlich folgende Ver
lobungsanzeige: „Die Verlobung unſerer Kinder Emilie mit dem
Fleiſchermeiſter Herrn Otto Schumann beehren wir uns ergebenſt an-
Wagen. Nordhauſen den 22. Mai 1899. Wwe. Lenz und

we. Schumann.“ Der glückliche Bräutigam bekommt alſo offen
bar gleich zwei Bräute Namens Emilie! Und erſt die Wonne über
die beiden Schwiegermütter in spo!

Stangerode, 9. Juni. (Carouſſel-Jubiläum.)
Bei dem hieſ. Freiſchießen hatte der Carouſſel-Beſitzer Ette die Ehre,
von der Schützengeſellſchaft mit einem Ständchen bedacht zu werden,
weil er ſeit 25 Jahren mit ſeinem Carouſſel ſtets zum Schützenfeſt
hier anweſend war.

Halberſtadt, 9. Juni. (Provinzialbundesſchießen.)
Beim Schießen auf die Feſtſcheibe Frangen die erſten 30 Gewinne
Landwirth Aug. Winter-Badeborn, Kaufmann Max Straubel-
Weißenfels, Gärtner Ferdinand Hentſchel-Wolfenbüttel, Büchſenmacher
K. TurathDeſſau, Uhrmachezr Herm. Uhlig- Halle a. S.,
Büchſenmacher Fr. GremplerNöſchenrode, Büchſenmacher Hermann
Renner Eisleben, Schneidermeiſter H. Sorge Hannover, Maler
Hermann Stöber Helmſtedt, Büchſenmacher R. Stein
hauſen Schönebeckh, Kaufmann Emil Sommer Magdeburg,
Fabrikant Louis Günther Düben, Kaufmann L. Ahren-
hold Wolfenbüttel, Gaſtwirth Wilhelm Hetrmann Tanger-
münde, Landwirth Auguſt Köther- Ditfurt, Kaufmann Fr. Stutzbach-
Staßfurt, Schlachtermeiſter W. Rollwage-Braunſchweig, Fleiſcher
meiſter O. Mönch-Burg, Zimmermeiſter Chriſtoph Moß-Gr.-Salze,
Goldſchmied. W. Müller-Oſterwieck a. H., Gutsbeſitzer Hugo
Kreiſing-Halle, Schlachtermeiſter Chriſtoph Müller-Schwanebeck, Capell-
meiſter O. FritſcheWernigerode, Kaufmann L. Stottmeiſter
Braunſchweig, Steinmetzmeiſter W. Voigt-Köthen Werkmeiſter
Robert Glee Braunſchweig Büchſenmacher Schrader
Göttingen, Getreidehändler Karl Keddig-Neuſtadt-Magdeburg,Lithograph L. Müller-Braunſchweig, Kaufmann Jul. Späth Braun
ſchweig. Auf der Jagdſcheibe „Hubertus“ (Wildſchwein) gingen
folgende Herren als Sieger hervor: Kaufmann Grimm-Berlin,
Kaufmann Clemens Thoholte-Halberſtadt, Kaufmann Graul-Magde-
burg, Uhrmacher Uhlig- Halle a. S., Büchſenmacher Stein
hauſenSchönebeck, Büchſenmacher Schrader-Göttingen, Kaufmann
SchridderMagdeburg. Auf der Meiſterſchaftsſcheibe waren folgende
Herren die beſten Schützen: a) freihändig Haaſe-Roßla 239, H. Uhlig-
Halle a. S. 231 und Link- Weißenfels 227 Ringe b) aufgelegt
Link Weißenfels 262, Turath-Deſſau 254 und W. Uhlig Halle
a. S. 250 Ringe. Nach Schluß der Vertheilung der Ehrenpreiſe
widmete Kaufmann H. Northe hier nochmals dem Provinzialſchützen
bunde, ſeinem Vorſtande und insbeſondere ſeinem Vorſitzenden,
Herrn Schneider-Magdeburg, ein laut widerhallendes, freudiges Hoch.

Quedlinburg, 9. Juni. (Au szeichnung. Stif-
tung.) Dem Bürgermeiſter a. D. Weydemann hierſelbſt iſt der
Rothe Adler Orden IV. Klaſſe verliehen worden. Die Firma
Wilhelm Brauns hat anläßlich ihres kürzlich ſtattgehabten Geſchäfts
jubiläums noch eine weitere Stiftung feſtgeſetzt. Sie hat nämlich den
Betrag von 10 000 Mark der Stadt Quedlinburg zur Verfügung
geſtellt mit der Bedingung, daß die Zinſen des Kapitals zur Heilung
armer ſkrophulöſer Kinder, insdeſondere zur Gewährung freier Bade-
kuren in einem Soolbade verwendet werden.

Grofſ;Salze, 9. Juni. (Der Bau des Denkmals
auf der Bismarckhöhe) ſchreitet rüſtig fort. Theilweiſe hat
das Monument, das aus erratiſchen Felsblöcken aufgeführt wird,
Manneshöhe erreicht, ſo daß ſehr wohl die Einweihung desſelben am
18. Juni, an dem Tage, wo die Dresdener dem eiſernen Kanzler
ihre Kundgebung einſt darbrachten, ſtattfinden kann. Da zur Fertig
ſtellung die Findlingsblöcke nicht ausreichen, iſt beſchloſſen, aus dem
Harze weitere Felſen herbeizuſchaffen.

Zieſar, 7. Juni. Kaiſerliches Geſchenk.) Dem

hieſigen Kriegerverein wurden vom Kaiſer ſeidene Fahnenbänder
in den Landesfarben und ein ſilberner wappengeſchmückter Fahnen
nagel für die Vereinsfahne verliehen. Die Ueberreichung fand am
Sonntag ſtatt.

77 Schönebeck, 9. Juni. (Verſchwunden.) Seit Monaten
iſt hier der 15--16 jährige Lehrling Herm. Grünert aus ſeiner
Lehre verſchwunden, ohne daß bislang auch nur die geringſte Spur
von ihm zu entdecken geweſen wäre. Wahrſcheinlich dürfte Grunert
den Tod durch Ertränken in der Elbe geſucht nnd ge
funden haben.

Loburg, 9. Juni. (Diſtanzritte. Militäriſche
Uebungen.) Diſtanzritte nach dem Uebungsplatze wurden in den
letzten Tagen von altmärkiſchen Garniſonsorten ausgeführt. Vom
10. HuſarenRegiment ritt am 31. v. Mts. Oberleutnant Schmidt
v. Schwindt in Begleitung einiger Mannſchaften und am 2. Juni
Oberleutnant v. Troſchke von Stendal aus nach dem Uebungsplatze
desgleichen an demſelben Tage vom 16. Ulanen Regiment von Salzwedel
der Leutnant Freiherr v. Meyern. Am geſtrigen Tage traf
auf dem Platze das 12. HuſarenRegiment aus Merſeburg
und Weißenfels ein. Am 14. Juni wird das 7. Küraſſier-Regiment
nach dem Uebungsplatze kommen. Am 19. und 20. d. Mts. werden
vom 26. Jnfanterie- Regiment in dem Gelände zwiſchen Magdeburg-
Burg und dem Truppenübungsplatz Gefechtsübungen abgehalten.
Das erſte und zweite Bataillon wird in Burg in Quartier kommen,
das dritte Bataillon in Grabow, Gütter, Pietzpuhl und Schermen.
Nach Burg kommen auch vom 10. HuſarenRegiment in denſelben
Tagen zwei Offiziere und 20 Mann mit 24 Pferden.

X Aus der Altmark, 9. Juni. (Der altmärkiſche
Aemter-Kirchen-Fonds) hat zur Zeit ein Kapitalvermögen
von 307 000 Mk., das unter der Verwaltung des Königlichen
Konſiſtoriums in Magdeburg ſteht. Aus dieſem Fonds ſind auch in
dieſem Jahre wiederum anſehnliche Summen an berechtigte
Gemeinden gewährt worden und zwar 5000 Mk. zum Bau eines
Gotteshauſes in Magdeburgerforth bei Zieſar, 2000 Mk
zum Erneuerungsbau der Kirche in Elversdorf bei Tangermünde
und 1000 Mk. zur Beſchaffung einer neuen Ogel in der Kirche zu
Caſſieck bei Gardelegen.

Letzlingen, 9. Juni. (Ein Jdyll aus dem Thier-
leben des Waldes.) An einem kleinen Waſſerkolk der könig-
lichen Forſt weideten heute junge Hirſche; 6 Wildſchweine, darunter
2 Sauen mit 12--15 Ferkeln, hatten ſich ihnen zugeſellt und mitten
drin im Kreiſe drehte ſich eine von der zahmen Heerde zurückgebliebene
alte behäbige Stallſau. Munter umkreiſte die gelbgeſtreifte Nach
kommenſchaft der ſchwarzen Borſtenthiere die weiße Dame, die freund
lich nickend und grunzend den Kopf von Einem zum Andern wandte
und ſich all der Liebe und Neugierde kaum erwehren konnte. Als
man in Folge des Nahens von Leuten das Vergnügen abbrechen
mußte, folgte ſie den davoneilenden Waldgeſellen noch ein Stücklein,
doch waren dieſe bald in dem Tannendunkel verſchwunden. (Magd. Ztg.)

Deſſan, 9. Juni. (Der Erbprinz) und die Frau Erb-prinzeſſin Friedrich von Anhalt nebſt Gefolge haben ſich heute Vor

mittag von Deſſau nach Ballenſtedt begeben, um dort auf längere
Zeit Aufenthalt zu nehmen.

Großenhain, 9. Juni. (Uebernahme.) Die Herren
Oberſtleutnant Oehme und Baurath Clausnitzer aus Dresden über-
nahmen das neugebaute Körner-Magazin des hieſigen königlichen
Proviantamtes.

Schellenberg (Kgr. Sachſen), 9. Juni. (Namens
änderung.) Dem Antrage der Gemeindebehörde gemäß iſt der
Name der ſächſiſchen Stadt Schellenberg in Auguſtusburg
umgewandelt worden. Schellenberg iſt ein etwa 2400 Einwohner
zählendes Städtchen in der Amtshauptmannſchaft Flöha, deſſen
Einwohner die Fabrikation von Wollen- und Baumwollenwaaren und
die Maſchinenſtickerei betreiben. Es liegt amFFuße des 515 m hohen Schellen-bergs, auf deſſen Gipfel das Schloß Auguſtusburg liegt. Früher

ſtand dort ein Schloß das auch Schellenberg hieß. Es brannte
1547 ab, und das zu ſeinem Erſatze unter Kurfürſt Auguſt neu er
baute Schloß erhielt den Namen Auguſtusburg. Jn ihm befindet
ſich jetzt ein Amtsgericht und ein Forſtrentamt. Schloß und Stadt
führen nunmehr wieder, wie bis vor 350 Jahren den
ſelben Namen die Stadt hat aber auf ihren älteren Namen
verzichtet.

Heer und Marine.
Ein Truppenübungsplatz für das 5. Armee-

korps iſt in der Nähe von Poſen, bei dem Dorfe Biedrusko,
angekauft worden. Das Gelände umfaßt etwa 4000 Hektar.

i erhält der Platz eine direkte Eiſenbahnverbindung mit
oſen.

Königlich preußiſche Armee. Veränderungen Jm
Sanitätskorps. Dr. Werner, Unterarzt vom Jnf.-Regt. 94,
Stüler, einjährig-freiwilliger Arzt vom Jnf.-Regt. 95, unter
d einer Verſetzung zum Jnf.-Regt. 71 zum aktiven Unterarzt
ernannt.

Perſonalnachrichten.
Verliehen wurde dem Schefmeiſter Gottfried Lichten feld

zu Seeburg im Mangsfelder Seekreiſe das Allgemeine Ehrenzeichen.

Wiſſenſchaft, Kunſt und Theater.
Das nachgelaſſene Straußſche Ballet „Aſchen-

brödel“, an dem der Meiſter bekanntlich bis kurz vor ſeinem Tode
hat, wird im Wiener Hofoperntheater zur Aufführung ge

angen.

Vermiſchtes.
Eiue merkwürdige Schwindelaffäre liegt der Verhaftung

eines Hochſtaplers in Wien zu Grunde. Es wird von dort
gemeldet: Ein geſtern auf Veranlaſſung der engliſchen Botſchaft
wegen Falſchmeldung zur Ausweiſung verhafteter Engländer, der ſich
als Lord Charles Hamilton melden ließ und mit einem
Reiſegefährten John Sanders einen Beſuch beim Botſchafter
machte, wird weiter in Haft behalten, da die Unterſuchung be
denkliche Anhaltspunkte ergab. Der Verhaftete hatte beim Wiener
Generalkonſulat aus Londen angefragt, ob die Gräfin Paul
Feſtetics, die einzige Schweſter des verſtorbenen Herzogs von
Hamilton, in Wien weile, und eine bejahende Antwort erhalten.
Man glaubt, er und Sanders hätten eine Erpreſſung an der
Gräfin verſuchen wollen. Als die Polizei Nachfrage hielt, verſchwand
Sanders. Unter den Papieren des verhafteten angeblichen Hamilton,
der ſich beim Verhör Gunn nannte und Diamantengrubendeſitzer in
Prätoria zu ſein vorgab, fand die Polizei ein Affidavit, in dem
Gunn of Gunn beſchwört, der 1847 geborene Charles Archi
bald Hamilton zu ſein. Er habe 1887 England wegen einer Duell
affäre verlaſſen und in Prätoria ſeinen Tod deglaubigen laſſen; ein
Sarg mit Gewichten ſei nach England geſcheckt worden, wo er
in der Familiengruft begraben wurde. Die Oeffnung
werde den Beweis liefern, daß kein Todter darin ſei. Er lege einen
Schwur hierauf ab, weil er im Falle eines plötzlichen Todes für
ſeinen Sohn das Erbe Hamiltons beanſpruche. Er ſei mit Roſ a
Fuchs verheirathet geweſen und habe zwei Kinden. Es ſcheint ſich
alſo um ein plump angelegties Komplot der Erbſchleicherei
für den Sohn zu handeln.
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Amtliche Bekannkmachungen.
Bekanntmachung.

Die Verpachtung der diesjährigen Kirſchnutzung an der Kattau-Wieskauer
Kreischanfſee ſoll

am 14. Juni er., Vormittags 10 Uhr
im Rühl'ſchen Gaſthofe zu Wieskau öffentlich meiſtbietend gegen ſofortige
Zahlung des Pachtbetrages unter den im Termin bekannt zu machenden Be
dingungen erfolgen.

Halle a. S., den 26. Mai 1899
Der Kreisausſchuß des Saalkreiſes.

Nr. 2051 K. A. von Werder. [7786Bekanntmachung.
Nachdem auf dem Rittergut Hohenthurm unter dem Klauenvieh die

Maul und Klauenſeuche ausgebrochen iſt, wird hiermit über die Feldmark des
Gemeinde und Gutsbezirkes Hohenthurm ſowie des Gemeindebezirkes Roſenfeld die
Feldmarkſperre verhängt.

Außerdem wird die Verladung von Wiederkäuern auf dem Bahnhofe Hohen-
thurm bis auf Weiteres verboten.

Halle a. S., den Juni 1899.
Der Königliche Landrath des Saalkreiſes.

J.-Nr. 6572. von Weräder. [7826
Bekanntmachung.

Die Manl- nud Klanenſeuche unter den Klauenviehbeſtänden der Guts-
beſitzer B. Tornack, L. Lutze, A. Schaaf, L. Meye, A. Meye,
E. Jäutseh, A. Rehse und E. Lehnert zu Mötzlich iſt erloſchen.

Gleichzeitig werden die angeordneten Sperrmaßregeln wieder aufgehoben.

Peißen, den 9. Juni 1899. [7815Der Amtsvorſteher.
Bekanntmachung.

Unter dem Rindviehbeſtande des Gutspächters K. Rekſeld zu Eismanns-
dorf iſt die Maul und Klauenſenche erloſchen. [7831

Brachſtedt, den 10. Juni 1899.
Der Amtsvorſteher.

Bekanntmachung.
Unter den Pferden des Gutsbeſitzers Wilhelm Koch hierſelbſt iſt die

Vorna'ſche Kraukheit ausgebrochen.

Kaltenmark, den 8. Juni 1899. (778Der Amtsvorſteher.

Kirſchen- Verpachtung.
Der diesfährige Anhang der dem Kreiſe gehörigen KirſchbaumAnpflanzungen

an den KreisChauſſeen des Mansfelder Seekreiſes ſoll an folgenden Terminen
öffentlich an den Meiſtbietenden verpachtet werden

1) Freitag, den 16. Juni d. J., Vormittags 9 Uhr
im Böſel'ſchen Gaſthofe zu Erdeborn für die LüttchendorfBennſtedter Chauſſee
von Station 17,7 bis 22,6, zwiſchen dem Hornburger Wege und Lüttchendorf.

2) Freitag, den 16. Juni d. J., Vormittags 11 Uhr
im Boblenz'ſchen Gaſthofe zu Stedten für die Lüttchendorf-Bennſtedter Chauſſee
von Station 9,2 bis 17,7, zwiſchen Etzdorf und dem Hornburger Wege, und für die
ZweiagChauſſeen nach Schraplau und dem Bahnhof Oberröblingen.

3) Freitag, den 16. Juni d. J., Nachmittags 2 Uhr
im Böttzer'ſchen Gaſthofe zu Oberteutſchenthal für die Lüttchendorf-Benn-
ſtedter Chauſſee von Station 0,0 bis 7,9, zwiſchen Bennſtedt und Etzdorf.
4) Sonnabend, den 17. Juni d. J., Nachmittags 4 Uhr
im Albers'ſchen Caſthofe zu Schwittersdorf für die NietlebenSiersleber Chauſſee
von Station 14,3 bis 22,5, zwiſchen Naundorf und Burgsdorf.
5) Montag, den 19. Juni d. J., Zormittags 10 Uhr
im Gaſthof zum ſchwarzen Adler zu Alsleben für die EislebenAlsleber
Chauſſee von Station 17,10 bis 20,745, für die SanderslebenAlslebenPlötzkauer
r von Station 8,745 bis 17,424 und für die Zweig-Chauſſee nach Bahnhof

elleben.

6) Montag, den 19. Juni d. J., Nachmittags 1 Uhr
im Rathskeller zu Gerbſtedt für die EislebenAlsleber Chauſſee von Station
14,4 bis 17,1, zwiſchen Gerbſtedt und Belleben und für die GerbſtedtFriedeburg-
Brucker Chauſſee.

7) Montag, den 19. Juni d. J., Nachmittags 4 Uhr
im Stammer'ſchen Gaſthofe zu Polleben für die EislebenAlsleber Chauſſee
von Station 8,10 bis 9,850, zwiſchen Polleben und Helmsdorf, und für die Nietleben
Siersleber Chauſſee von Station 22,5 bis 25,4, zwiſchen Burgsdorf und Polleben,
und von Station 25,4 bis 29,135, zwiſchen Polleben und der Eisleben-Hettſtedter
Provinzial-Chauſſee.
8) Dienstag, den 20. Juni d. J., Nachmittags 6 Uhr
in der Gaubrinnshalle zu Eisleben für die Eisleben-Alsleber Chauſſee von
Station 1,02 bis 4,30 zwiſchen Eisleben und Polleben.

Eisleben, den 9. Juni 1899.Her Kreis-Ausſchuß des Mansfelder Seekreiſes.

von We
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Amtliche Bekanntmachungen.

Die Lieferung des Bedarfs an Böhm.
Braunkohle Ia. für die Zeit vom
1. Juli 1899 bis Ende Juni 1900 ſoll im
Wege der öffentlichen Verdingung an den
Mindeſtfordernden vergeben werden.

Die Ang. bote ſind bis
Donnerstag, den 15. d. Mts.

Vormittags 10 Uhr
im Geſchäftszimmer Schloßberg 2, woſelbſt
zu dieſer Zeit der Termin abgehalten
werden wird, verſiegelt abzugeben.

Die Bedingungen ſind daſelbſt während
der Dienſtſtunden zur Einſicht und Unter
ſchrift ausgelegt.

Garnifonlazareth Halle a. S.

Holzverkauf
der Oberförſterei Schkeuditz

Montag, den 12. Juni d. J., Vorm.
10 Uhr in „Leistner's Wald-

haus“, Bel. Dölau.
Nutzholz:

Kiefern, 25 Stck. 4 fw, 7600
Stangen 1/3 Kl., 4300 Stck. 4 Kl., Eichen
Stangen, 45 Stck. 1 u. 3 Kl.

Brennholz rin
6 Kloben, 2286 Reiſer III. Kl.
Das Holz ſteht in den Durchforſtungen

W 62, 65, 75, 80, 81 und in der
otalität.
Schkeudihz, den 4. Juni 1899.

Der Forſtmeiſter Westermeier.

Bekanntmachung.
Die diesjährige Obſternte der Straf-

anſtalt Lichtenburg bei Prettin a. d. Elbe
ſoll am

Mittwoch, den 21. Jnni er.,
Vormittags 11 Uhr

im Geſchäftszimmer des Direktors an den
Meiſtbietenden verpachtet werden.

Angebote mit Preisangabe ſind verſiegelt
und portofrei mit der Aufſchrift:

„Angebot auf Obſt“
rechtzeitig einzureichen. Die Bedingungen
liegen im Pförtnerzimmer zur Einſicht
aus eine Abſchrift koſtet 25 Pfg.
Königliche StrafanſtaltsDirektion.

wen hMkwerpachtung.
Die diesjährige Obſtnutzung in den

Plantagen der Domäne Langen-
bogen ſoll

Freitag, den 16. Jnni,
Vormittags 11 Uhr

im Bessler'ſchen Gaſthofe zu
Langenbogen öffentlich meiſtbietend
gegen Baarzahlung verpachtet werden.
C. Wentzoel, Teutſchenthal.

Kirſchen- Verpachtung.

Der Kirſchenanhaug an der Halle
Treuenbrietzener Chauſſee in Roitzſchger
Flur ſoll Donnerstag, d. 15. Juni 1899,
Nachmittags 3 Uhr, im Gaſthof zu
Roitzſchgen meiſtbietendverpachtet werden.
Die Bedingungen werden im Termine

Gutsverkauf.
Ein Gut zwiſchen Grimma und Jripig

an der Chauſſee nahe Bahnſtation,
Acker Feld, 32 Acker Wieſe, 15 Acker
Holz, mit vollſtändigem guten Jnventar,
Brandkaſſe 11 140 Mark, Preis 39000 Mk.
bei J Anzahlung ſoll ſofort verkauft
werden. Adreſſe unter M. 515 an
Haasenstein Vogler, A. G-,Leipzig erbeten. [7513

Gutsverkauf.
Das Gutsgrundſtück, Cat. Nr. 10 in

Klinga bei Stadt Naunhof, beſtehend aus
Gebäuden, Garten, 21 Acker, 109 (D Rth.
Feld und Wieſe, iſt ſofort mit geringer
Anzahlung Reſtkaufgelder feſtſtehend,
preiswerth zu verkaufen. (746

Sparkasse Naunhof.

Landgut,
ca. 160 Morgen Acker in hoher Kultur,
in einem gr. Dorfe Anhalts, 1 Stunde von
Cöthen, mit ſchönem zweiſtöckigen Wohn
haus, guten Wirthſchaftsgebäuden, großemGarten, mit gutem Vieh vollſtändigem

Jnventar und Dreſcherhäuſern für
150 000 Mk. zu verkaufen. Offerten unt.

A. C. 1097 an Rud. Hosse,
Cöthen in Anhalt.

RittergutsVerpachtung.
Das den Schmidt'ſchen Erben gehörige

Rittergut in Köckern bei Brehna,
Station der Bahn von Halle a. S. nach
Berlin, 400 Morgen groß, ſoll vom
1. Juli 1900 ab neu verpachtet werden.
Beſichtigung jederzeit. Näheres zu erfahren
dei Regierungsrath Dr. Michaelis
n Halle a. S., Reichardtſtraße 5.

GuksYerkauf.
In beſter Lage des Saalkreiſes habe ich

nach Ableben des Beſitzers ein Gut mit
200 Mrg. Acker und Wieſe erſtanden.

Jch beabſichtige dasſelbe mit darauf
ſtehender Ernte, vollſtändigem lebenden
und todten Jnventar im Ganzen oder
getheilt preiswerth zu verkaufen. (7896

Uebernahme kann jeden Tag erfolgen.
Gröbzig (Anhalt).

Fr. Solämamnn.

Guts- Verkauf.
Mein bei Eilenburg Leipziger

Seite) belegenes Landgut mit 75 ha
Acker und 10 ha Wicefen, maſſiven
Gebänden, gutem Jnventar, reich
lichen Vorräthen will ich verkaufen.
Reflektanten erfahren Näheres unter
E. J. Nr. 50 poſtlag. Gorde mitz
(Station Jeſewitz). (7785

argil.-Verh. w. verkaufe m. an Chauſſee
nahe Stadt und Bahn Hamburg-Lübeck

gelegenen [7771m HIoſvon 200 Morg. beſtem Weizen Boden
und Wieſen in hoher Cultur, m.
compl. Jnventar u. brill. Saatenſtand u.
bitte Reflectanten, w. e. reellen, guten Hof
zu kaufen beabſ., m. mir in Beziehung
zu treten.
E. Grimm-Rehorſt b. Reinfeld (Holſt.)

Güter- und Hofverkäufe
in

Schleswig-Holstein.
Kaufliebhabern kann ich jederzeit ver

käufliche adelige Güter, ſchöne Fand-
güter, Höfe, Milchereien, Landſtellen
nachweiſen. Nach gef. Mittheilung der
Wünſche ſteht reelle fachkundige Auskunft
koſtenfrei zu Dienſten.

C. Miüssem, Kiel,
Königsweg 7.

Land-Gaſthof
Verkauf.

Beabſichtige meinen altre nommirten Gaſt-
hof, Stunden von gr. Jnduſtrieſtadt,
bei nur 6 00 Mk. Anzahlung Todesfalls-
halber ſofort zu verkaufen. Offerten unt.
E. 88 poſtlagernd Erfurt. [7694

Beſonderer Umſtände halber bin ich
gezwungen, meinen gutgehenden

Landgasthot,
1 Stunde von großer Stadt entfernt, bei
5000 Mk. Anzahlung zu verkaufen. Off.
unt. F. 71 poſtlagernd Erfurt.

Zwiſchen Thurm und Beeſener
S Straße ſind

Baustellen
mit Bahn reſp. Straßenanſchluf;
in beliebiger Größe zu verkaufen.
Gebote werden in den Geſchäfts
ſtunden in meinem Bureau, in
welchem der Lageplan einzuſehen,
entgegengenommen.

bekannt gemacht. Sievers.

Bekanntmachung.
Zur Verpachtung des Rittergutes Neideburg mit Burzivall und des

Freigutes Stichelsdorf haben wir einen Termin auf

Dienstag, den 27. Juni d. Js.,
Vormittags 9 Uhr

im Aktusſaal des Königlichen Pädagogiums in den Franckeſchen Stiftungen anbe
raumt und laden Pachtluſtige hierzu ein.

Reideburg iſt ca. 5 km von Halle a. S. und ca. 2 km von Bahnhof Peißen
entfernt und hat mit allen Zubehörungen ein Geſammtareal von 297 ha 12 ar 86 w.

Stichelsdorf liegt ca. 6 km von Halle a. S. entfernt, dicht am Bahnhof Peißen
und hat ein Geſammtareal von 94 ha 51 ar 03 qm.

Der jetzige Pachtzins beträgt für Reideburg 39 066 Mk. 13 Pfg. und der
Grundſteuerreinertrag 16 859 Mk. 37 Pfg., für Stichelsdorf 12 000 Mk. und der
Grundſteuerreinertrag 4532 Mk. 58 Pf. Beide Güter ſollen von Johanni 1900 ab
auf 18 Jahre alſo bis Johanni 1918, zunächſt getrennt und ſodann noch einmal

h gemeinſam meiſtbietend ausgeboten werden.
Die Bewerber um die r Reideburg haben den Beſitz eines eigenen

verfügbaren Vermögens von 200 000 Mk., die Bewerber um die Pachtung Stichels-
dorf ein ſolches von 60 000 Mk., die Bewerber um veide Güter zuſammen ein ſolches
von 260 000 Mk. unſerem Oekonomie Inſpektor ſpäteſtens am Tage vor dem
Bietungstermine nachzuweiſen.

ie Verpachtungs und Bietungsbedingungen, die Gebäudeinventarien und
Gemarkungskarten ſind in unſerer Regiſtratur einzuſchen, die beiden erſteren werden
auch segn Erſtattung der Kopialien abſchriftlich mitgetheilt.

ie Beſichtigung wird der jetzige Pächter, Herr Amtsrath Ruſche, nach vor
heriger Anmeldung gern geſtatten, auch wird derſelbe auf Wunſch einen ortskundigen
Führer ſtellen.

Halle a. S., den 7. Juni 1899.

Das Direktorium der Fran keſchen Stiftungen.

Fries,
GrundſtücksVerkauf.
Das zur Konkursmaſſe des Dachdeckermeiſters Paul Masse von hier

gehörige, hierſelbſt Herderſtraße Nr. 5 belegene [7788
gutverzinsliche Wohnhaus,

in gutem baulichen Zuſtande, will ich für Rechnung der durch mich verwalteken
Konkursmaſſe unter günſtigen Bedingungen freihändig verkaufen. Reflektanten
bitte ich, wegen Unterhandlungen ſich an mich direkt zu wenden, und bietet das
Objekt eine ſichere Vermögens- Anlage für Kapitaliſten.

Halle a. S. Bernh. Schmädt, Konkursverwalter,
Wettiner Straße 5.

r Grundſtüch mit Gleisanſchluß, W
günſtig gelegen, 2020 Dw, mit Fabrikgebäude und Dampfanlage, für 57000 Mk.
zu verkaufen. Offerten unter S. h. 6457 bef. Rudolf Mosse, Halle.

Günſtige Offerte für
Großbrauereien und zahlungsfähige Hoteliers!

In unmittelbarer Nähe des Ceutralbahnhofes

Chemnitz witllerſs Morcgeh Hötol
mit großem Grundſlückskomplex, über 2100 qm, geeignet zur Ausführung eines
großen Hotelnenbaues preiswerth zu verkaufen. (Chemnitz, im Jahre 1900 nach
Einbezirkung der Vorſtädte über 200000 Einwohner. Zwei JnfanterieRegimenter,
Diviſionsſtab, Obervpoſtdirektion, Kreishauptmannſchaft 2c.) Gefl. direkte Anfragen
ſind unter B. 4593 bei Haasenstein Vogler A.-G., Chemnitz

einzureichen. [7808Simmenthaler Zuchtvieh- Verkauf.
Aus unſerem durch das Herdbuch nachgewieſenen Simmenthaler Viehſtamme

bringen wir

e Montag, den 12. Juni d. J.,
f von Pornie e 5 Bullau zntig ca. 80-- tick angekörte Bullen unddem Marktplatz zu Triptis Kalben zur öffentlichen Verſteigerung und laden

Wrtereſſenten dazu ergebenſt ein.
Der Viehzuchtverein Herdbuchgeſellſchaft) zu Triptis,

Großh. Sachſen, Neuſt. Kreis. [7765
Ferdinand Gruner, Schriftführer,Becher, Vorſitzender,

Rittergut Schwarzbach b. Triptis. Triptis.

e e e e e a

t S d r S Se S

S S S2 S z S SS

S S8 Stammzüchterei d. grossen, weissen Edelschweine (Xorkshire)
t der Domäne Friedriehswerth (S.-Cob.-Gotha), Station Friedrichswerth.
S Auf allen beſchickten Ausſtellungen höchſte Preiſe. Allein auf den Ausſtell.e der Deutſchen Landwirthſchafts- Geſellſchaft bis jetzt

5 Preise. WS Die Heerde beſteht in Friedrichswerth ſeit 1885. Zuchtziel iſt bei Er
haltung einer derben Konſtitution: „Formvollendeter Körperbau, Schnell

8 wüchſigkeit und höchſte Fruchtbarkeit“. Die Preiſe ſind feſt. Es koſten:
2—3 Monate alte Eber 60 Mk., Sauen 50 Mk.

34 r r 80 70 I(Zuchtthiere 1 Mk. pr. Stück Stallgeld dem Wärter.)
S Proſpekt, welcher Näheres über Aufzucht und Fütterung und Verſandtbe-

dingungen enthält, gratis und franko.
c Friedrichswerth 1899. Bd. Mleyer, Domäneurath.

Bau und Düngekalk,
Ia. großſtückigen beſten Bennſtedter WeissKalic, 954 Aetzkalk, ſtets friſch
gebrannt und lieferbar, offeriren wegen Bahnanſchluß zu änßerſt billigen Preiſen

ierold, Jnuſtizrath, Halle.

Bennſtedter Kalkwerke.

7415] F. MInaennicke Schmidt.
ſt
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Preiſen

e.
muädt-

Sachsse G0e, Halle a. 8,
Fabrik für Heizungs- und Lüftungsanlagen aller Systeme.
Trockenanlagen, Koch- und Waschküchen, Mantelöfen, Schornsteinaufsätze, a

Ventilationsgitter und Rosetten.

NAiederdrudk- Dampfſieiszung
mit centraler, selbstthätiger Entfüftung eigener Anordnung.

Einſachste und zuverlässigste Heiznng Cür 5Wentliche und Privatgebäude,

Gegründet

1876.

Je
ehe

Schulen, Kirchen ete.

Gebr. Welger, las
Seehausen (Kreis Wanzleben)

bauen als Specialität:

Heu- u. Stroh-Pressen
1898 prämiirt mit dem I. Preise für Heu- und Strob-Pressen

von der Deutschen Landwirthschafts-Gesellschaft,
Mit anerkannt praktischstem Selbsteinstopfer, D. R. G. M. Nr. 44497,

patentirter Einführung des Bindematerials.
Gegenüber anderen komplicirten Konstruktionen einfachste Handhbabung

für Draht und Sechnüre.
W G 7 Drahthand mit Schnurverschluss, gefahrlos für

Vieh, zu Streu- und Futterzwecken.
D. R. Patent Nr. 92046, Zusatz-Patent Nr. 98184.

D. R. G. M. Nr. 75786.
Automat. Pressregulirung, D. R. G. M. Nr. 56437. Signaiglocke u. Ballenzähler.

Unübertroffene Verbesserungen und unerreicbte Leistungsfähigkeit.

Gänzlich

gefahrlos
arbeitend!

Solideste Bauart! W
Wenn

Leistung 1 Centne r Stxr on

e e e er
ohinenfabrik,

Wenn
109057.

Grösste Leistung
bei

geringstem
Kraft Verbrauch!

Einfachste
Handhahbung!

Minute,
D.

Ritterguts- VerkKaur
in Thüringen, 30 Min. von Reſidenzſtadt,
ff. Verkehr, eigene Jagd, ca. 620 Mrg.
beſter Weizen- und Rübenboden in
2 Plänen nächſt dem Gehöft und Bahn-
hof, paſſend als Herrſchaftsſitz und
Muſtergut, empfehlenswerth für tüchtigen
Landwirth, Zuckerfabrik, Molkerei vor
handen, mit leb. und todtem Jnventar,
Ernte, wie es geht und ſteht ſofort bei
ca. 120 000 Mk. Anzahlung verkäuflich.
Selbſtkänfer erfahren Näheres durch

Wilhelm Goecke, Halle a. S.,
Olearinusſtraße S.

Ritterguts- Verkauf.
Rittergut in Mecklenburg-

Schw'erin, brillanter Wohnsitz, gross.
Park mit schönen alten Bäumen, am grossen
See gelegen. Gesunde Lage, prächt. Aus-
sicht. Areal 645 ha, davon 380 ha prim.
drain. Acker in hoher Kultur, 86 ha
schöne Wiesen, 143 ha Wald, theils schlaghb.,
41 ha Gewässer ete. Herrsch. neues Wohn-
haus im Villenstyl, gut. Wirthschaftsge-
häucle, brifl. kompl. Inventar. 32 Pferde,
s Kühe, 360 Schafe. Dampfdresehm. etc.
Vorzügl. Jagd und Fischerei, hbes. gr. ge-
schont. Rehstand, Fasanen, auch Hochwiicd,
erg. Wasserjagd etec., soll sofort preis-
werth verkauft werden. Das schöne Gut
hiet. alie wünschensw. Annehmlichk. und
verz. Forderung nachw. mit 32 bis 4 pCt.
Hypoth. nur 32 procentige. Nähere Aus-
Kunft ertheilt hereitwilligst Kostenfrei

Ab. StreckKer, Rosstock i. M.
Verkaufe oder tauſche auf Hausgrundſtück

mein wenig belaſtetes, herrſchaftliches

Landgut
von 100 Morgen prima Acker u. Wieſe
nebſt ſehr rentabler Dampfziegelei und
Kalkbrennerei, mit compl. und über
reichlich vorh. leb. und todt. Jnv., ſowie
jahrelang günſtigen Abſchlüſſen auf patent.
Ziegeleiwaare 2e. Ausführliches ertheilt
Selbſtreflectanten Gutébeſitzer Albert
Werner in Fraueunprießnitz b. Cam-
burg (Saale).

Mein Mühlengut im Kr.
Wirſitz, Meile von der Chauſſee, von
4 Städten 12 kw Entfernung umgeben,
ſehr romantiſche Lage, beſtehend aus
Mahl- und Schneidemühle mit 255 Morg.

utem Roggen u. Weizenboden, herrſchftl.
ohnhaus, ſowie ſämmtliche Wirthſchafts-

Wrnel maſſiv, Mühle mit ausdauernder
aſſerkraft, 4—-5 To. Leiſtungsfähigkeit

p. Tag, beabſichtige ich für 110 000 Mk.
bei 30 000 Mk. Anz. krankheitshalber zu
verkanfen. Gefl. Offerten werden briefl.
poſtlagernd unter No. 101 Lobsens
i. Posen erbeten. Agenten aus-
geſchloſſen.

Das Gut Ruhlsdorf bei
Jeſſen, Bez. Halle a. S., ca. 350 Morgen
Acker, 200 Morgen zehn bis dreißigjähriger
Kiefernforſt, 75 Morgen Wieſen und Hutung
komplettes Jnventar,

Gut Rubitz bei Jeſſen, Bez.
Halle und Clſter a. Elbe, ca. 300 Morgen
beſter Aueboden, komplettes Jnventar,

verkauft die
Guksverwaltung zu Hemſendorf

bei
Bez. Halle a. S., Reg.Bez. Merſeburg.

belegenes Grundſtück mit ſämmtlichem leb.
und todten Jnventar, ſowie 75 Morgen
beſtem Acker-(Rübenboden) u. Wieſenland,
beabſichtige ich wegen Aufgabe der Wirth
ſchaft ſofort freihändig preiswerth zu
verkaufen.

F. Heinrich
in Micheln bei Wulfen.

Günſtig gelegene

Bauſtellen
in 1. Bauzone am Böllbergerwege preis
werth zu verkaufen durch

W. Lucke, Maurermeiſter,
7406] Steinweg 25.

J

e

ZährlingsböckShropſhire Dopn Volblnt

ſtehen zum freihändigen Verkaf auf
Stammſchäferei Gwöwers

(Halle--Leipzig)-
M. Rnauer.

99 hAus Privathand zu verkaufen:

6 Paar herrſchaftliche Wagen-
pferde in allen Farben und Größen,
diverſe truppenfromme Reitpferde
für jedes Gewicht, Landauer,
Landauletts, Coupers, halbverdeckte
und verſchiedene offene Wagen,
mehrere Doccarts, Geſchirre und
Reitzenge. (7530G. KIuge, Seipzig
Löhrſtraſe 23 II. Telephon 5111.

Brauner Wallach,
170 em hoch, 6 Jahre, komplett geritten,
ſicher ein und zweiſpännig im Geſchirr,
ſehr flott, iſt preiswerth zu verkaufen.

G. Schimpr, Gr. Ulrichſtr. 53.

Ein Ponny
mit Geſchirr und Wagen iſt billig zu
verkaufen. Gefällige Offerten ſind ab-
zugeben unt. Z. 7835 an die Exp. der
Halleſchen Zeitung. (7888

Reitpferd,
hellbraune Stute, wenig Abzeich., 1,72 m,
gut geritten, ſehr flotte Gänge, viel unter
Dame gegangen, ruhiges Pferd, preiswerth
zu verkaufen. V. Montag, d. 12. er.
ab zur Anſicht im [7776Halleschen Reiterverein.

a s zugfeſt, hat zu verkaufen

Ungariſcher Goldfuchs-Wallach,
7jähr., truppenfromm, f. j. Gewicht geeignet,

wegen Aufgabe des Reitens zu ver-
kaufen. OeKonomife Rüschdorf
bei Halle a. S. [7805

Ueberzähliges ſeg tet
Groitſch Nr. 12, Poſt Teicha.

Infolge Todesfalls eines Kavallerie-
offizies ſteht ſehr hübſche, preußiſche

Fachsstute.
S 7 Jahre alt, 1,65 groß, für leichtes und
J mittleres Gewicht, lammfromm, fehlerfrei,

flott u. ausdauernd, guter Springer, auch
im Geſchirr gehend, hier zum Verkanf.

Dominium Morungen
b. Sangerhauſen a. H.

Zurhtſchweine,
Yorkſhire und Berkſhire, liefert preiswerth

in allen Altersklaſſen franko jeder Bahn
[7384

Domäne Schlotheim i. Thür.

Fette Jährlingslämmer
ſtehen auf Rittergut Kriegsdorf bei
Merſeburg im Einzelnen und in Poſten
zum Verkauf.

Braungetig. StichelhaarR.,
L Jahr alt, apportirt bereits, v. eingetr.
Eltern, zu verk. Feſter Preis 50 Mark.
Magdebuger Str. 9, II. Etg. r. N. 4—5.

7430] NobaceK.

ſtation

Ein Paar guteingefahrene
Ziegenböcke,

womöglich mit Geſchirr und Wagen, werden
ſofort zu kaufen geſucht. Off. mit Preis
angabe unt. Z. 7792 an d. Exp. d. Bl. erb.

Stroh!
Roggen und Gerſtenſtroh in ge

preßten Ballen, ſucht zu kaufen
G. Riemann, W

Fernſprecher 2130. [7800

NRothkleehen
in gepreßten Ballen liefert preiswerth in
Ladungen nach jeder Bahnſtation

G. Riemann, Magdeburg.
Fernſprecher 2130. [7801

Zur Ernte
liefert haltbare Strohseile

Rob. Günther, Quedlinburg,
ſeit 1875.

Roggen-, Weizen-
und Futterſtroh

verkauft fuhrenweiſe [6326
Gut Ruscheshof,

an der Merſeb. Chauſſee, Fernſpr. 426.

Trockenſchnitzel,
Melaſſe-Corfwehlfutter

zur prompten und ſpäteren Lieferung
offerirt billigſt in Ladungen franko aller

Stationen (6482Wilhelm Thormeyer,
Cöthen in Anhalt.
ButtermaſchinenFabrik
Bernh. Koch i. Peuß a. Kh.

Proſpekte u. glänzende frei
willig erth. Zeugniſſe koſten
frei. So ſchreibt Herr W.
in Kloſterfelde b. Wolden-

J R berg: Eine von Jhnen be-
d og. Buttermaſchine iſt hier

über 10 Jahre in Gebrauch,
iſt noch ſo gut wie neu, u. beſtellt 2 Stück

gleicher Größe. [2915
Wagenfabrik W. Bergmann,

Jauer i. Schl., Filiale: Dessau.
Leichtgehendste
1- und 2-spännige

Luxus- und
Gebrauchs-

wagenfür jeden Bedark.
t. Referenzen!

II. Preisl. kostenl.

Meilerholzkohle,
Buchen und Kiefern

hält stets vorräthig

Otto Westphal,
Poststr. 18 und Canenaer Weg.

E e

T e c zer reren nee h e S S Se ehe z v e e S B. SSe e a Se eDie in meiner Stahlkammer befindlichen
Schrankfächer, welche unter eigenem Verſchluß des
betreffenden Miethers bleiben, empfehle ich zur ge
neigten Benutzung und ſtelle meine Dieuſte für alle
bankgeſchäftlichen Zweige zur Verfügung.

Von dieſen hebe ich hervor die Gewährung von
Krediten und die Annahme von Geld in laufender
Rechnung, den Checkverkehr, den An und Verkauf
von Wechſeln und von Werthpapieren.

Halle a. S.
7474)

I. V. Lehmann.
Bank- und Wechſelgeſchäft.

Hermann Arnhold Co.,
Bank-Commandit-Gesellsohaft,

Alte Promenade Z.
An- und Verkauf von

Werthpapieren,
Eröffnung laufender Kechnungen,

Annahme Von

Depositengeldern
CheckverkKehr),

sowie überhaupt

Vermittelung sämmtlicher
Geldgeschäfte. 9

O Grosser feuerfester und diebessicherer

Tresor.
Vermiethung eiserner

schrankfächer,
welche unter Selbst verschluss der

Miether stehen.
Verschlossene und oſſene

Depöts
werden zur Aufbewahrung bezw. Ver-
waltung (Coupons Einlösung, auch
Verloosungs-Controlle) zu mässigsten

Spesen angenommen.

Zur Anlage
der am 1. Juli frei werdenden Kapitalien

habe ich gute vierprozentige Hypotheken, ſowie erſtklaſſige Anlagewerthe koſtenfrei

R. J. Baer, Bankgeſchäft,
abzugeben.

7360) Halle a. S., Leipzigerſtraße 64.

Gothaer Lebensversicherungshbank.
Versicherungsbestand am 1. März 1899:

Bankfonds 9 1. 9 1899
Dividende im Jahre 1899: 30 bis 137

prämie je nach dem Alter der Versicherung.

Vertreter in Halle (Saale):
Dr. Wilhelm Rascha, Albrechtstr. 38.

S

757 Millionen ark., S242 Millionen Harc. 3
der Jahres Normal- 2

9

9[609

Zienh
Ein seltenes Ereignass, dass für solch niedrigen

Einsatz so hohe Gewinne geboten werden!

DombauGeld Lotterie
Nur 210,000 Loose. Gewinne baar ohne Abzug zablbar.

Prospecte gratis. Die Prämie von 300,000 fällt dem zuletzt
gezogenen Hauptgewinne von 1000 Mark an bis aufwärts

200,000 Mark zu, mithin ist im glücklichsten Falle

der grösste
Gewinn

I eine 300000 A. 3000090
1enua200000 290000
1 21000004 100000
1 a 500001 422500904
1 à 100005 150001 130002

3

üm 3 Tagen
13., 14., 15. und 16. Juni.

50000
2500010000 .4
250060
30000
20000
15000
15000
10000
10000
15000

129009
8 9 2 0 Gewinne u. l Prämie
Aachener Loose: 16enzes I0 M. IHaldes 5M.,, 1 Viertel M. 2.50

945000
Porto u, Liste 30 P. mehr) empf. und versendet auch unterachnahme jedoch ist die billigste und sicherste Bestellung durch

ostanweisung

Ld. Müller Co., a
Telegramm- Adresse Glücksmüner.

as General-Debit

Berlin,

m eKreisſparbaſe
zu Dorſten

(Garantieverband: Kreis Recklinghauſen)
nimmt Einlagen zu je der Höh e
(auch durch die Poſt) an und verzinſt die

ſelben mit 0.

800000 Mark Fonds
von Stiftungen und Jnſtituten, ſowie
Privatkapitalien auf Acker auch 2. Stelle

von 3 an billigſt auszuleihen per
1899 durch R. J. Raer, Bankgeſchäft,

Halberſtadt.
Geſchäftsſtelle in Halle a. S.: Leipzigerſtr. 64,
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Ausnahme Preise habe ich dieſen Monat auf
ſämmtliche Artikel meines
geſammten Waarenlagers.
Es bietet ſich hierbei die günſtigſte

KCaufhaus

Gelegenheit zu
vortheilhaften Einkäufen

H. Elkan
Leipzigerſtraße 87.

wirklich

Steppdecken,
Daunmendecelkcen,
Sehlafſfdeclken,
Gartentisohdeoken

ewpfiehlt
in grosser Auswahl zu billigsten Preisen

Reinhold Grünberg,
Leipziger Strasse 21.

Apollo- Theater. Sommer Pariete.

Täglich Abends S Uhr im prachtvollen Garten
s Concert Künstler- Vorstelluung.

Orcheſter: Muſikdirektor Max Friedemann.
Auftreten von Künstlern I. Ranges.

Neu!l T Im Theater-Bureaux. W Urkomiseh!

Wintergarten,-
Sonnabend, Abends S Uhr (Eintritt 30 Pfg.

I Großes Concert
von der weltberühmten

Ungariſchen Zigeuner-Capelle Rudi Vilmmos.
Sonntag Vormittag von 11--1 Uhr:

T Prühschoppen-Concert.
Bei ungünſtiger Witterung im Saal. Eutree frei.

Ka isersäle.
Heute Sonnabend

Letztes Concert
des Berliner Philharmonischen Blas-Orchesters.,

Hofconditorri Hirhe
empfiehlt täglich:

S friſche Erdbeertorte,
vröbeerenm. Schlagſahne, Erdbeer-Eis

nur von reifen, friſchen Erdbeeren. 7810

geggeoeseoseeeeee kö 20 e2Ohne Hackeornstr à
Anfang Juli. Einmachkursus

e

n mc

Beginn nener Kochkurse6 Wochen 18 Mark. Prospekte kostenfrei. Pension auf Wunsch im Hause.
Mittagstisch 14, für Menagen 12 Uhr. (7790 GVorsteherinnen Frl. Frost u. E. Göring. 8

n ——IIIVFerien- Unterricht
Schüler finden auch während der Ferien gründlichen Unterricht in den

Gyn. naſial- und Realfächern bei einem erfahrenen wiſſenſchaftlichen Lehrer.
Gefl. Meldungen unter A. 0. 6224 befördert Rudolr Mosse, hier.

LeipzigerstrasseOtto Voiggt, Nr. 42.
Anfertigung feinster Herren Garderobe unch

englischer Damen-Costüme naen Maass.

Jieder.

S Münchener Concert:

S

d Ve v 9 h
t d
d

J W
d Metürliches Minerahwasser

W LoppeltkohlensaureFiillung.

Urtheil der Juny der Weſtaussteſſunq Chicaqo:
Fein miſo, erfrischend reiohanſ(ohſensäureu Minepelsalzen,

Haupt- Niederlage bei: C. Kaiser, Drogen andlung. Schmeersrasse
in allen besseren Hötels, Cafés und Restaurationen zu haben, (1649

F 7 ce 2

Ha

Ialia- Theater.

Vorletzter Sonntag: W
Der liebe Onkel.

Schwank in 4 Akten von Kneiſel.
Montag findet Keine Vorſtellung ſtatt.

Sonntag, den II. Iuni:
Vnwiderrufſlich

Letztes
Gastspiel

von Sign.
C. Bernarcli
Neu! Neu!La Sopresa
Die Veberraschung.
Auswärtige Theater.

Sonntag, den 11. und Montag,
den 12. Juni 1899.

Leipzig (Neues Theater): Carmen. Mon-
tag Gasparone.

Leipzig (Altes Theater): Die Geiſha.
Weimar (Hof Theater): Die Jungfrau

von Orleans. Montag: Die Fleder-
maus.

IMäneh. Concerthaus

„S porteSonntag, den II. ds. Mts.
T Abends 8 Uhr: W a

Grosses

anzu 08

nen

3

S
S

Bach Wittekind.
Sonntag, den II. Juni
grosse Concerte,

ausgeführt vom Stadt-Orcheſter.
rüh 6X Uhr. Entree 20 4.Anfang Reh. 31 üer Entree 30 J.

Carl Rohde. Max Friedemann,
Stadtmuſikdirektor.

Donnerstag, den 15. Juni, Nachm.
hr:Wohlthätiglceits Concert

zum Beſten der
Theresſsemnstifſting.
Wintergarten.

Morgen Sonntag Abends 8 Uhr
Großes Militär-Concert

der Kapelle des Kgl. Magdeb.
zFüſ. Regts. Nr. 36.

(Bei ungünſtiger Wiiterung im Saale.)
Cutree 30 Pfg. O. Wiegert.

Saalschlossbrauerei
Giehbichenstein.

Morgen Sonntag Nachm. 3 Uhr:
Großes Militär-Concert

der Kavelle des Kgl. Magdeb.
Füſ.Negts. Nr. 36.

(Bei ungünſtiger Witterung im Saale.)
Entree 30 Pfg. 0. Wiegert.
E.
4 Saalsehlossbrauorei.
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Sonntag, den II. Juni 1899.

Spargel-Suppe,
Aal grün.Leipziger Allevrlei mit

Saucischen,
Filetbraten,

Compot Salat,
Charlotte à Ia russe

oder
Butter und Käse.

Otto Stöckcel.
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Frau Tesk
e Zahnkünstlerin

e Gr. Ulrichſtr. 29 1.
Seit 1892 in Halle.
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Zweigverein für cio Stadt Haſſe a. S.

zur Bekämpfung der Lungenschwindsueht
als Volkskrankheit.

Jm Anſchluß an den vor einigen Monaten gegründeten Provinzialverein zur
Bekämpfung der Schwindſuchtsgefahr in der Provinz Sachſen und dem Herzogthum
Anhalt beabſichtigen die Unterzeichneten einen Zweigverein für die Stadt Halle

zu e in vig weißer Zweigverein will vorzugsweiſe
a) v Einwohner über die Mittel zur Bekämpfung der Schwindſucht

aufklären,b) für die Heilſtätten geeignete, unbemittelte Lungenleidende entweder
ſelbſt auf ſeine Koſten einer Heilſtätte überweiſen oder ihre Ueber
weiſung vermitteln,

e) für unterſtützungsbedürftige Familienmitglieder der HeilſtättenPatienten
ſorgen,

d) ihnen Beihilfen zur Beſchaffung guter e gewähren,
e) ihnen bei der Aufſuchung geeigneter Arbeit behilflich ſein.

Zur näheren Beſprechung dieſer Angelegenheit laden wir unſere
Mitbürger und Mitbürgerinnen zu einer

öffentlichen Verſammlung
am 15. Juni d. J., Abends S Uhr im „Wintergarten“,
Magdeburgerſtraße ein.

Vorträgehaben zugeſagt die Herren Geheimer Medizinalrath Profeſſor Dr. Weber,
Profeſſor Dr. C. FränkKeil und Stadtrath Pütter.

Halle a. S., den 9. Juni 1899.
Geh. Bergrath Profeſſor Dr. jur. Arndt. Geh. Kommerzienrath Bethoke. Fabrik
beſitzer 8iſing, Stadtverordneter. Stadtrath Bonstedt. Amtsgerichtsrath Pr. Bindseil
Landgerichtsdirektor Crönert. Geh. Regierungsrath Profeſſor Dr. Dittenberger
StadtverordnetenVorſteher. Rechtsanwalt und Notar Stadtrath Elze. Kreisphyſikus
Sanitätsrath Dr. Fielitz. Sanitätsrath Dr. Franke. Profeſſor Dr. C. Fränkel.
Dr. med. Frick. Dr. med. Gräfe. Bürgermeiſter von Holly. Kommerzienrath Hühner.
Rechtsanwalt Or. Keil. Stadtſchulrath Dr. Krähe, Königlicher Kreisſchulinſpektor.
Generaldirektor Kuhlow. Komnerzienrath Lehmann. rofeſſor D. Dr. Loofs.

von Mehring. Direktor der „Jduna“ Osterloh. Stadtrath Pöütter.
ommerzienrath Riedel. Kreisphyſtikus Geh. Sanitätsrath Dr. Risel. Rechtsanwalt

und Notar Dr. jur. Rüffer. Oberprediger Saran. Stadtrath Sohulze. Kommerzien
rath Steckner. Direktor Stadtrath a. D. Stieber. Oberbürgermeiſter Staude.
Oberprediger Wächtier. Geh. Medizinalrath Profeſſor Dr. Weber. Fabrikbeſitzer Weise.

Gemälde Ausstellung 9
des Halleschen Kaunstvereins

im Volksschulsaale, Neue Promenade 13
vom Sonntag den 28. Mai bis Sonntag, den 2. Juli, 10—6 Uhr.

Vintritt 50 PIg., Mittwoch, Sonnabend und Sonntag von 1 Uhr ab 25 Pfg
Mitglieder frei. G lede Woche neue Gemälde. [6026

S Verſicherungséſtand ca. 43 Tauſend Policen.Allgemeine Renten- Anſtalt
Gegründet 1855. D U Stuttg Art. Reorganiſirt 1855.

Gegenſeitigkeits- Geſellſchaft unter Aufſicht der K. Württ. Regierung.
Lebens-, Renten- und Kapital -Versicherungen.

I Aller Gewinn kommt ausſchließlich den Mitgliedern der Anſtalt zu gut.
W Billigſt berechnete Prämien. M Hohe Reutenbezüge. W

Außer den Prämienreſerven noch bedeutende, beſondere Sicherheitsfonds.
[7368

Nähere Auskunft, Proſpekte und Antragsformulare koſtenfrei bei dem Vertreter
Hauptlehrer Auguſt Menſelbach, Burgſtraße 6 in Giebichenſtein bei Halle.

Je n „Hammond“
z6e i

h Wweitaus beste Schnell- und
Schönschreib-Maschine.
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Abholung und Zusendung
durch eigenes Gespann und

m Kosten frei.

le weilss-
Dampfwäscherei u. Plättanstalt.

e Ka Istr. 13. Fernspr. 1257.

Wir bitten
unſere geehrten Leſerinnen

und Leſer, bei Einkäufen c.
ſich gefl. ſtets auf die

Halleſche Heitung beziehen

zu wollen.

PAr E d etc.

Veberzengen Kie sich, dass meine

J d Dentschland-e Fahrrädere u. Zubehörtheile
e lie besten unddabei

e die allerbilligsten sind.
d a Wiederverkänſer gesneht.

Haupt-Katalog gratis franco.
August Stukenbrok, Einbeck

Deutschlands grösstes
Special-Fabrrad-Versand- Haus.

sehnell& qut Patenthüreau.
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134. Halle a. S., Sonnabend, den 10. Juni. 1899.
(Nachdruck verboten.)

HhHerzenskämpfe.
36) Roman von S. Halm.

Gräfin Stana lachte hell auf, als habe Beate ſich einen
hübſchen Scherz erlaubt. „Gemach, gemach! Uebrigens kleidet
Sie dieſe Röthe der Entrüſtung gut, Frau Herwig! Aber
warum dieſe Alteration Jhnen ſcheint der Jnhalt zu ſtark
aufgetragen! Laſſen Sie ſich ſagen, meine Liebe, daß ich genau

weiß, was ich wagen darf.“ Sie lachte ſelbſtzufrieden in ſich
hinein. „Das Mittel wird verfangen dafür garantire ich!
Doch wie iſt's Jch warte noch auf den
Konſens

Noch einmal bäumte ſich Beatens Stolz, ihr ganzes Weſen
auf gegen die Zumuthung, gleich Part mit dieſer Frau zu
machen. „Nein,“ ſagte ſie herbe, „ich kann mich nicht ent
ſchließen, Jhnen bei Jhrem Jntriguenſpiel behülflich zu ſein.
Jch vermag es nicht

„Sagen Sie richtiger: ich will es nicht, oder noch beſſer
ich fürchte mich vor der Wahrheit!“

„Was wollen Sie damit ſagen fuhr Beate auf.
„Was ich damit ſagen will Ganz einfach nur, daß

Sie ſelbſt keinen Augenblick im Zweifel über den Succeß dieſes
Briefchens ſind

„Gewißheit! Gewißheit raunte wieder die geheimnißvolle
Stimme. Beatens Hände begannen zu zittern in nervöſer
Schwäche mit einem leiſen Aufſtöhnen ſank ſie auf ihren Sitz
nieder und barg das Antlitz in den Händen.

Sie fühlte ſich beſchämt über ihre eigene Schwäche es
demüthigte ihren Stolz, daß ſie ihre Haltung nicht bis zuletzt
bewahrt hatte doch das Gefühl der Ohnmacht war ſtärker als
ihre Willenskraft. „Handeln Sie nach Jhrem Ermeſſen!“ ſagte
ſie dumpf, den Blick der Gräfin meidend.

„Jch habe es nicht anders erwartet!“ Stana lächelte, zu
frieden mit dieſem Endergebniß.

„Doch wollen Sie nicht den Ort und die Stunde des Rendez
vous ausfüllen, die ich freiließ?“

Ein gequälter Ausdruck trat in Beatens Züge. „Sieben
Uhr, bei der evangeliſchen Kirche!“ gab ſie gepreßt die geforderte
Entſcheidung.

„Gut!“ Stana notirte ſich Ort und Stunde. „Sagen wir
zur näheren Orientirung für Jhr Fräulein Schweſter vor dem
Haupteingang der Kirche! Jſt es Jhnen recht ſo?“

Beate neigte wortlos das Haupt. Gräfin Stana faltete
das Blättchen zuſammen und barg es in ihrer Viſitentaſche.

„Alſo ſieben Uhr! Um fünf Uhr wird Jhr Fräulein
Schweſter das Billet erhalten. Um jedem Jrrthum vorzu
beugen, würde ich Jhnen rathen, Jhrer Schweſter zu folgen,

wenn
„Jch danke Jhnen für Jhren freundlichen Rath,“ ſchnitt ihr

hier Beate das Wort ab; „doch ich muß bekennen, daß es mir

lieb wäre, wenn Sie mich jetzt verlaſſen wollten; ich vermag
Rathſchläge dieſer Art zu entbehren.“

Gräfin Stanag lächelte leicht. „Und ich vermag dieſe Jhre
Auffaſſung voll zu verſtehen! Jn der Hauptſache ſind Sie einig
und ich hoffe, Jhnen beweiſen zu können, daß eine Gräfin
Slojewsky nicht

Beate hatte ſich von Neuem von ihrem Sitz erhoben. „Es
bedarf keiner weiteren Verſicherungen Jhrerſeits, Frau Gräfin,“
unterbrach ſie Stana kalt; im bitteren Ton ſetzte ſie hinzu
„Welcher Art die Wünſche ſind, die Sie mir entgegenbringen,
darüber hege ich nicht die geringſten Zweifel! Ob ſich
dieſe erfüllen werden, ſteht in Gottes Hand! Mag jedoch
die Entſcheidung fallen, wie ſie will, auf jeden Fall wird
dies an dem Urtheil mit dem ich leider allein Jhre
liebenswürdigen Bemühungen zu lohnen vermag, nicht ein Joto

ändern.“ zGräfin Slojewsky verneigte ſich graziös.
„Frau Herwig, ſo habe ich die Ehre. Jm Uebrigen wünſche

ich Jhnen für die Zukunft alles Beſte!“
Beatens Lippen ſchienen ſich zu einer ſcharfen Entgeguung

öffnen zu wollen; doch ſie preßten ſich herbe auf einander nur
die finſtere Falte auf der weißen Stirn und der verächtliche
Blick, den ſie für die Gräfin hatte, verriethen den Zorn, den
deren Spott in ihr entfacht.

Stumm wandte ſie Stana den Rücken, der Abſchiedsworte,
mit der ſich Jene empfahl, weder achtend, noch ſie einer Antwort
würdigend.

Erſt das Geräuſch der ins Schloß fallenden Thür ließ ſie
ſich umwenden; ſie war allein. Einige Minuten ſtand ſie
regungslos, kaum eines Gedankens fähig; wie ein toller Spuk
ſchien ihr das Geſchehene; dann aber machte ſich die Reaktion
um ſo mächtiger geltend.

„Mein Gott, es iſt ja nicht möglich! Es kann ja nicht
ſein!“ dachte ſie verzweifelnd und legte den ſchmerzenden Kopf
in beide Hände. „Dieſe Gräfin iſt eine Jntriguantin, eine
Schlange!“ ſuchte ſie ſich zu tröſten und dann kamen wieder die
nagenden Zweifel und zerfleiſchten ihr Herz. „Es iſt nicht
wahr!“ ſchrie es in ihr. „Es kann nicht wahr ſein und
murmelnd mit zuckenden Lippen „Herr, mein Gott, nimm
dieſen entſetzlichen Zweifel von mir! Laß dieſer Fremden ab
ſcheuliche Verleumdungen nichts weiter als Verleumdungen
ſein Und ruhiger ſetzte ſie hinzu: „Nein, nein, es iſt nicht
wahr! Barbara war ſtets ein gutes, liebes Kind ſie hat in
mir Mutter, Schweſter geehrt und geliebt, ſie kann mir das
nicht anthun!“ Doch dieſe Selbſttröſtungen verfingen nicht auf
die Dauer. Sie hatte ihn, ihren Gatten, ja mit eigenen Augen
geſehen, hierin hatte jene Gräfin nicht gelogen und da ſich dies
als Wahrheit erwies, ſo würde auch das Weitere ſich bewahr-
heiten. Die Gedanken jagten durch ihr Hirn. War es nicht
Verdacht erregend, daß Barbara ihr die Begegnung mit
Herwig verſchwiegen War Barbaras ganzes Weſen in der
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letzten Zeit nicht zerfahren und unſtät, als eine Frucht
des böſen Gewiſſens zu betrachten War es nicht ſo ganz
anders zwiſchen der Schweſter und ihr geworden, wie es einſt
geweſen

Eine Verbündete der Liebenden hatte die Gräfin Frau
Felice genannt Beate lächelte bitter, alſo darum hatte man
ſie von vornherein ſo gänzlich übergangen, nicht den leiſeſten
Verſuch unternommen, ihren Widerſtand gegen die Theilnahme
an jenen Geſellſchaften zu beſiegen. Und Barbara, ihre ſüße,
reine Barbara, war in dieſem Hauch dex Niedrigkeit und
Jntrigue ſelbſt falſch und raffinirt geworden? Waren
denn die Mühen und Erfolge all' der Jahre, die Barbara
nur unter ihrem Einfluß gelebt, durch dieſe wenigen Wochen
bereits zu nichte geworden Sie konnte, wollte das nicht
glauben

„Es kann ja nicht ſein wiederholte ſie ſich wieder und
wieder und der Gedanke kam ihr: „Wenn ſie heimkehrt, ſo
theile ihr Alles mit, verſchweige ihr nichts auch ſie wird Dir
nichts verheimlichen, Du haſt ſie durch Deine ablehnende
Haltung verſchüchtert; ſie war ja bereits während der letzten
Tage weich und herzlich zu Dir wie in früherer Zeit! Du wirſt
ſie an Dein Herz nehmen und ſie wird Dir Alles, Alles ſagen
und Du wirſt erkennen, daß jene Gräfin übertrieben, Dich be
logen und betrogen aus egoiſtiſcher Eiferſucht!“ Doch da glaubte
ſie die Stimme der Gräfin zu vernehmen „Mein Mittel erfüllt
den Zweck vielleicht ſicherer, als Sie es durch eine Konfrontation
Jhrer Schweſter erreichen würden!“ und „Gewißheit, Gewiß
heit!“ raunte die innere Stimme.

Beate ſtöhnie auf, qualvoll, hoffnungslos.
Barbara würde vielleicht leugnen. Es mußte eben noch

mehr Lug und Trug, Verſtellungskunſt aufgeboten werden, um
die einmal Gewarnte ihrer Schuld zu überführen! Nun mochte
das Schickſal ſeinen Lauf nehmen! Sie wollte Gewißheit ſelbſt,
grauſame, niederſchmetternde Gewißheit! Um jeden Preis!
Zwar lehnte ſich Alles in ihr auf, der Gräfin der Triumph zu
gönnen, als Siegerin hervorzugehen; aber ſie klammerte ſich an
die ſchwache, ach, ſo ſchwache Hoffnung, daß dieſer Sieg vielleicht
dennoch auf ihrer Seite ſein könne. Freilich, es war ein ver
zweiflungsvolles Ringen, dieſes Kämpfen mit der inneren
Stimme, die ihr zurief: „Es iſt ja doch Alles vergebens, ſie
wird gehen; ſie wird Dich auch heute belügen, wie ſie es
während all der Zeit gethan Aber ihre Hoffnung gewann doch
für kurze Zeit die Oberhand über jene andere Stimme und ließ
ſie für kurze Zeit von einem entſetzlichen Druck befreit erleichtert
aufathmen.

Sie wollte ja gerne eine Thorheit, den Mangel wirklichen
Vertrauens verzeihen, nur das Schlimmſte, das Furchtbare
durfte nicht geſchehen! Beate täuſchte ſich gefliſſentlich ſelbſt
über den geringen Beſtandtheil ihrer Hoffnungen ſie wehrte
die Erinnerung an die Empfindung, die ſie in der Gräfin An
weſenheit beſchlichen, gewaltſam von ſich ab. „Nein, es war
nicht nur ein Kampf, um den Schein zu wahren“, belog ſie ſich
in ihrer Angſt, „es war wirkliche Entrüſtung, die Du gegen
über dieſen abſcheulichen, abſtrakten Beſchuldigungen empfandeſt“
und „Du denkſt auch jetzt nicht anders“, verſuchte ſie ſich ſelbſt
einzureden.

Sie vergegenwärtigte ſich von Neuem das Bild und das
ganze Gebahren der Gräfin und wie dies ſchöne Weib mit
all' ſeinem Liebreiz vor ihrem Geiſt erſtand, wie ſie das Leit
motiv in deren ganzem Handeln überdachte, da kam noch ein
anderes Weh, deſſen Stimme neben dem ihr durch die
Schweſter erzeugten Kummer wenn auch nicht völlig geſchwiegen,
ſo ſich doch weniger bemerkbar gemacht hatte, als es jetzt
geſchah, binzu; der Schmerz um den einſtigen Gatten, der aufs
Neue in ſo unwürdiger Weiſe ihre Bahnen freuzte, ſich
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ſoweit vermaß, ihr das Letzte, die Liebe ihrer Schweſter, zu,
nehmen.

Wieder ſah ſie im Geiſt ſeine hohe Geſtalt wie an jenem
Morgen im Kurpark vor ſich auftauchen doch fühlte ſie
ſeine Augen nicht wie damals ſie ſcheu meiden, ſondern mit
ſpöttiſchem Ausdruck auf ſich gerichtet. Sie ſah wirr um ſich
nein, es war ja nur ein Schreckbild ihrer Phantaſie er
ſtand nicht neben ihr und lächelte höhniſch auf ſie nieder,
wie ſie gewöhnt; doch der pſychiſche Schmerz wollte trotz des
erleichterten Aufathmens, das ſich ihrer Bruſt entrang, nicht
weichen.

Sie liebte ihn ja noch immer, den ſchönen, ſtattlichen
Mann mit den dunklen, ſpottfunkelnden Augen; ſie hatte nie
aufgehört, ihn zu lieben, trotzdem ſie ſich eingeredet, ihn zu
haſſen, zu verachten.

An jenem Morgen, da er wie aus der Erde gewachſen
vor ihr aufgetaucht, war es ihr erſt zum vollen Bewußtſein ge
kommen, daß dieſe vermeintliche Verachtung, ihr Haß gegen der
Gewiſſenloſen nur der Deckmantel der alten Liebe für den, der
ſie verlaſſen, geweſen, daß das Herz ſich nur äußerlich dem Drud)
der Vernunft gefügt.

Gräfin Slojewsky hatte ſich nicht entblödet, ihr, der ver
laſſenen Gattin, von ihrer Liebe zu Dormin, ihren Rechten au
ihn zu ſprechen, ſie hatte ſich nicht geſcheut, ihrer Gegnerin ins
Geſicht zu ſagen, daß ſie, Gräfin Slojewsky, allein das Weib
ſei, Herwig dauernd zu feſſeln. Sie glaubte wieder, das be
ſtrickende Weib vor ſich zu ſehen; o ja, ſie mußte Jener
beipflichten, dieſe Spezies hatte ihr einſtiger Gatte ſtets bevor
zugt und ſie lachte bitter auf bei dem Gedanken. Wie oft hatte
ſie es bei Gelegenheit ehelicher Auftritte aus ſeinem Munde
hören müſſen, daß ſie ihn nicht verſtehe, zu pedantiſch, zu
ſchwerfällig, langweilig im Umgang, zu verknöchert in ihrer
Moral, kurz, daß ſie nimmermehr die rechte Frau für einen
Künſtler ſei! Ein Künſtler brauche Anregung, freundliche heitere
Miene um ſich; ein Weib, das es verſtehe, ihn durch ſich ſelbſt
und ihre Eigenart, durch einen Eſprit, der ihr, Beaten, gänz-
lich mangele, zu anhaltendem Schaffen anzuregen! Beate hörte
im Geiſte alle jene Anſchuldigungen; ſie ſah ſich ihm gegen
überſtehen, zwiſchen Empörung und Verzweiflung kämpfend.
Nein, jene Gräfin war nicht ſie, die ſchwerfällige Beate!
Jene Andere beſaß das, was Dormin vergebens von ihr ge
fordert. Vielleicht zum erſten Male ſeit ihrer Trennung
kam ihr der Gedanke, daß ſie wirklich nicht das Weib geweſen,
das zu ihm, dem lebensfrohen, leichtherzigen Künſtler, ge
paßt, daß auch ſie zum Theil Schuld trage an dem Unglück
ihrer Ehe.

Langſam rannen die Thränen über ihre ſchmalen Wangen.
Die Erkenntniß that ihr weh. Wieder ſchweiften ihre Ge
danken zu Gräfin Stana und der weiche Ausdruck ihres Ge
ſichtes verfinſterte ſich allmählich.

War jene Frau denn wirklich das Weib, das Dormin
ganz verſtand, das ihn immer befriedigen würde Und ſie
beantwortete ſich ihre Frage mit einem harten „Nein“. Auch
Jene würde ihm nur für kurze Dauer als Spielzeug gefallen
und dann nun, Gräfin Stana hatte ihr gegenüber ja kein
Hehl daraus gemacht, daß auch ſie ſchon die Bitterkeit ſeines
Wankelmuthes gekoſtet. Vielleicht, daß Jene in ihrer Leiden
ſchaftlichkeit ein nicht ganz ungefährliches Spielzeug in den
Händen eines Mannes war aber immerhin früher oder
ſpäter würde auch ſie das gleiche Schickſal treffen.

Fortſetzung folgt.

nnnnn[rhrmrSSm=rS rer



;„J J J

Griechiſches Frauenleben
unter der Türkenherrſchaft.
Die Geburt eines Mädchens galt den Griechen in der

Türkenzeit zwar. nicht gerade für einen Unſegen, wie es noch
z bei den Arabern der Fall iſt. Sie rief aber doch mit dem

edanken an die ſpätere Heirath und koſtſpielige Ausſteuer
un Mindeſten Enttäuſchung hervor. Ach, wie hatten die
thenerinnen, wenn ſie nach altem Brauch, um des Mutterglückes

theilhaftig zu werden, an einem beſtimmten Felſen des Nymphen-
hügels herabrutſchten, ſich einen Knaben gewünſcht. Und
nun Das erſte, was die nge Mutter zu ſich
nahm, waren feingeſchnittene Zwiebeln in Oel, eine Mandel
und warmer Rothwein, während das Kind den Saft einer
Granate erhielt und in Salzwaſſer gebadet wurde. Am dritten
Tage herrſchte eine rege Geſchäftigkeit im Hauſe; denn an dieſem
ſtatteten die Moiren oder guten Geiſter dem Neugeborenen ihren
Beſuch ab. Da wurden die Hunde angekettet, die Thüren ge
öffnet und heller Lichterſchein beſtrahlte die ganze Nacht
hindurch den niedrigen Tiſch, auf den man Honig,
Brod und drei Mandeln legte, während drei Kiſſen
als Sitze für die erwarteten Gäſte vor ihn hin
gelegt wurden. Zum Angebinde aber für das kleine Mädchen

gte man eine Haube, eine Perle und ein Armband hinzu.
us Beſorgniß, die Moiren könnten ihm die Sprache nehmen,

brachte die in prächtige Decken gehüllte junge Mutter dieſe
ganze Nacht, ohne ein Wort zu ſprechen, in Furcht und
Unruhe zu.

Auch Türken konnten, ſo entnehmen wir einer Plauderei
des Berliner „L. A.“, bei dem Kinde eine Pathenſtelle über
nehmen. Die Pathen hatten in jener Zeit viel größere Pflichten
als heutzutage.

Bei der Taufe begnügten ſie ſich, dem Täufling Salbe
auf den kleinen Finger der rechten Hand und die große Zehe
des rechten Fußes zu ſtreichen. Später hatten ſie in einem Korbe ein
Geſchenk zu ſenden. Die zärtliche Mutter hing ihrem Liebling
als Talisman Knoblauch um den Hals, wie denn auch „Mein
Knoblauch“ ein ſtändiger Koſename war. Wollte die Kleine
durchaus nicht anfangen, Gehverſuche zu machen, ſo ſetzte man
ſie in ein großes Sieb und ſchüttelte ſie darin unter geheimniß
vollen Beſchwörungen hin und her.

Die Erziehung des Mädchens lag ausſchließlich in den
der Mutter, die das kindliche Gemüth vor Allem durch

abeln und Geſchichten zu bilden ſuchte. Leſen und Schreiben
lernten wohl die Wenigſten. Aber frühzeitig wurde das Mäd
chen in die Geheimniſſe der Kochkunſt eingeweiht, ſo fand an
einem zwölften Geburtstag ein feſtliches Probebacken in Gegenwart
ämmtlicher weiblichen Verwandten ſtatt, die ihm Honig und

Oel auf die Hände ſtrichen, damit der Kuchen recht ſüß und
lecker werde. In demſelben Jahre kam auch die Schneiderin
in's Haus, unter deren Leitung die Herſtellung der Ausſteuer
begonnen wurde. Während die dunklen Augen der jungen
Griechin mit den blau gezeichneten Rändern und den ſchwarz
gefärbten Wimpern auf die Arbeit gerichtet waren, verſank ihr
bloßer Fuß mit den rothgefärbten Nägeln in den überall aus
gebreiteten Teppichen. Ihr Unterkleid von weißſeidener Gaze
wurde durch einen reich verzierten Gürtel zuſammen
ehalten. Kunſtvolle Stickereien ſchmückten die weit offenen
ermel. Ein ebenfalls weißſeidenes Mieder umſchloß die

Taille, und im Winter war ihr Kleid mit Pelzwerk, im
Sommer mit Hermelin gefüttert. Eine rothe oder graue, mit
Perlen beſetzte und unter dem Kinn ne Mütze zierte ihr
ſah Jhre an Feſten mit ſilbernen Münzen reich durchochtenen Haare fielen in einer Menge von Zopfchen auf die

Schultern herab. Nur ein paar kleine Locken kräuſelten ſich
kokett neben der Ohrmuſchel. Eine Kette von Goldſtücken und
byzantiniſchen Münzen bildete ihren und zahlreiche
goldene Spangen umhingen den Arm. Ein Mädchen von
unbemittelter Familie kleidete ſich natürlich einfacher.

Jn auffallendem Gegenſatz zu dieſem reichen Hauskoſtüm
tand die Aermlichkeit des Meublements; denn außer dem
Webſtuhl und einem mit Elfenbein ausgelegten Nähtiſch befand
ſich nichts in dem Zimmer der jungen Griechin während der
Zeit der Türkenherrſchaft. Ebenſo kahl ſah es übrigens in den
anderen, nur von Diwans eingefaßten Zimmern des Hauſes
aus. Bettgeſtelle waren ganz unbekannt. Des Abends wurden
die in den großen Truhen aufbewahrten Matratzen und Decken
auf dem Fußboden ausgebreitet und zur Nachtruhe hergerichtet.
Nach der Arbeit des Tages bot der Garten, der damals bei
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keinem Hauſe fehlie, an den heißen Sommerabenden willkommene

Kühle. desDie Frage nach dem zukünftigen Lebensgefährten ſpielte
natürlich auch damals eine wichtige Rolle in der intimen Unter
haltung zwiſchen jungen Mädchen. Häufig ſuchte man den
Schleier zu lüften, der die Zukunft verhüllte. Zu dem Zwecke
erbat ſich am letzten Faſtenſonntag eine alte Verwandte des
Hauſes von befreundeten Familien Salz und Mehl. Daraus backte
das junge Mädchen mit demWaſſer, das es amOſtermontag allein am
Brunnen geſchöpft hatte, einen Kuchen. Dieſen theiltees in zweiTheile,
aß den einen vor dem Schlafengehen, legte den andern unter
das Kopfkiſſen und rief vor dem Einſchlafen die Moiren an,
daß ſie im Traum ihm den zukünftigen Bräutigam erſcheinen
laſſen möchten. Wenn aber zufällig die jungen Leute des
Quartiers von dieſen Vorbereitungen Kenntniß erhalten hatten,
dann machten ſie ſich wohl den Spaß, die Namen von

t zu den Fenſtern der Träumenden hinauf zu
rufen.

Nicht leicht fand ein Mädchen ohne anſehnliche Ausſteuer
einen Gatten. Allmählich wurden die Schwiegerſöhne ſo
anſpruchsvoll, daß die bedrängten Schwiegerväter ſich zuſammen
thaten und den Patriarchen Neophytos in der Mitte des
achtzehnten Jahrhunderts zu einem Frrte reine
bewogen, worin die Höhe der Mitgift für dieerſte Klaſſe, die Archonten, auf 1050 Groſien feſt
geſetzt und die Ueberſchreitung dieſer Grenze mit allen Strafen
des bedroht wurde. Aber das ſcheint nicht recht
geholfen zu haben, denn die folgenden Jahrzehnte brachten
neue Erlaſſe des Klerus gegen die übertriebene Höhe der Aus-
ſteuern, gegen den mit Geld erkauften Gatten.

Erſt ein Jahr nach der Hochzeit machte das junge a
Beſuche, wobei ihm ſämmtliche Verwandte des Mannes, ſelbſt
die unbemitteltſten, Geſchenke machen mußten. Nicht immer war
mit der erſehnten Hausfrauenwürde auch das geträumte Glück
gefunden worden. Denn das junge Paar wohnte ſtets bei der
Mutter des Mannes, und da fehlte es nicht an Schwieger
mutterleiden. Aber es gab noch andere Sorgen für die junge
Frau. Sie hatte Rivalinnen die konnten ſehr wohl vor
dem Hochzeitsfeſt das aus Wachs gefertigte und mit einem
Nagel durchbohrte Bild der jungen Frau oder zwei aus ſtarken
Fäden gebildete Schlingen unter ihrer Schwelle vergraben
haben. Dann mußte ſie das Schlimmſte von der Zukunft er
warten. So wurde Kinderloſigkeit auf geheimen Zauber zurück
gfübrt. Eheſcheidung und Ehebruch kamen ſehr ſelten vor.
Wenn eine Frau dem Manne untreu geworden war, dann
wurde ſie rücklings auf einen Eſel geſetzt und unter dem Ge-
johle der Gaſſenjungen oberhalb des Dionyſostheaters
24 Stunden an den Pranger geſtellt. Nur eine ſehr junge,
kinderloſe Wittwe heirathete 87 zweiten Mal. Jm Allgemeinen
legten Wittwen ihre Trauerkleider nicht wieder ab.

So bewegte ſich das Leben einer Griechin unter derTürkenherrſchaft in den engſten Grenzen und wich kaum vor

dem der Türken ab. Ohne jede geiſtige Bildung, im höchſter
Grade bigott, in ihr Haus eingeſperrt, war ſie nichts als die
Sklavin ihres Mannes und nach deſſen Tode ihres älteſten
Sohnes. Um ſo mehr muß deshalb die ganz hervorragende
Rolle überraſchen, welche heutzutage die griechiſche Frau im
öffentlichen Leben ſpielt. Nachdem ſie mit der Befreiung ihres Vater
landes von der türkiſchen Herrſchaft ihre perſönliche Freiheit
erhalten, hat ſie während der wenigen, ſeitdem verſtrichenen
nen ſich Bildung, moderne Anſchauungen und ausgeprägtt

ndisidualität in verhältnißmäßig hohem Grade angeeignet.

Allerlei.
Die C Lebenstage von Johann rer Die letzte

Freude, die Strauß hatte, war wie wir der „Neuen Freien Preſſe
entnehmen die Aufführung der „Fledermaus“ im Hofoperntheater
am Pfingſtmontag, bei welcher er bekanntlich die Ouvertüre dirigitte.
Freunde riethen ihm ab, ſich dem damit verbundenen Echauffement
auszuſetzen; er ließ es ſich aber nicht nehmen, am Dirigentenpult der
Hofoper zu erſcheinen. Rufe des Staunens gingen durch das ganze
Haus, als man ſah, welche Friſche und Lebendigkeit der 74 jährige
Meiſter bekundete, wie kraftvoll er den Taltſtock ſchwang, mit Feuer-
eifer bemüht, ſein berühmtes Werk dem Publikum ſo ſchön wie
möglich vorzuführen. Applausſalven begrüßten ihn, und nachdem der
letzte Akkord verklungen war, rauſchte wieder ſo ſtürmiſcher Beifall
durch das Haus, daß Strauß mehrmals vortreten und danken mußte.
Als er das letzte Mal erſchien, beugte er ſich nach beiden Seiten dem
Orcheſter zu und klatſchte in die Hände es war ſein Dank und
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ſeine Anerkennung für die ausgezeichnete Künſtlerſchaar. Nach der
Fledermaus“ ufführung fühlte ſich Strauß ganz wohl und noch amSonnabend arbeitete er an der Muſik zum Ballet „Aſchenbrödel“, das

in der Hofoper zur Darſtellung gelangen ſollte. Nachmittags kam
eine intime Freundin des Hauſes, Frau Merores, und der Meiſter
wollte ſie noch zu einer Kartenpartie anffordern, erinnerte ſich aber,
daß ihm der Beſuch des Balletmeiſters Herrn Haßreiter von der Hof
oper angezeigt ſei. „Fangen wir lieber nicht an,“ ſagte er und fügtedann ſcherzhaft hinzu: Ken ich dann vorzeitig die Karten nieder
legen muß thut mir das Herz weh.“ Um dieſe Zeit fühlte ſich
Strauß noch ganz wohl. Plötzlich, gegen 27 Uhr, wurde er von
einem Schüttelfroſt befallen und begab ſich vom Billardzimmer in
ſein im erſten Stocke gelegenes Schafzimmer, wo ihm ſeine Tochter
fürſorglich einen Rock umhängte. Da der Schüttelfroſt nicht nachließ,
legte ſich Strauß zu Bette, und es wurde der Hausarzt geholt. Der
Zuſtand des Meiſters verſchlimmerte ſich aber von Tag zu Tag.
Hofrath Nothnagel wurde zur Konſultation berufen, und Dienstag
wurde eine linksſeitige Lungenentzündung konſtatirt; dieſe begann
ſchon zu weichen, doch am Donnerstag wurde die rechte Lunge er
griffen und eine Rippenfellentzündung geſellte ſich dazu. Freitag
breitete ſich die Entzündung wieder auf die linke Lunge aus und in
der Nacht zum Sonnabend verlor der Meiſter zeitweilig das Be
wußtſein. Morgens war er wieder bei Beſinnung, erkannte ſeine
Umgebung und verlangte ein Glas Bier, das ihm auch gereicht
wurde. Doch die Aerzte ſahen, daß der Entzündungsprozeß unauf
haltſam vorwärtsſchreite, und gegen 11 Uhr gaben ſie die Hoffnung
auf, das Leben des Meiſters erhalten zu können. Um dieſe Zeit
verior Strauß das Bewußtſein und erlangte es nicht wieder.

Trachtenfeſt in Haslach im badiſchen r Jm
badiſchen Lande wird neuerdings erfolgreich an der Erhaltung und
Wiederbelebung der alten Volkstrachten gearbeitet, welchem löblichem
Zweck die ſogenannten „Trachtenvereine“ dienen wollen. Deren
Beſtrebungen zu fördern, werden von Zeit zu Zeit Trachtenfeſte ver
anſtaltet, wodurch bei den Landleuten die Liebe und Freude an der

uten alten Tracht zu befeſtigen geſucht wird. Ein ſolches Trachten-
feſt fand am Sonntag, den 4. Juni, in Haslach, der Geburts
ſtätte des bekannten voriginellen Volksſchriftſtellers Hansjakob,jetzigen Stadtpfarrers zu St Martin in Freiburg i. B., eines eifrigen
Borlampfers der Trachtenſache, ſtatt. Die Veranſtaltung ging ſo

leſen wir im „Schwäb. Merk.“ vom Trachtenverein Wolfach
Gutach (aus Letzterem namentlich Profeſſor Haſemann) in Gemein-
ſchaft mit dem Freiburger Verein aus, und es erhielt das Feſt durch
die Anweſenheit des Großherzogs und der Eroßherzogin eine erhöhte
Bedeutung. Eine rieſige Menge Volks war dem etwa 1800 Ein
wohner zählenden Städtchen zugeführt worden. Die Huldigung
nahm nahezu anderthalb Stunden in Anſpruch, da aus 36 Gemeinden
Trachtengruppen erſchienen waren, die auch nur namentlich aufzuführen
hier viel zu weit führen müßte. Beſonders fielen die ſchmucken Kirn
bacherinnen und Gutacherinnen mit ihren rothen und ſchwarzen Woll
roſen auf den „geweißelten“ Hüten auf, umſomehr, als dieſe noch
regelrecht getragen werden, während zum Beiſpiel die Flitterkränze
und Flitterkronen (Schapein) eigentlich nur bei beſonderen Gelegen
heiten, Hochzeit, Taufe, zum Vorſchein kommen, wieder andere, wie
die gelben oder weißen FrauenZylinderhüte, eigentlich immer mehr
abkommen und faſt nur noch bei Trachtenfeſten floriren. Jm
„Fürſtenberger Hof“ fand eine Trachtenbilder Ausſtellung ſtatt, auch
war für das Feſt eine gegen zweihundert Nummern aufweiſende
Ausſtellung von Bildern des Haslacher Malers Sandhaas, deſſen
tragiſches Geſchick Hansjakob in ſeinen „Wilden Kirſchen“ ſo treffend
geſchildert, veranſtaltet worden. Volksſpiele (ſog. Hammeltänze uſw.)
boten den Feſttheilnehmern aus den verſchiedenen Landgemeinden heitere
Unterhaltung.

Des Lebens ungemiſchte Freude wird bekanntlich keinem
Sterblichen zu Theil, am wenigſten aber den Jnhabern der bei en
großen Kaufhäuſer X. und Y. zu Mülhauſen i. E., die, wie weiland
Hilde und Hadubrand auf einander in Wuth entbrannt ſind. Ein
unſchuldiger Teppich, erzählt die „Straßb. Poſt“, war das „Karnickel“,
um deſſentwegen der Streit vom Zaune gebrochen wurde, und das
kam ſo: X. verkaufte Teppiche, D. dito. D. ging vor einiger Zeit zu
X. und erſtand bei dieſem einen derartigen Zimmerſchmuck, worauf
X. in ſeinem Schaufenſter ein Plakat des Jnhaltes aufhängte, der
von Y. zum Preiſe von 24 Mark angebotene Teppich ſtamme aus
ſeinem, des Geſchäft und ſei hier zu 31 Mark gekauft worden,
mit anderen Worten, Y. verkaufe den Teppich unter Einkaufspreis.
Darauf entrüſtetes Plakat des Herrn Y. er habe den Teppich nicht
zur Weiterveräußerung, ſondern nur deshalb angeſchafft, um ſeiner
(des M.) Kundſchaft zu beweiſen, daß des X. Teppiche zu 31 Mark
dieſelden ſeien, wie die von zu 24 Mark verkauften. Darob wieder
hohe Entrüſtung bei X. und ſeitenlanges Inſerat mit der kurz und
klar gefaßten Quinteſſenz „D. lügt!“ (fett gedruckt natürlich
Das vor den beiden benachbarten Rieſenſchaufenſtern ſich drängende
Publikum nahm mit einer in melodiſchem Johlen ſich äußernden
ſteigenden Fröhlichkeit wahr, daß je höher die Wellen der gegen-
ſeiligen Gereiztheit von X. und Y. ſchlugen, deſto tiefer die Teppich
reiſe ſanken, ſodaß heute der „Kurs“ für einen 3: 4 Meter großen
ſchen Teppich 19 Mk. beträgt, falls er nicht inzwiſchen, während wir
dies ſchreiden, weiter geſunken ſein ſollte. Ein gerichtliches Nachſpiel
zürfte den Schluß der Tragikomödie bilden, welche ſchon einige Klapp-

hornverſe gezeitigt hat und bei welcher der Tertius graudens, das
Mülhauſer Publikum, zu tbatſächlich „noch nie gekannten Preiſen“
ſein Teppichbedürfniß befriedigt.

24 Fragen für heiratheluſtige Mädchen. Wurde neulich
an dieſer Stelle den heirathsfäbigen Junggeſellen der Rath ertheilt,
ſich, ehe ſie das entſcheidende Wort ſprechen, einige Fragen zu be
antworten, ſo haben auch die Mädchen allen Grund, fich in dieſer
Beziehung für fragwürdige Weſen zu halten. Darum ſeien hier
auch den Schönen wichtige Fragen geſtellt und zwar 24 an der
Zahl. Dieſe 24 Fragen theilen ſich in zwei Kategorien. Erſte
Kategorie: 1. Liebſt Du den Mann, den Du zu heirathen wünſcheſt
2. Biſt Du davon überzeugt, daß der Mann auch Dich liebt
3. Haſt Tu Dich davon überzeugt, daß der Mann im Stande ſt
Dich und Deine zu erhoffenden Kinder zu ernähren 4. Trauſt Du
Dir die Kraft zu oder b ſitzeſt Du die nöthigen Mittel, um den
Mann und die ganze Familie zu ernähren, wenn der Mann krank
wird oder zu faul iſt, ſich Brod zu verdienen 5. Biſt Du hin
reichend darauf gefaßt, daß aus einem zärtlichen Bräutigam ſehr
leicht ein höchſt unliebenswürdiger Ehegatte werden kann 6. Haſt
Du die Hoſen bereits fertig, die jede moderne Frau in der Ehe
tragen muß, wenn ſie nicht zur Sklavin werden will 7. Iſt der
Pantoffel ſchon geſtickt, den jede Frau, die auf ſich hält, zu ſchwingen
verſtehen muß 8. Verſtehſt Du es, Deinen Willen mit Liſt oder
Gewalt durchzuſetzen 9. Haſt Du die nöthige Energie, um unter
allen Umſtänden Recht zu behalten 10. Würdeſt Du es ertragen
können, wenn Dein Mann auch einmal andere Frauen und Mädchen
für ſchön hielte? 11. Biſt Du fähig, vier Wochen lang Deinem
Manne zu grollen, weil er Dir ein neues Koſtüm oder einen neuen
Hut verweigert 12. Könnteſt Du es über Dich gewinnen, Deinen
Mann auch nur einmal in der Woche des Abends mit dem Haus
ſchlüſſel allein ausgehen zu laſſen Wenn Du dieſe 12 Fragen
oh re Weiteres mit „Ja“ beantworten kannſt. ſo heirathe gerroſt, ver
ehrte Leſerin denn Du wirſt alsdann wahrſcheinlich Dein Glück in
der Ehe finden. Kannſt Du ſie aber nicht in dieſem Sinne be-
antworten, biſt Du Deiner Sache nicht ganz gewiß, ſo überlege Dir's
ein Weilchen und wende Dich währenddeſſen zu den Fragen der
zweiten Kategorie: 1. Biſt Du anſpruchslos 2. Biſt Du fähig, an
der Seite eines Mannes allen Vergnügungen zu entſagen, welche
über den Rahmen des ehelichen Glückes hinaus liegen 3. Biſt Du
ſanftmüthig 4. Biſt Du ſparſam 5. Biſt Du frei von Putzſucht
6. Kannſt Du es über Dich gewinnen, am Abend nur Butterbrod
zu eſſen, wenn der Gatte ein Beefſteak oder gar ein Hühnchen verſpeiſt 7. Iſt Dir das Tabgkrauchen Deines Mannes eine Freude
8. Kannſt Du kochen 9. Verſtehſt Du mit Dienſtmädchen umzu
gehen 10. Biſt Du für ſaubere Wäſche empfänglich 11. Haſt Du
Deine eigenen Zähne, Haare und ſonſtigen ſieben Sachen, die oft
bei Damen künſtlichen Urſprungs zu ſein pflegen 12. Biſt Du im
Stande, Deinen Mann mit ſchlechtem Klavierſpiel und ſchlechtem
Geſang zu verſchonen Wenn Du dieſe zwölf weiteren Fragen
mit „Ja“ beantworten kannſt, ſo heirathe. Wenn Du ſie aber
mit „Nein“ beantworten mußt ſo heirathe trotzdem, falls
ein Mann ſich findet, der ohne Dich nicht glaubt, leben zu können.
Denn die Hauptſache für Dich iſt und bleibt, daß Du überhaupt
heiratheſt. Wie Dein Mann dabei fährt das iſt ſeine Sache,
nicht Deine.

Vom Hüchertiſch.
Wir haben unſere Leſer vor Kurzem auf das bevorſtehende

Erſcheinen der neuen wohlfeilen Ausgabe der rühmlich bekannten
Bibel in Bildern von Julius Schnorr von Carols-
feld, vollſtändig in 10 Lieferungen à 1 Mark (Verlag von Georg
Wigand in Leipzig) hingewieſen und können heute, da uns die beiden
erſten Lieferungen vorliegen, aus voller Ueberzeugung unſere
Empfehlung wiederholen. Jede Lieferung enthält 3 Bogen mit
24 Bildern; im Ganzen gehören zum Alten Teſtament 160, zum
Neuen Teſtament 80 Bilder. Monatlich erſcheint eine Lieferung. Auf
feinſtem Jlluſtrationsvapier, im ſtattlichen Format von 34)43 em,
ſtellt ſich dieſe neue Ausgabe als ein Prachtwerk edelſter Art dar, das
aber infolge ſeines billigen Preiſes auch dem Wenigerbemittelten zu
gänglich iſt. Es giebt zwar viele Bilderbibeln, aber ſie alle ſind von
anderer Art als die Schnorrſche; ſie ſind Bibeln, in denen die Bilder
zum Schmuck eingefügt ſind der Text iſt die Hauptſache, das Bild
iſt die Zugabe. Das Umgekehrte iſt hier der Fall; das Werk iſt
eine große Galerie bibliſcher Bilder; das zutreffende Bibelwort iſt
des Bildes Unterſchrift. In anderen Bilderdibeln ſtammen die Jllu
ſtrationen von den verſchiedenſten M. iſtern, ſie ſind auch verſchieden
groß und die Auffaſſung und Ausführung iſt mannigfach verſchieden.

ier liegt vor Uns das Werk eines einzigen Künſtlers, allerdings das
erk eines Lebens, aber eben darum eine Schöpfung aus einem Guſſe, ein

heitlich durchgeführt und vom erſten bis zum letzten Blatte von einem
und demſelden Geiſte getragen. Möchte auch dieſe neue wohlſfeile
Ausgabe der Bibel in Lildern, zumal, da ſie nun ſo überaus bequem
und preiswerth erworben werden kann, in allen Ständen unſeres
Volkes ein theuer und werth geachteter Hausſchatz werden.

Verantweortl. Redafteur: Dr. Walther Gebensleben. Druck und Verlag von Otto Thiele, Halle (Saaſe) Seipgigerſtt. 87. hie
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